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^1. Oldenburg, Donnerstag, den Z4. Man 1904. XXXVIII. Jahrgang

Hierzu drei Beilagen.

Lagesrunöschau.
Der Kaiser wird auch den Vesuv besteigen.

»
Der Kaiser hat eine Glückwunsch-Botschaft an die Universität

Chicago gerichtet. Die eingeladenen deutschen Professoren wurden zu
Ehrendoktoren ernannt.

*
Die französisch-englischen Verhandlungen betreffs Regelung der

zwischen beiden Staaten schwebenden Fragen sollen ihrem Abschluß
entgegengehen.

Im „Deutschen Kolonialblatt " sind nunmehr Einzelheiten über die
Entstehung und den bisherigen Verlauf des Herero -Ausstandes ver¬
öffentlicht.

»
Die Vermählung des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin

steht bevor.

In Paris werden Versuche gemacht, den drohenden Sturz des
Ministeriums Combes zu hindern.

In Castlebar (Irland ) wurde ein SSjähriger Mörder zum Tode
verurteilt.

tzine neue Kloltenvorlage?
* Oldenburg , 24. März.

Aus Marine -Kreisen wird uns geschrieben:
In der Presse hat sich bereits eine lebhafte Polemik über

die angeblich zum Herbst zu gewärtigende neue Flottenvorlage
entspannen . Ein Dresdener Blatt kündigt eine Verdoppelung
der Schlachtflotte, also zwei neue Doppelgeschwader an , das
»Zentralblatt der Walzwerke" begnügt sich mit einem, womit
aber eine Beschleunigung des Bautempos und eins Vergrößerung
des Tonnengehalts aus 14 — 15,000 Tons verbunden werden
soll. Gleichzeitig war aus Hamburg für den 22. März ein
Vortrag des Generalleutnants von Liebert angekündigt, der
gleichfalls die Vergrößerung der Schlachtflotte zum Gegen¬
stände hatte unter Hinweis darauf , daß auch nach Durch»
sührung des jetzigen Flottengesetzes unsere Stärke zur See
eine bei weitem unzureichende sein werde.

Das alles ist richtig und durchaus nichts neues, ist viel»
mehr schon seil dem vorigen Sommer wiederholt öffentlich
besprochen worden. Bekanntlich war für 1905 eine Ver¬
stärkung der Auslandsflotte angekündigt. Diese „Ver¬
stärkung" kann man sich sehr verschieden denken . In erster
Linie wird für den überseeischen Dienst immer der
Kreuzer in Betracht kommen, schnellfahrende Schiffe
mit möglichst großem Kohlenfassungsvermögen, eine be¬
stimmte Anzahl davon als Panzerkreuzer mit einem gegen
10000 Tons heranreichcnden Gehalt , starker Artillerie und
entsprechender Panzerung , also : Schnelligkeit, Kohlensassung
und möglichst hohe Gesechtskrast. In der Regel wird man
dazu übergehen, Kreuzergruppen zu formieren, die aus drei
kleinen Kreuzern bis zu 3500 Tons und einem Panzerkreuzer
von S—10000 Tons gebildet werden. Für Differenzen mit
mittel - und südamerikanischenStaaten nnrd ein Panzerkreuzer
in der Gruppe im Ernstfälle vielleicht nicht ausreichen. Aber
auf alle Fälle muß mit dem jetzigen Zustande ein Ende ge¬
macht werden, der die Marineverwaltung immer wieder dazu
nötigt , Schulschiffe in diesen Dienst hineinzuziehen, die über¬
wiegend mit Kadetten und Schiffsjungen bemannt sind. Was
würde man im Lande sagen, wenn die Militärverwaltung
Kadetten - und Volksschülerbataillone über die Grenze schicken
wollte ! Wir werden also dahin kommen müssen, für den
Auslandsdienst soviel Panzerkreuzer und soviel kleine Kreuzer
zu bauen , daß jür Ostamerika, Westamerika, Afrika, Südsee
und Ostasien die erforderlichen Verbände formiert werden
können. Das werden 24 Kreuzer nebst den erforderlichen Re¬
serven, also 30 Kreuzer sein , von denen etwa 10 — 12 Panzer¬
kreuzer, der Rest kleine Kreuzer sind. Von dieser Ziffer kommen
selbstverständlich die jetzt schon für den Auslaudsüienst vor¬
handenen Kreuzer in Abzug. Sicherlich werden für viele dienst¬
liche Zwecke Kreuzer ausreichen : das Zeigen der Flagge,
Schutz deS eigenen Handels , Bedrohung des fremden im
Kriegsfälle , Vertretung deutscher Rechtsansprüche in über¬
seeischen Ländern , Schutz der Konsulate und der Deutschen bei
Unruhen und Bürgerkriegen — das alles wird in der Regel
durch Kreuzer erledigt werden können. Kommen größere see¬
mächtige Staaten in Betracht , handelt es sich um die Sicher¬
heit und Sicherung neutralen deutschenBesitzes inmitten frem¬der Kriegführung, so wird der Erfolg der Kreuzergruppen
wesentlich davon abhängen , wie hoch das Ausland die Macht¬
sülle einschätzt , die hinter jenen Kreuzern steht , d . h. wie stark die
Schiachtflotte ist, die im gegebenen Falle hinter den Kreuzern
eintritt . Tie Kreuzer bilden im Verbände der Schlachtflotte
deren Auge ; sind sie selbständig im Dienst von Handel und
Schiffahrt tätig , bilden sie die Seepolizei. Reicht diese zur
Bewältigung ihrer Aufgaben nicht aus , so muß , wie zu Lande
die bewaffnete Macht des Heeres, so zur See die Schlacht¬
flotte diesen Dienst übernehmen. Die Ansicht, daß man erstdie Schlachtflotte, den starten Soutien des Kreuzerdienstes bauen

soll und dann erst die Auslandskreuzer vermehren, hat dahe
vieles für sich, zumal in einem Lande, das karg in seinen
Geldmitteln , sich gleichzeitig erst Offiziere und Mannschaften
heranbilden muß, die auf der Schlachtflotte für die letzte große
Entscheidung zusammengehalten, aus der Kreuzerflokte über die
Erde zerstreut werden.

Außer den Kreuzergruppen für den Auslands dien st
sind bekanntlich noch die Kreuzergruppen für die Schlacht¬
slotte vorhanden , normal ist auf jedes Linienschiff ein Kreuzer
zu rechnen. Vier davon werden zu einer Gruppe vereint,
eins dieser vier Schiffe soll stets ein Panzerkreuzer sein
von hinreichender Gefechtsstärke für den Angriff (gewaltsame
Aufklärung oder Verfolgung) wie für die Deckung des Rück¬
zuges. Eine Schlachtflotte z. B . von 16 Linienschiffenwürde
über 4 Panzerkreuzer und 12 kleine Kreuzer verfügen, von
denen im Notfälle die ersteren zu einer Gefechtseinheit zu¬
sammengezogen werden können. Mit dem Bau der Linien¬
schiffe muß daher der Bau dieser Kreuzergruppen gleichen
Schritt halten . Zur Zeit ist die Schlachtflotte noch nicht im
Besitz der ihrem heutigen Bestände entsprechenden Kreuzer¬
gruppen . An Größe, Schnelligkeit und Gefechtsstärke werden
die Kreuzer der Schlachtflotte hinter denen der Auslandsflotte
nicht zurückbleiben dürfen . Ter Unterschied wird der sein,
daß der für den Tropendienst bestimmte Kreuzer mancher
Einrichtungen bedarf, die bei der Heimatflotte nicht er-
forverlich sind. Selbstverständlich aber müssen wir jederzeit
in der Lage sein , einen Teil der letzteren über das Meer zu
senden , nne im Jahre 1900 nach China . Um so dringender
ist es , daß die Heimatsflotte auch nach solchen Entsendungen
noch stark genug bleibt. Unsere Armut an Auslands«

streuzern wird nicht zum wenigsten illustriert durch den Um¬
stand, daß für den nach Südwestafrika entsandten „Habicht"
tein Ersatz nach Kamerun gesandt werden konnte, obwohl auch
dort eine ernstere Gestaltung der Situation nicht ausgeschloffen
ist. Zwei andere, für Afrika bestimmte kleine Kreuzer werden
in Ostafien festgehalten, obwohl es in hohem Grade dringend
wäre, daß wir für Afrika eine eigene Kreuzerdivision hätten.

Für die Stärke der Hcimatflotte , wie wir die Schlacht¬
flotte lieber benennen wollen, darf als Minimalgrenze
die Bestimmung des jetzigen Flottengesetzes, als Maximal¬
grenze auf absehbare Zeit die Verdoppelung gelten, also in
Summe vier Doppelgeschwader mit den erforderlichenReserven.
Das würden, das Doppelgefchwader einschl . Reserven zu 20
Schiffen (ohne Flottenflaggschiff) gerechnet, 80 Linienschiffe
— also noch 40 neu zu bewilligende sein . Aber diese gewaltige
Ziffer zu erreichen , ist die Aufgabe einer späteren Generation.
Wir wollen sehr zufrieden sein , wenn wir binnen längstens
zehn Jahren das dritte Doppelgeschwader im Wasser haben.
Erbaut könnten diese zehn Schiffe allerdings binnen sechs
Jahren werden ; unsere Fabriken und Werften können er¬
heblich mehr leisten , als jetzt von ihnen verlangt wird.
Gleichzeitig mit dem dritten Doppelgeschwader wird aber
auch der Rest der Auslandsflotte zu bauen sein, so daß
unsere Werften auf ein Jahrzehnt hinaus reichlich Be¬
schäftigung haben würden . Gehören doch auch zu 20
Linienschiffen noch 20 Kreuzer und 4 bis 5 Torpedo¬
bootsdivisionen.

Um hinter die bösen Absichten der Armee - und Ma¬
rineverwaltung zu kommen , hat ein Zentrumsantrag für
die Vorberatung der Reichsfinanzresorm eine Reihe von
Fragen über die für die nächsten fünf Jahre in Aussicht
stehenden Ausgaben formuliert . Das nächste Jahr , 1905,
hat sich bekanntlich die Militärverwaltung für ihr neues
Quinquennat reserviert , die Marine wird demnach mit
Neusorderungen voraussichtlich bis 1906 warten , umso¬
mehr , als sie 1905 die letzten Neubauten auf Grund
des Flottengesetzes zu beginnen hat , 1906 sangen dann die
bisher zurückgestellten Ersatzbauten für die „Baden "-Klasse
an . Das würde auch Wohl der Moment sein, mit Ver¬
stärkungsbauten vorzugehen . Neben der Finanzlage spielt
dabei freilich der Patriotismus und die Einsicht des
Reichstages eine große Rolle.

Aus Berlin, 23. März , wird hierzu von anderer
Seite geschrieben : Zu der Meldung von der Vorbereitung
einer neuen , großen Flottenvorlage schweigt die „Nordd.
Mg . Ztg .

" bis jetzt. Die agrarische „Tagesztg .
" stellt heute

abend fest , daß noch in keiner Weise und an keiner
Stelle bindende Beschlüsse gefaßt seien . Das versteht sich
von selbst, die Angelegenheit liegt ja auch noch in
weitem Felde . Interessant ist, daß die „Tagesztg ." schon
jetzt schreibt, sie fürchte einen Konflikt anläßlich der
Heeresvorlage nicht . Wohl aber könne die Flottenvorlage
zu einem solchen den Anlaß bieten . Heißt das , daß die
Agrarier gegen die Flottenverstärkung Stellung zu nehmen
beabsichtigen , nach dem berühmten Ausspruch des Dr.
Dietrich Hahn von der „ gräßlichen Flotte " ?

Die Vergiftung des Emirs von
Afghanistan.

Das Gerücht von der Vergiftung des EmirS von
Afghanistan, es mag sich nun bestätigen oder nicht, lenkt die
Aufmerksamkeit auf diesen westasicuischen „ Pufferstaat

" .
Umso mehr, als auch Tibet, das zu China gehörige Plateau¬

land am Himalaya , neuerdings m politisch bedeutsamer
Weise in den Vordergrund gedrückt ist . Was sich in
Afghanistan seit dem Tode des früheren Emirs ereignet hat,
also seit 2l/z Jahren , darüber ist so gut wie keine Mitteilung
nach Europa gedrungen. Die englischen Zeitungs¬
korrespondenten, die ja allenthalben in der Welt Beweise
ihrer Feinhörigkeit zu geben bemüht sind, hätten es am
Ende wissen können. Aber wenn es sich um eine politische
Reibungsfläche handelt , wie Afghanistan ist, dann veröffentlicht
die englischePressenichts, ohne desEinverständnisses des Londoner
Auswärtigen Amtes gewiß zu sein . Das nationale Empfinden
überwiegt in diesem Fälle jede Geschäftsrücksicht, und die
Sensationslust ist mit einem Male erloschen . Aus russischen
Zeitungen war natürlich nichts zu erfahren ; eigene Korre»
spondenten zum Kapitel Weltpolitik haben sie nicht, denn
was über die hohe Politik zur Veröffentlichung gelangt , wird
durch die Zensurbehörde bestimmt. Man muß andererseits
mit der Möglichkeit rechnen , daß die politischen Berechnungen
des Grafen Lamsdorff und seiner Leute in bezug auf West»
asten ebensowenig fehlerfrei sind wie in bezug aus Ostasien.
Fest steht jedenfalls , daß der frühere Emir sich sehr geschickt
darin zeigte,- eine bestimmte Stellungnahme zugunsten Englands
oder Rußlands zu vermeiden. Er ließ sich von beiden um
den Bart gehen und erreichte so in der Tal sein Ziel , die
Sicherung der staatlichen Selbstständigkeit: des Emirats . Ob
sich sein Nachfolger, Habib Ullah, nach der einen oder
anderen Seite hin hat engagieren lassen, ist nicht bekannt.
Endland freilich , das auf die kriegerische Festlegung Rußlands
in Ostasien seit geraumer Zeit hinarbeitete, legte neuerdings
ein auffallendes Interesse für Afghanistan an den Tag . Lord
Kitchener, der Ooerstkommandierende der indischen Truppen,
besichtigte persönlich die Militärstationen an der
asghanistanischen Grenze, und die Perstensahrt des Vize«
königs von Indien ist vielleicht auch mit der asghanistanischen
Frage in Zusammenhang zu bringen. Jedenfalls besteht die
Wahrscheinlichkeit politischer Verwicklungen im Emirat und
au der Nordwestgrenze Indiens überhaupt . England dort aus
dem Sattel zu heben , hatte Rußland während des süd¬
afrikanischen Krieges Gelegenheit. Der Zar gab bekanntlich
fein Versprechen, während dieser Zeit an der indischen Frage
nicht zu rühren , und er hielt es.

Aus unseren Kolonie«.
Südwestafrika.

Zahlreiche Unteroffiziere und Mannschaften
aus allen Berliner Garderegimentern , die sich zum Kampf
gegen die Hereros meldeten , werden jetzt auf ihre Tropen-
dienftfähtgkeit untersucht . Die ersten 400 Mann , die am
24. ausrücken , meist Infanteristen , nur wenige Pionier«
und Trainfoldaten , wurden im städtischen Ordonnanzhaus«
in der Neuen Königstraße einquartiert . Von dort rückten
sie Abends mit einer Regimentskapelle nach dem Lehrter
Bahnhofe aus . Um 9 Uhr brachte ein Sonderzug sie nach
Hamburg , wo sie am nächsten Morgen mit dem Dampfer
„Marschall " die Ausfahrt antreten.

Eine Extranummer des „Deutschen Koko-
nialblattes" bringt ausführliche Berichte des kai¬
serlichen Gouvernements in Windhuk vom 20. Januar und
8 . Februar über die Entstehung und den bisherigen
Verlauf des Herero - Aufstandes.

Ausführlicher Gouvernementsbericht vom 20 . Januar:
Ter Gouverneur -Stellvertreter neigt der Ansicht zu , daß
der Aufstand auf eine seit längerem unter den Hereros
herrschende Gärung zurückzusühren sei, die größtenteils
durch vielfaches gewalttätiges Auftreten der
Wanderhändler beim Eintreiben der Forderungen
hervorgerufen siet . Ueber die im Distrikt Okahandja be¬
stehende Unruhe lief beim Gouverneur -Stellvertreter der
Bericht des Diftriktschefs ein . Der Gouverneur -Stellver¬
treter Richter hielt den Ausbruch der Feindseligkeiten nicht
für nahe bevorstehend . Weitere Mitteilungen ergaben aber
die Gewißheit des Borrückens der Hereros . Ter Aufstand
verbreitete sich mit überraschender Schnelligkeit . Die Er¬
mordungen geschahen zum Teil mit viehischer

'Grau¬
samkeit unter Verstümmelung der Leichname . So wurde
der Leichnam des 14 jährigen Sohnes des Zivilpolizisten
Tausendsreund kastriert aufgefunden . Ein Augenzeuge ist
der Ansicht, daß nach den Blutlachen neben der Leiche die
Kastrierung am lebendigen Leibe vollzogen wurde . So¬
weit bisher bekannt , sind 12 Weiße ermordet , 7
gefallen. Zweifellos ist eine noch größere Anzahl Wei¬
ßer ermordet , worüber genauere Nachrichten fehlen . Die
Haltung der hiesigen Bevölkerung war bisher ruhig und
gefaßt . Den höchsten Grad erreichte die Beunruhigung , als
am 17. Januar der Bure Steenkamp von Aris mit der
Nachricht eintraf , daß dort 1500 Hereros persammelt seien
und daß nach Mitteilung der Hereros am 19 . Januar ein
Angriff von 5000 Hereros auf Windhuk be¬
vorstände . Steenkamps Haltung sowie die der übrigen
Buren erschien verdächtig . Die Buren , an die 26 Gewehre
gesandt wurden , unterhandelten aber mit den bei Aris er¬
schienenen Hereros , die ihnen gegen Neutralität die Er¬
haltung ihres Viehbestandes zusichextM.



Der Bericht des Gouvernemeuks , gezeichnet
Richter , vom 8 . Februar meldet : Die Hereros fmgen am
25. Januar einen Fußboten des Gouvernements ab mit
einem Telegramm an die Kolonialabteilung über die da¬
malige Lage . Die Berg -Damaras und die Zwärtboihotten-
totten verhielten sich ruhig , namentlich die Berg -Damaras
waren unbedingt zuverlässig . Zweifellos planten die He¬
reros ernstlich einen Angriff aus Windhuk und versuchten
einen solchen anscheinend in der Nacht zum 15. Januar,
unterließen ihn aber , als sie schon bei Klein-Windhuk auf
Außenposten stießen . Jir Otjimbingwe brach der Aus¬
stand erst nach dem 20 . Januar aus . Die Station
mußte aufgegeben werden . Gobabis hielt sich eben¬
falls . Der Ablösungstransport unter Winkler ging dort¬
hin am 17. Februar ab . Die Angelegenheit der Buren in
Aris klärt sich wie folgt auf : Unterhandelt haben die Bu¬
ren in Aris mit den Hereros nicht . Die Buren beschrank-
kten sich aus die Verteidigung der Wachen. Zum Angriff
waren sie zu wenig zahlreich . Der größte Teil der Ariser
Buren nahm am 26. Januar freiwillig an dem zweistün¬
digen Gefechte teil , wodurch mehrere hundert Hereros nach
dem Nosobslusse zurückgedrängt wurden . Das Verhalten
der Buren hierbei ließ nichts zu wünschen übrig . Der
Bericht enthält sodann das Verzeichnis von 3 7 Perso¬
nen, deren durch die Hereros herbeigeführter Tod
sicher fest ge stellt wurde . Ungewiß ist noch das
Schicksal einer Anzahl Händler und Farmer des Distrikts
Okahandja , sowie einer von Okahandja abgegangenen Pa¬
trouille unter Feldwebel Kühnel.

Kamerun.
Nach einer Meldung des Gouverneurs Puttkamer brei¬

tet sich der Aufstand amCroßfluß aus englisches
Gebiet aus . Die englische Zollstation Obokum wurde am
10. d . M . angegriffen . Oberst Müller mit zwei Kom¬
pagnien beherrscht vom Croßflusse aus die Lage.

Der russtsch- japanische Krieg.
* Olvenburg , 23. März.

Ein angesehener japanischer Marineoffizier,
der vom Kriegsschauplatz in Tokio eintraf , erklärte dem
Korrespondenten des „ Daily Chronicle" , daß seiner Ansicht
nach der Krieg sehr lange dauern werde. Port Arthur
sei eine furchtbar schwer zu knackende Nuß . Der Offizier war
bei dem Kampfe bei Tschemulpo zugegen und nachher an
Bord der „Asahi" bei dem Linienschiffgeschwader. Er erzählte,
daß es bitter kalt gewesen sei, und saß die Scbiffe von einer
Eisschicht überzogen waren . Die russischen Schiffe -hätten den
Schutz der Geschütze der Forts nicht verlassen. Der Japaner
war überrascht von der außerordentlichen Geschwindigkeit, mit
der die Russen ihre Schiffe repariert hätten . Als Beispiel er¬
wähnte er die „Nowik" , von der man zweimal geglaubt habe,
sie kampfunfähig gemacht zu haben. Die Tapferkeit der Japaner
erfüllte ihn mit Stolz , und er war voll des Lobes
über die geschickten Manöver der Kriegsschiffe. Nach Ansicht
des Offiziers ist die drahtlose Telegraphie heutzutage für die
Kriegsjchiffe unentbehrlich. Während aller Kämpfe zur See
wurde sie ununterbrochen angewendet. Der Gewährsmann des
»Daily Chronicle" glaubt nicht, daß die Russen die Absicht
hätten , Porr Arthur aufzugeben. Tie Nachricht von der Be¬
schießung Dalnys bezeichnet ^ er als falsch . Er schätzte die
Stärke oer Russen in Dalny und Port Arthur auf 30 000
Mann und glaubt , daß weitere 30000 Mann die Eisenbahn
bewachen. Die Erfolge des Torpedos schreibt ein Offizier zum
Teck dem Umstande zu, daß es gelang, bei dem ersten An¬
griffe die Russen zu überraschen. Tie japanischen Linienschiffe
sind seiner Aussage nach zwar von russischen Geschossen ge¬
troffen worden, können aber trotzdem als unverletzt betrachtet
werden.

Die Japaner versuchen, nach Berichten aus Söul , die
Koreaner bis auf 5000 Mann zu entwaffnen, eine
Aufgabe , die , ohne das Selbstgefühl der Koreaner zu verletzen,
nicht leicht , aber notwendig ist . Eine gut bewaffnete Bande
von 300 Koreanern griff bei Hamheung em japanisches Detache¬
ment an , das 2 von ihnen tötete, 20 verwundete und 36, darunter
die Rädelsführer , gefangen nahm . Letztere erklärten, sie seien
von den Russen ausgestachelt worden. 3000 militärische Bah » -
arbeiter sind, nach einer Depesche der „ Times " , an der Linie
Söul — Windschu. Hundert Meilen Schienen mit allem Nötigen
liegen in Japan zur Verschiffung bereit.

Die Zahl der bisher in Tschemulpo und den benach¬
barten Ausschiffungspunkten gelandeten Japaner wird
auf 52,000 Mann angegeben ; weitere Streitkräfte stehen in
den Heimathäfen zur Abfahrt bereit. Die Armeepferde sindin schlechtem Zustande ; viele gehen zugrunde.

Die russische Regierung teilte den Senatoren heute ver¬
traulich mit , daß seit Beginn des Krieges bis jetzt genau
100,000 Mann russischer Truppen mit der Bahn nachder Mandschurei befördert worden sind.

Das japanische Parlamentsmitglied Akiyama, der Heraus¬
geber eines die Regierung heftig bekämpfenden Blattes , ist
wegenverräterischen Verkehrs mit Rußland nngeklagt.Die Angelegenheit ist einer Kommission des Abgeordnetenhausesur Untersuchung übergeben worden.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ter Reiseplan des Kaisers sieht den Besuchder Häsen von Palermo , Marsala , Eatanäi , Syrakus , Mes¬
sina , Tarent , Sorrent , Terracina , sowie der Ligurischen
Küste vor . Ter Kaiser wird auch den Vesuv besteigen und
die neuen Ausgrabungen in Pompeji in Augenschein
nehmen.

— Der Kronprinz wohnte einem offiziellen
Empfange beim amerikanischen Botschafter bei.
Gegen 300 Gäste , darunter fast sämtliche Botschafter , Ge¬
sandte und Minister , sowie zahlreiche Offiziere nnd hoheStaats - und Hofbeamte , nahmen an dem Feste teil.— Tie FragederSanktio nierungfrüherer
Reich s ta g sb e s chlü sse nach Ablauf der .Legislatur¬
periode des betreffenden Reichstags und Wahl eines neuen
erörtert jetzt auch der Berliner Rechtslehrer Bonn hakin der „Nat .-Ztg ." , und kommt dabei zu dem Schlüsse:
„Tie Bedeutung des jetzt eingeschlagenen Verfahrens liegtin der Zukunft . Es ist damit für eine gesetzlich nicht
entschiedene Frage ein Präzedenzfall geschaffen, der um
so bedeutender erscheint , als der Reichstag keinen das
Verhalten von Bundesrat nnd Reichskanzler mißbilli¬
genden Beschluß gefaßt hat . Das muß auch in künftigen,
ähnlichen Fällen für die Haltung des Reichstages von

Bedeutung sein . Wir befinden uns mit einem Worte
auf dem Wege zur Bildung neuen Gewohn¬
heitsrechts. Ob ein solches wirklich entstehen wird , das
ruht allerdings im Schoße der Zukunft . Daß ein Ge-
wohirheitsrecht dieser Art die Rechte der Volksvertretung
wesentlich einschränken würde , liegt auf der .Hand ." An¬
gesichts dieser Stimmen bedeutender Rechtslehrer wird
der Reichstag doch wohl Veranlassung nehmen , durch
eine bestimmte Erklärung und Provozierung der Zustim¬
mung zu derselben seitens des Bundesrats der Bildung
eines derartigen neuen Gewohnheitsrechts vorzubeugen,
so lange es noch Zeit dazu ist.

— Dem Reichstag ist zum erstenmale eine Denk¬
schrift zugegangen über die Zuwiderhandlungen
gegen die Arbeiterschutzgesetze. Die Denkschrift
behandelt alle zur Kenntnis der Gewerbeaufsichtsbeamten ge¬
langten rechtskräftigen Bestrafungen aus dem Jahre 1902
wegenZuwiderhandlungen gegen die Arbeiterschutzbestimmungen
der Gewerbeordnung und der aus Grund der Gewerbeordnung
vom Bundesrat erlassenen Bestimmungen. Die Gesamtzahl aller
Zuwiderhandlungen betrug danach 5621. Am höchsten war
die Zahl der Verstöße gegen Bestimmungen betreffend die
Arbeitsbücher. Abgesehen von 256 unzulässigen Eintragungen
wurden 1869 Zuwiderhandlungen gezählt, welche zur Bestrafung
von 1937 Personen führten . Sehr hoch war auch die Zahl
der Verstöße gegen die Bestimmungen der Gewerbeordnung,
welche den Schutz der Arbeiter gegen Gefahren für Leben,
Gesundheit und Sittlichkeit betreffen. Uebertretungen
der Bestimmungen über die Sonntagsruhe sind eben¬
falls häufig vorgekommen. Am seltensten ist die
Verurteilung wegen Verhängung anderer als der in
der Arbeitsordnung vorgesehenen Strafen vorgekommen, des¬
gleichen wegen unzulässiger Kennzeichnung der Arbeiter durch
das Zeugnis . Der Z 153 der Gewerbeordnung , betreffend Ver¬
gehen gegen die Freiheit in Bezug auf Verabredungen und
Vereinigungen zwecks Erlangung günstiger Lohn- und Arbeits¬
bedingungen, kam nur einmal zur Anwendung ; es wurde aus
die hier allein zulässige Gefängnisstrafe erkannt . Die meisten
Bestrafungen kamen vor in der Industrie der Nahrungs - und
Geuußmittel . Sehr gering war die Zahl der Verurteilcen aus
dem Handelsgewerbe , den künstlerischen Gewerben und dem
Verkehrsgewerbe. Die Strafen waren fast ausschließlich Geld¬
strafen . Von fast sechstausend Personen wurden nur vier mit
Gefängnis bestraft.

— Bei den Kasseler Stadtverordneten - Stich-
wah len siegten nach zweitägigem Wahlkampfe die vier bürger¬
lichen Kandidaten mit großer Mehrheit über die sozial¬
demokratischen Kandidaten.

— Zum Arbeiterschutz. Der Staatssekretär des
Jnnnern hat die Bundesregierungen ersucht, durch die Ge-
werbeaufsichtsbcamten eingehende Erhebungen über die Ge«
sundheitsgesahren, insbesondere über die Bleivergiftungs - und
die Staubgefahr anstellen zu lassen , denen die Arbeiter der
keramischenIndustrie und der Emaillierwerke ausgesetzt sind.— Die „ N. A . Z . " stellt dem „ Vorwärts " gegenüber
fest, daß es der preußischen Regierung gar nicht in den Sinn
gekommen sei, bei Lieferung der Wahlkuverts „be-
Iandere Diskretion " zur Pflicht zu machen. Von einer heim¬
lichen Behandlung der Angelegenheit sei bei der ganzen Sach¬
lage für die Regierung gar kein Grund vorhanden gewesen.

Unpolitisches.* Magdeburg, 23. März . Das Kriegsgericht
verhandelte gegen den Leutnant Schimpf vom 4 . Pionier¬
bataillon wegen Beleidigung von Vorgesetzten. Die Ver¬
handlung sowie die Urteilsverkündung erfolgten unter
Ausschluß der Oeffentlicykeit. Die Verhandlung stand in
Zusammenhang mir der Fahnenflucht des Leutnants Pfeffer
wegen Zahlungsschwierigkeiten und Beziehungen zur Fraueines Vorgesetzten.* St . Gallen» 23. März . Heute ist in der Ostschweiz
plötzlich ein Witterungsumschlag erfolgt, indem wieder starker
Schrie efall eingelrtten ist.

Krefeld, 23. März . Seit einigen Tagen wird die
25jährige Tochter einer hiesigen angesehenen Fa¬
milie vermißt. Da kein Grund zu der Entfernung die¬
ser Dame vorliegt , loird ein Unglück oder ein Verbrechen
befürchtet.

Wiesbaden, 23. März . Die Strafkammer verur¬
teilte den Arbeiter Grube wegen vorsätzlicher Beschädi¬
gung des Höchster Bismarck -Denkmals zu einem Jahr Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust.

Zeitz , 23. März . Hier erstickten drei Kinder einer
Arbeiterfamilie , die allein gelassen worden waren und
Glut aus dem Ofen in den Kohlenkasten herausgestochert
hatten , infolge der Verqualmung des Zimmers.

Christiani a, 23 . März . Aus den Lofoten wü¬
tete 5 Tage lang ein überaus heftiger Sturm, der
große Verkehrsstörungen verursachte . Zahlreiche Boote find
verloren oder beschädigt. Mehrere Menschen haben das
Leben eingebüßt . — Bei Oexnaes ist ein Boot unterge¬
gangen . Die aus 5 Mann bestehende Besatzung ertrank.
Ein Haus , worin sich drei Personen befanden , wurde ins
Meer geschleudert . Die Insassen ertranken . Durch Schnee¬
sturm wurde ein Haus , in welchem sich mehrere Kinder be¬
fanden , zertrümmert . Ein Kind wurde getötet , die andern
kamen mit dem Leben davon.

Newyork, 23. März . In Chicago fand anläßlich
der 50 . Zusammenkunft der Mitglieder der Universität , wel¬
che im Jahre 1802 eröffnet wurde , eine glänzende Feier
statt , wobei der deutsche Botschafter und der ame¬
rikanische Botschafter in Berlin bekanntgaben , daß die Pro¬
fessoren Delbrück, Ehrlich , Köhler und Hermann zu Ehren¬
doktoren ernannt seien . Baron Speck v . Sternburg verlas
eine Botschaft des deutschen Kaisers, welche
wie folgt lautet : „Das hohe Ereignis hat meine ganze
Sympathie . Möge die Universität Chicago weiterhin
wachsen, blühen und gedeihen !" Auch vom Präsidenten
Roofevelt lief ein längeres , in herzlichen Worten gehal-
tenes Schreiben ein . Am Abend fand ein Bankett statt.

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck uns -r - r mit K° rr -s»o»den,, -ich-n d-rs-h-u-n Origmalb -richt « ist« it groaucr Qu -L-nang - b- gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale « or»

kmmnisse sind der Redaktion stet« willkommen.
* Oldenburg , 24. März.* Von der Amerikafahrt des Großherzogs . An

Bord des Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm II " hat der
Großherzog auf der Reise die Staatskabineu Nr . 2 be¬
wohnt, eine vor dem Gesellfchaftssalon an Backbord belegene
Flucht von hocheleganten und so geräumigen Zimmern , wie

sie kaum auf irgend einem anderen Passagierdampfer zu finden
sein dürften. Dennoch verkehrte der Großherzog aufs unge¬
zwungenste zwischen den Passagieren und nahm auch mit den¬
selben gemeinsam im Hauptsalon die sämtlichen Mahlzeiten
ein . Sein persönlicher Verkehr an Bord erstreckte sich haupt¬
sächlich auf eine von einer Reise von San Franziska zurück¬
kehrende gräfliche Familie , Eltern , Sohn und Tochter, welche
auch in England den Dampfer mit verließ. In Newyork hat,
wie berichtet wird, der Großherzog gleich nach seiner Ankunft
seinen früheren Adjutanten Frhrn . v . Plettenberg, begrüßt,
der dann auch während des ganzen Aufenthalts in Amerika
des Großherzogs ständiger Begleiter gewesen ist . Als nach
der Abfahrt von Newyork der Dampfer „Kaiser Wilhelm II"
noch mit dem dlsintuoksä Loaä - Feuerschiff in drahtloser
Telegraphie - Verbindung stand, hat der Großherzog
auf diesem Wege noch freundliche Abschiedsgrüße an den
Freiherrn von Plettenberg übermitteln lassen. In Plymouth
nahm ein kleiner Dampfer den Großherzog nebst Begleitung,
als er den „Kaiser Wilhelm H . " verließ, auf , und von diesem
wurden gleich darauf die Herrschaften durch zwei Ruderbote
des Schulschiffes „ Großherzogin Elisabeth" abgeholt.

Wie amerikanische Blätter berichten, besteht zwischen den
Newyorker Oldenburgern und dem Großherzog schon seit
langem ein freundschaftliches Verhältnis . Dazu wird von
Eingeweihten noch folgendes berichtet: Großherzog Friedrich
August ist , wie sein Vater , der hochselige Großherzog Peter,
es war , ein großer Liebhaber einer amerikanischen Frucht,
genannt graps lruil , auf deutschen Schiffen auch Jampetmuse
genannt . Liefe Früchte sind in Newyork in besonders schönen
Exemplaren zu haben, die den allergrößten Apfelsinen ähnlich
sind, mitten durchgeschnitten werden, woraus man das mit
Zucker bestreute und mit einigen Tropfen Sherry oder
Madaira beträufelte saftige und sehr wohlschmeckende Fleisch
mittels Dessertlöffels aus der Schale herauslöffelt . Von
diesen Früchten sind seit Jahren von den Oldenburgern
drüben , von denen einer ein großer Fruchthändler ist , hin und
wieder Kisten voll an den Oldenburger Hof gesandt worden,
worüber in einer großen Zahl sorgsam gehüteter, großherzog¬
licher Dankschreiben quittiert worden ist . Auch aus dem
Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm H . " hatte man den Groß¬
herzog reichlich mit prächtigen graps lruits versorgt, von denen
er täglich mehrere verzehrte, lieber feinen Aufenthalt aus
dem Schnelldampfer „ Kaiser Wilhelm II " hat sich der Groß¬
herzog sehr anerkennend ausgesprochen ; dem Führer des
Dampfers , Kapitän Höge mann, verehrte er sein photo¬
graphisches Bildnis mit eigenhändiger Widmung.* Die gestrige Landtagssitzung wurde nach 4stündiger
Dauer um 2 Uhr abgebrochen und der Rest der Tages¬
ordnung aus heute verschoben, weil die Verhandlungen
sich bei der sichtlichen Redeluft der Abgeordneten sehr in
die Länge zu ziehen drohten und der Eifenbahnausschuß
noch eines freien Arbeitsnachmittags dringend bedurfte.
Gestern knüpften sich die längsten Reden der Abgeordneten
an den selbständigen Antrag Duden an , auf Regelung dev
Urlaubssrage in den Staatsbetrieben . Er forderte
für alle Angestellte , Diätare und ständige Arbeiter ein
Mindestmaß von einer Woche Urlaub nebst Freifahrt ans
den oldenbur,gischen Bahnen , und zwar durch gesetzliche
Festsetzung. Der Ausschuß , dessen Wünsche Abg . Koch mit
Entschiedenheit und Klarheit vertrat , schälte daraus mit
sozialpolitischem Verständnis — das übrigens auch der?
Regierung und vor allem dem Eisenbahndirektor selbst von
den Sozialdemokraten nicht abgesprochen wurde — das!
Mögliche heraus , indem er eine Regelung der Urlaubs-
frage durch Verordnung oder Reglement wünschte , eins
Forderung , die indes Minister Will ich auch nicht an¬
zuerkennen vermochte . Der Landtag stimmte dem Aus-
schußantrage zu, um den Arbeitern einen Anspruch aus Ur¬
laub zu verschaffen und sie in dieser Hinsicht von dem!
Wohlwollen der Behörde unabhängig zu machen . — Bei
der Verhandlung über diesen Punkt gab es einen kräftigen
Zusammenstoß zwischen dem Abg . Burlage und
den Sozialdemokraten . Er bezeichnet«, wie Abg . Freiherr
v . Hammerstein vor ihm , eine Anzahl Redewendun¬
gen der „Fraktion Hug" als „zum Fenster hinausge¬
sprochen"

, natürlich in agitatorischer Absicht. Dagegen
verwahrten sich die Sozialdemokraten sehr energisch , und
so kam es zu einer flotten Sozialistendebatte , in der , ganz
nach dem Vorbilde des Reichstages , Singers Millionen
und Bebels Villa ihre bekannte Rolle spielten . Die Hörer
nahmen die Sache nicht tragisch , und die Sozialdemokraten
konnten sich verschiedentlich bestätigen lassen , daß sie stets
sachlich und nicht agitatorisch in den Ausschüssen des Land¬
tages zu aller Zufriedenheit mitarbeiteten . Man wird von
diesen allerdings hergebrachten Wendungen , die Mg . Bur¬
lage kritisierte , die meisten wohl mit dem Abg . Hug auf
Rechnung des eingewurzelten Sprachgebrauchs der
Sozialdemokraten setzen müssen , und diesen etwas sorg¬
fältiger zu überwachen , wird das kleine Scharmützel sicher
Anlaß geben , zum Wohle der ruhigen Lcmdtagsarbeit und
des guten Einvernehmens der Abgeordneten . — Weiterhin?
verdient der Antrag des Vereins „ Schulreform" Be¬
achtung . Er geht dahin : Der Landtag möge der Regierung
die Gleichstellung der neunstufigen höheren Lehranstalten
empfehlen . Aus dem Hause befürworteten die Abgg.
Tappenbeck und Koch sehr energisch die Unterstützung
dieses Antrags gegen Minister Ruhstrat II . Abg . Tap¬
penbeck führte aus , daß Oldenburg in dieser Frage nicht
lange mehr hinter Preußen zurückstehen dürfe und werde.
Tie beiden Stadtoberhäupter stellten sich dabei ganz im!
Sinne ihrer Stadtvertretungen ans die Seite der modernen
Cchulbestrebungen . — Andere Schulsragen kamen
bei zwer Seminarsragen zur Behandlung , und da bot sich
das seltsame Schauspiel , daß der Ausschuß , unter Führung
des Abg. Ahlhorn - Osternburg , gegen die Meinung
von Regierung , Oberschulkollegium und der Lehrerschaft
des Seminars Forderungen versagte , weil er einen zwar
nicht idealen , aber seiner Meinung nach doch immerhin!
erträglichen Zustand nicht in einen durchaus unpraktischen
verwandeln wollte . Dennoch gelang es dem Regierungs¬
vertreter v . Finckh, der dieses Mal auch den anderen
Lehrer des Landtages , Abg . Grape, aus seiner Seite
hatte , den Landtag von der Notwendigkett und Zweckmäßig¬kett der Regierungsforderung zu überzeugen , so daß die
Verlegung der Orgel ins Hcbammeninstitut und Einrich¬
tung eines Zeichenlehrmittelzimmers an ihrer Stelle vom
Landtage , wenn auch nrtt knapper '

Majorität , genehmigt
wurde . Bei dieser Gelegenheit kam auch beiläufig die
Frage der höchst zulässigen Schüler zrr h l für die Se-
minarNassen Miss Tapet . Auch darin standen die Mei¬
nungen der Verden Fäch^ ute einander gegenüber . Abg.
Ahlhorn drett 35 stir noch nicht zu hoch , während Abg.
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dürste man sich jedenfalls der letzteren Meinung an-

schließen. — Den eingehenden Bericht über die Sitzung
finden die Leser in der 2 . Beilage.

Veteranenappell in Rastede . Alljährlich am
Geburtstage Kaiser Wilhelms I ., 22 . März , pflegen sich die in
der Gemeinde Rastede wohnenden alten Kriegsteilnehmer an
den Feldzügen 1848, 1864, 1866 und 1870/71, welche sich seit
einigen Jahren zu einem Veteranenverein zusammengeschlossen
haben, zu einem Appell mit nachfolgendem öffentlichenKommers

zu vereinigen, um die gemeinschaftlichenErlebnisse aus glorreicher
Zeit im trauten Beisammensein wieder aufzufrischen. Auch
zu dem gestern im „ Grafen Anton Günther " stattgefundenen
Appell waren die Mitglieder fast vollzählig erschienen , unter
Liesen noch ein 48er. Nachdem die Vorstandswahlen , Rechnungs¬
ablage usw. geschehen und verschiedene sonstige Angelegenheiten
erledigt waren , nahm um etwa 8 Uhr der Kommers unter
Leitung des Gemeindevorstehers Uhlhorn seinen Anfang.
Derselbe erfreut sich ganz besondererBeliebtheit und war auch
gestern recht gut besucht . Auf besondere Einladung waren
auch in diesem Jahre der Rasteder Männergesangverein und
der Turnverein erschienen und machten sich durch Vortrag von
patriotischen Liedern, bez . durch Turnübungen usw. um die
Unterhaltung der Erschienenen und Hebung der Stimmung
sehr verdient . Reicher Beifall wurde wiederum den Turnern
für ihre außerordentlich exakt durchgeführten Hebungen am
Pferd und Reck, die einen ganz besonderen Fortschritt gegen
das vorhergegangene Jahr erkennen ließen, zuteil. Unter den
verschiedenen Reden sei die des Rektors Reißmann erwähnt,
die des ersten Kaisers Leben und Wirken in kurzen Zügen
schilderte. Auch unserer notleidenden Landsleute in Südafrika
wurde durch Lehrer Stührenberg gedacht, welcher zum Schluffe
die Anwesenden aufforderte, auch ihrerseits zur Linderung der
Not nach Kräften beizutragen. Der Vorschlag fand freudige
Zustimmung . Eine sofort angestellte Sammlung ergab die
hübsche Summe von 32.60 Mk . Ten Schluß des offiziellen
Teils bildete wiederum ein Parademarsch der Veteranen . Es
war eine Freude , zu sehen , wie stramm die alten Herren
marschierten. Erst spät erreichte die schöne Feier ihr Ende.

* Die Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde , deren
Sinn und Ziel es ist, in Oldenburg das Verständnis und
Interesse für die bildende Kunst zu fördern , macht nachdrück¬
lich aufmerksam auf den am Sonnabend , den 26. März , im
Seminar stattfindenden Vortrag des Herrn Dr . Dr . Gustav
Pauli aus Bremen . — Was Lichtwark für Hamburg be¬
deutet, das gilt jetzt in höherem Maße für Paulis Wirksam¬
keit in Bremen . Als Assistent von Dr . Max Lehrs, dem
Direktor des kgl . sächsischen Kupferstichkabinetts in Dresden —
unter dessen Händen es zu einem der bedeutendsten in Deutsch¬
land geworden ist — stand er im Vordertreffen der als „neue
Richtung " hart angegriffenen und dennoch stark vorandrängenden
jungen Künstlergeneration , ihrer aller feinverständiger Freund
und Interpret . Es war die Zeit jener ersten verblüffenden
Dresdener „ Großen Kunstausstellung ", die es wagte, mit jeg¬
licher Tradition und Protektion zu brechen und lediglich ernste
Kunst in reinlicher, ruhiger Zusammenstellung vorzuführen.
Ein gar nicht zu ermessendes Verdienst, wenn dasselbe heute
in Bremen möglich geworden, Wirklichkeit geworden ist . Das
Kampfgeschrei „Hie Fitger , hie Pauli " war hitziger , gefähr¬
licher, als man in Oldenburgs sriedsamem Kunstleben auch nur
ahnen kann, und die herrlich neu erstandene Kunsthalle mit
ihrer von makellos reinen Kunstprinzipien getragenen Ein¬
richtung und ihrer glänzend vollendeten jetzigen Ausstellung ist
Zeuge seiner Kraft und seines Sieges . Wenn Herr Dr . Pauli
einwilligt , in Oldenburg zu sprechen , so dürfen wir uns mit
Stolz und Freude um ihn sammeln, denn um diesen Vorzug
streiten sich die besten Städte des In - und Auslandes.

* Der Vortrag des Herrn Professor Tr . Hoppe
erscheint diese Woche im „Kirchlichen Anzeiger ". Wir
machen hierauf besonders aufmerksam. Neue Abonnenten des
„KirchlichenAnzeiger" können den Vortrag auf Wunsch unent¬
geltlich nachgeliefert erhalten.

* Von seiten des Handelsgärtnerverbandes schreibt
man uns : Bezugnehmend aus die Notiz in Nr . 68 der „Nach¬
richten für Stadt und Land "

, betreffend die Beteiligung der
hiesigen Gärtner an der Ausstellung 1905, teilen wir mit,
daß offiziell der Handelsgärtnerverband vom Herzogtum
Oldenburg noch keine Stellung genommen hat ; es wird dem¬
nächst erst eine Generalversammlung darüber zu beschließen
haben.* Der „ Kirchliche Anzeiger " hat, so schreibt man uns,
einmal wieder das Mißfallen des katholischen „Cloppenburger
Wochenblattes " erregt. Die Ausführungen in letzter Nummer
über die Erbfolge, über die Aushebung des Jesuitengesetzes
und über die Volksheilanstalt (siehe Politische Wochenübersicht)
entsprechen nicht den Anschauungen des Cloppenburger Blattes.
Das kann ja nun niemandem Wunder nehmen. Aber interessant
ist es doch, in dem katholischenBlatte folgenden Satz zu lesen:
„Oldenburg hat im Bundesrat gegen die Aushebung des
Jesuitengesetzes gestimmt, und dies wird den Katholiken
eine Lehre sein , was sie in dieser Beziehung von
der jetzigen Regierung zu erwarten haben . " Das
klingt ja fast wie eine Drohung.

* Großherzogliches Theater . Der Sieg des Geistes
über die Materie. Das ist der Grundgedanke des
am Sonnabend im Großherzogl . Theater zur Aufführung
gelangenden Dr . Wilhelm M . Meherschen Schöpfungs-
Lramas „Bis ans Ende der Welt " . Der mit der
glühenden Phantasie eines Jules Werner begabte Dichter
zeigt uns in farbenprächtigen Bildern , wie sich im Weltall
Weltkörper bilden und vergehen . Im „unendlichen Raume"
sehen wir eine Urnebelmasse durch ungleichmäßige Zu-
sammenziehung ihrer Massenteilchen in Rotation geraten
und sich nach feststehenden Naturgesetzen kugelförmig ge¬
stalten . Ein solcher durch die rasend schnelle Umdrehung
glühend gewordener Weltnebel , die Sonne , kühlt sich ah,
zieht sich zusammen und stößt dabei einzelne Teile ab.
Letztere, die Planeten , rotieren nun selbständig um ihre
eigene Achse und um die Sonne , werden ebenfalls kugel¬
förmig und stoßen kleinere Teile ab, die Monde . So sehen
wir ein Sonnensystem entstehen . Der Dichtergelehrte führt
uns nun die allmähliche Entwickelung unserer Erde vor.
Wir sehen, wie sich aus dem glühenden Gasball eine
feste Masse bildet , wie sich das Wasser von den festen
Bestandteilen scheidet, wie durch kosmischen Staub die
Keime der ersten Lebewesen, der Pflanzen , auf die Erde
gelangen . Mit dem Leben ist ein Wollen verknüpft ; durch
die Kraft dieses Willens sehen wir immer höher ent¬
wickelte Lebewesen entstehen . Wir bewundern die kolossalen
Ricsensaurier der Urwelt , die Drachen unserer Sagen und
Märchen . Wir verfolgen den Entwickelungsprozeß bis zum
Menschen. Kraft seines Willens hat er die Materie be-
siegt und der Natur die ewigen Gesetze abgelauscht . Die
Phantasie eilt mm der WtrkliKejt tzogWA« Md .zeigt

Uns dien Menschen der fernen Zukunft , sich be¬
flügelt durch den Raum und von Weltkörper zu Weltkörper
schwingend.

Es handelt sich stei alle dem nicht etwa um einen
Bortrag mit Lichtbildern , sondern um ein Drama mit
bewegter Handlung und der dazu gehörigen de¬
korativen Ausstattung aus dem Atelier von F . Bukacz,
Berlin . Maschinelle Einrichtung von G . Kühn , Breslau,
Md Lautenschläger , München.

* Ausstellung 1903 . Der Vorstand der Handwerks¬
kammer hat in seiner gesternabgehaltenen Sitzung über die von
derHandelskammer geplante Ausstellung im Jahre 1905 beraten
und in einer Resolution zum Ausdruck gebracht, daß er der Aus¬
stellung sympathisch gegenübersteht, er will aber, daß dieselbe
aus gewichtigen Gründen erst im Jahre 1906 abgehalten
wird . Der Vorstand wird an den Vorstand der Handelskammer
mit der Forderung um volle Gleichberechtigung in der
Besetzung der Kommissionen herantreten ; außerdem
wünschen dieHandwerker sich in gleichem Maße an derZeichnung
des Garant iesonds zu beteiligen und an den Gewinnen
zu partizipieren . Es wurde der Grundsatz aufgestellt:
„ Gleiche Rechte , gleiche Psichten " . Der hiesige
Jnnungsausschuß hat sich, wie wir hören, in derselben
Weise ausgesprochen. Eine Vollversammlung der
Handwerkskammer wird erst einberufen, wenn die Handels¬
kammer sich - bereit erklärt hat, den Wünschen der Hand¬
werker zu entsprechen.* Professor Thyen in Varel ist gestern nachmittag nach
kurzerKrankheit im Alter von 78 Jahren gestorben. Er wurde
im Jahre 1825 in Apen geboren, absolvierte Michaelis 1841
bis 43 den Seminarkursus Hierselbst und wirkte an mehreren
Volksschulen. Nachher studierte er 2 Jahre aus den landwirt¬
schaftlichenAkademien in Poppelsdorf und Hohenheim, bestand
an letzterer die Prüfung und besuchte dann bedeutende Land¬
wirtschaften und landwirtschaftliche Lehranstalten in
Deutschland und in der Schweiz. Von Ostern bis Michaelis
1857 arbeitete er als Lehrer der Naturwissenschaft und der
Mathematik an Privat - und höheren Volksschulen in Zwischen¬
ahn und Rodenkirchen, von Michaelis 1857 bis Ostern
1862 in Esens, wo nach seinem Plane die erste theoretische
Ackerbauschuleeingerichtet wurde. Ostern 1862 unternahm er
mit staatlicher Unterstützung die Privat -Ackerbauschule in
Neuenburg , wo er 17 Jahre als Leiter und erster landwirt¬
schaftlicher Lehrer tätig war . Im Jahre 1879 wurde diese
Schule in Neuenburg aufgehoben und das Matcrial und die
Lehrmittel derselben der neugegründeten Landwirtschaftsschule
in Varel überwiesen. Der damalige Oberlehrer Thyen über¬
nahm an der Landwirtschaftsschule die Stelle eines Ober¬
lehrers . Er war die hauptsächlichsteLehrkraft für den Fach¬
unterricht und richtete einen Versuchsgarten mit Baumschule
ein. Ein wichtiger Tag in seinem Leben war für Thyen der
3 . Juni 1888. An diesem Tage hielt er gelegentlich einer
festlichen Versammlung ehemaliger Schüler der Ackerbauschule
zu Neuenburg im Urwald einen längeren Vortrag . Hier
wurde er von seinen früheren Schülern sehr gefeiert. Herr
Generalsekretär Oetken zu Oldenburg hielt eine mit großem
Beifall ausgenommene Rede auf seinen verehrten früheren
Lehrer. Nachdem er kurz vorher den Titel „Professor " er¬
halten hatte , trat er Ostern 1898 in den wohlverdienten Ruhe¬
stand. Als langjähriger Vorsitzender der Landwirtschafts-
Gesellschaft, Abteilung Varel, genoß er die Achtung und das
Vertrauen sämtlicher Landwirte.

* Die Vereinfachung der doppelten italienischen Buch
führungsmethode ist seit langen Jahren das Ziel vieler ge¬
wesen . Viele Bücher und Anleitungen sind darüber geschrieben
worden und haben zu mancher Verbesserung geführt . Ein
absolut sicheres , kurzes u . praktisches Buchsühren nach doppelter
Methode war jedoch immer noch nicht zu verzeichnen. Dieses
Ziel hat aber vollkommen das durch D . G . M . patentamtlich
geschützte Buchhaltungs -Hauptbuch unseres Buchhalters , Herrn
P . Ra domsky , hier , Jakobi str . 6, erreicht. Die bisherige
Form der Hauptbücher sämtlicher Buchführungsmethoden ist
damit beseitigt und nur dadurch ist es möglich ge¬
worden, Journal , Hauptbuch, Bilanz und Jahresabschluß mit
Gewinn - und Verlustberechnung in sich zu vereinigen und dem
Geschäftsinhaber jeder Zeit eine sichere und klare Uebersicht
seines Geschäfts zu geben, unter Anwendung von wenig Zeit
und Mühe . Alles Nähere durch den Erfinder selbst . (Siehe
heutiges Inserat .)

— kr — Die Eltern der untersten Vorschulklasse
der hiesigen Oberrealschule erhielten vom Direktor eine
Mitteilung , worin sie gebeten werden, ihre Meinung abzu¬
geben , ob sie für einen vorgebrachtenVorschlag, den Vormittags¬
unterricht in der untersten Vorschulklasse, wie in den anderen
Klaffen um 8 Uhr statt um 9 Uhr morgens zu beginnen,
stimmen. Ehe seitens der Schule diesem Vorschlag näher
getreten wird, will Direktor Krause auch die Ansicht der
Eltern darüber kennen lernen und erbittet Bescheid bis Ende
nächster Woche.

-n . Alarmiert wurde gestern abend der städtische Lösch¬
zug . Es war Feuer gemeldet in der Wallstraße , das auf
unerklärlicherweise oben im Hause der Ww . Meinen zum
Ausbruch gekommen war . Es gelang der Wehr bald, das
Feuer zu bewältigen , ehe es größeren Umfang annahm . Der
angerichtete Schaden ist nicht groß.

-n Eisenbahn -Unfall vor Gericht . Das Landgericht
beschäftigte sich gestern mit dem Eisenbahn-Unfall in Wechloy.
Dort wurde, wie seiner Zeit gemeldet, abends von einem
Güterzuge ein Gefährt des Hausmanns Meyer -Bloh über¬
fahren, das führerlos war . Der Klatschwagen wurde voll¬
ständig zertrümmert , während das Pferd unbeschädigt blieb.
An der Schranke bei dem Bahnübergang , wo sich der Unfall
ereignete, hatte die Frau des Bahnwärters Dienst. Nach ihrer
Aussage hat sie die Bahnschranke geschlossen gehabt in
vorschriftsmäßiger Weise. Der Führer des Gefährts , der mit
einigen anderen Männern später auf der Unsallsielle erschien,
war der Meinung , daß die Schranke nicht vorschriftsmäßig
ge,chloffen gewesen sein könne . Infolgedessen forderte der
Besitzer des verunglückten Gefährts von der Bahn Schaden¬
ersatz , Md die Angelegenheit wurde gestern vor dem Land¬
gericht hiers. verhandelt . Das Gericht erkannte, daß der
Bahn eine Schuld an dem Vorfall nicht zufalle, sie also nicht
ersatzpflichtig sei. Die Kosten des Verfahrens wurden der
Staatskaffe zugewiesen.

* Polizeibericht vom 24. März. Am 21 . wurde gegen
eine Person wegen Unterschlagung einkassierter Gelder in
Höhe von annähernd jlOO Mk. das Strafverfahren einge¬
leitet. — Ani 22. d. M . wurden 2 Personen wegen lieber«
tretung der Gewerbeordnung angezeigt. Festgenommen wurde
hier am 28. d . M . eine Frauensperson wegen Diebstahls von
Kleidungsstücken und Zechprellerei. — Die polizeiliche Unter¬
suchung einer am 19. d. Nits , von einem hiesigen Händler
entnommene Milchprobe ergab , daß dies Milch durcheinen

Zusatz von 40— 60»/o Wasser verfälscht war . Bei weiteren
Nachforschungenstellte sich heraus , daß der 11jährige Stiefsohn
des Händlers in wiederholten Fällen bei den Transporten
von der Milch getrunken und die fehlende Milch dann durch
Wasser aus einem Weggraben ersetzt hatte . — Seit dem 21.
d. Mts . mußte 1 Person wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft
genommen werden.

* Für die Sammlung des Roten KreuzeS zum
Besten der in Deutsch- Südwestasrika kämpfenden deutschen
Krieger und unserer dort ansässigen, durch den Herero-Aufstand
in große Not geratenen Landsleute erhielten wir ferner von
B .

'
D . 5 Mk ., Frau K . 3 Mk ., zusammen 8 Mk . Im

Ganzen sind bis jetzt 71 Mk . 60 Pfg . bei uns eingegangen.
Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.

Geschäftsstelle der „Nachrichten für Stadt u . Land .*

X Eversten , 24. März . Behufs Arrangierung weiterer
Unterhaltungsabende haben in der letzten Zeit be¬
reits zwei Versammlungen stattgefunden , in welcher jedoch
keine bestimmten Beschlüsse gefaßt werden konnten. Am
nächsten Mittwochabend findet in Holzes Wirtshaus aber¬
mals eine diesbezüglicheVersammlung statt , in welcher nun¬
mehr definitive Beschlüsse gefaßt werden sollen. Hoffentlich
finden sich die Bürger unserer Gemeinde hierzu recht zahlreich
ein , damit uns diese beliebten Abende auch in Zukunft sicher
gestellt werden.

* Sandhatten , 23. März. Die im Sängerbund
„Concordia" vereinigten Männergesangvereine von Großen¬
kneten, Sage , Döhlen, Huntlosen , Sandhatten , Oberlethe, Warden,
bürg und Littel feiern ihr diesjähriges Sommerfest am 4. und
5. Juni in Sandhatten . Am Sonnabend verhandeln die Ver¬
treter der einzelnen Vereine über die Angelegenheiten des
Bundes ; abends findet ein öffentlicher Kommers statt . Zum
Festplatz für das Instrumental - und Vokalkonzert am Sonntag
nachmittag ist Spradaus Buchenhain ausersehen . Als Chor¬
lieder werden gesungen: „Bundeslied " (Wo Kraft und Mut
in deutschen Seelen flammen), „Wer hat dich , du schöner
Wald " von Mendelssohn , „ Wohin mit der Freud ?" von Silcher
und „Der Lindenbaum " von Schubert ; außerdem trägt jeder
Verein ein Lied vor. Das Fest schließt mit Tanz in zwei
Sälen.

Neueste Nachrichten ilitz letzte Ze-esche«.
Eigene telephonische «nd telegraphischeBerichte der

»Machrichte« für Stadt «nd Land".
(Nachdruck verboten)

8 Berlin , 24. März . Ueber den Stand der deutsch-
russischen Handelsvertragsverhandlungen glaubt die
„ Natt . Korrespondenz" Mitteilen zu tönnen , daß im wesent¬
lichen eine Einigung wegen der Höhe der Getreidezölle bereits
erzielt worden sei. Was nach russischer Seite nach wie vor
zu erreichen versucht wird , sei eine Erleichterung der Be¬
dingungen, unter denen russisches Vieh nach Deutschland ein«
geführt werden kann.

ß Berlin , 24. März . Die Vermählung des Großherzogs
Friedrich Frauz von Mecklenburg -Schwerinmit der Prinzessin
Alexandra , Großherzogin von Braunschweig und Lüne,
bürg steht bevor. Zur Erinnerung an diesen Tag sollen Denk¬
münzen geprägt werden und zwar 20000 Mk . in 5- und
2 Markstücken. Die Vorderseite soll das Doppelbildnis und
die Namen des Brautpaares unter Beifügung des Ver¬
mählungstages zeigen.)

LDL . Stockholm » 24. März . Die Behörden leiteten ein
Verfahren ein gegen die Zeitung „Dagens Nyheter " , wegen
eines Artikels „Die Gefühle des Volkes". Der Artikel ent¬
hielt Beleidigungen gegen den russischen
Kaiser und mehrere hochgestellte russische Persönlich¬
keiten . Die betreffende Nummer war auf Seidenpapiev
gedruckt, um sie besser in Finnland einschmuggeln zu
können.

LDL . Wien , 24. März . Jm .BieleckerProzeß wegen der
im vorigen Jahre aus einem Manöver Marsche vor¬
gekommenen zahlreichen Unglückssälle wurde
heute das Urteil verkündet . Oberst v. Grünzweig wurde
zu fünf . Oberst v . Toeroek zu zwei Monaten strengem Arrest
verurteilt , wegen Außerachtlassung von Dienstvorschriften/
begangen durch Hintansetzung der obliegenden Sorgen für
die Erhaltung und Schonung der ihnen untergebenen
Mannschaften . Gegen Major Züschi wurde das Verfahren
eingestellt ; er soll auf dem Disziplinarwege bestraft wer¬
den . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

Südwestafrika.
8 Berlin , 24. März . Der Spezial -Berichterstatter deS

„ Lokalanzeiger" sandte aus dem Südwestafrika -Aufstands-
gebiet ein Telegramm , demzufolge die Ostabteilung unter dem
Befehl des Majors v. Glasenapp wieder zum Angriff bereit
steht . Dieser Angriff ist jedoch abhängig von dem
Eingreifen der Hauptabteilung in Bokahany . Die Hereros
befinden sich in einer ungemein starken und schwer zu
erlangenden Position , wegen eines dort befindlichen
Dornendickichts von einer Ausdehnung in der Länge
einer deutschen Meile und in der Breite von
einer halben deutschen Meile . Die Wasserstellen nebst den
umliegenden Sammelplätzen der Hereros sind für die Artillerie
unerreichbar, weil sie nicht an die Lisiere herankann , um die
Geschütze einzustellen. Den Leichtverwundeten geht es ver¬
hältnismäßig gut.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . Tokio , 24. Mcckz . In der japanischen Depn-

tiertenkammer erklärte MinisterpräsidentKatsura, die Einbe¬
rufung des Parlaments in diesem Augenblicke sei in der
Geschichte des Landes ohne Beispiel. Er halte es für eine
große Ehre , mit den Deputierten die Pflicht zu teilen, die
edle Politik des Kaisers aufrechtzuerhaltcn , die dahingehe,
den dauernden Frieden rm fernen Osten hcrzustellen, und die
Stellung des Reiches dadurch zu stärken, daß man freund¬
schaftlichen Beziehungen zu den großen Mächten festige und
legitime Rechte wahre . Katwra rechtfertigte sodann das
Vorgehen Japans gegen Rußland . Der Minister des
Aeußeren legte den vollständigen Wortlaut der diptomatifchen
Korrespondenz mit Rußland vor.

lloppan welche , ehe es zu spät ish gegen Haarausfall.
u . Kopfschuppen Obermeyers Herba - Seise

täglich gebrauchen, werden sich ihr Haar bis ins hohe Alter
hinein erhalten. Z . h. i. all . Apoth ., Drog . u. Parfm . St
50 Pfg . u . 1 Mk.

Einem Teil unserer heutigen Auflage liegt ein
Prospekt des Möbel - Geschäfts Adolf Claußen hierselbL
Härtzmgstr . Ar. 4 am Matttz bei.
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Zu verkaufen mein an der Milch¬
straße belegenes

MN" Haus "MH
mit großem Stall , bequemer Einfahrt,
sowie Garten , eventl. zu vermieten.
Antritt beliebig.

Auch bin ich nicht abgeneigt, meine
beiden Weiden , ca. 45 Scheffels., in
der Stadt belegen , mit zu verkaufen.

Aug . Fülle » Milchstr. 12».

Häßlich
find alle Harrtunreinigkeiten uHaut-
ausschläge . wie Mitesser , Finne « ,
Gefichtspickel , Hautröte , Pusteln,
Blütchen rc. Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

Kurbol-TeerMesel -Seise
von Bergmann L Co . , Radebeul,
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
s St . 50 Pfg . in der Hof -Apolheke,

Oesfentl. Verkauf
Zwischeuah «. Der Heuermann

I . H . Bölts zu Aue läßt wegen
Aufgabe seines landwirtschaftlichen
Betriebes am

Sounabeud,
d. 1«. April d. I .,

nachm. 2 Uhr ans .,
in und bei seiner Wohnung:

1 schwere tiedige Kuh,
1 kürzt. milchgew . Kuh,
1 Rind,
1 Sau , 10 Ferkel alsdann

8 Wochen alt,
18 Hühner u. 1 Hahn,
1 säst neue Staubmühle , 1 Kochtops
(100 Liter Rauminhalt ), 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Kartoffeln¬
quetscher, 1 kleine eiserne Egge, 1
Borfkarre , 1 Koyerkarre, 1 Hecken¬
schere , Tränkbaljen rc ., 1 antik, eich.
Kleiderschrank, 1 Richtbankschrank,
2 Kisten, 1 lang . eich. Tisch , Eimer,
Waschbaljen, 2 Milchtransport¬
kannen und verschiedene sonstige
hier nicht namhaft gemachte Gegen¬
stände. auch:
50 Scheffel Etz- und
Pflauzkartoffeln, 2V Ltr.
Spörgelsamen und 500
Psd. Heu u. Haserftroh

meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Vulkan

empfiehlt streichfcrtige Oelfarben pfd. 40 pfg ., Sohnerwachs psd . 80 pfg., staubfreies Fußbodens! pfd. 35 pfg.,

Linolemnöl Pfd . 60 pfg., Fußdodenlack , Möbellack, Slihöl, Granitin-SronM, Stofffarben, Pechfarben , trockene

Farben für alte Zwecke, Leinöt, Likkativ, Pinsel und Sürstenwaren , als Lesen von 38 pfg . an, Schrubber , Scheuer¬

besen, Abseifbürsten , Fensterleder , Schwämme ufw.
MM

-
SpSLialilLt : allsr ?

"
MG

Vertreter der größten Lackfabrik der Wett , Lorpes krotbers , Lnglanä. — Verkauf ;u Original-Preisen.

Sie reMslen Kind nnrd in gute Pflege ge¬
nommen . Zu erfr . in der Exp . d . Hl.

Xiiklbenillrlige I « ZZM?
Lebte Kieler Lnrvge.
Lebte Kieler Lijaeks.
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Himbeersaft 1 .20 ^ inkl . Fl .,
Erdbeersaft 1 .20 „ „ „
Johannisbeersaft 1.10 inkl . Fl .,
Limetta -Extrakt 1.40 inkl . Glas,
I -smon Lquasb 1 .30 „ „ „

Ueberall käuflich!
Halte m. großes Lager gut abgelag.

Bordeaux -Weine
: allen Preislagen bestens empfohlen.

Lug. lMrs.
Fernspr . 453. Kurwicksir. 12.

Umzugshalber sollen 1 Plüsch
garnitur , Vertikows und Spiegel
billig verkauft werden.

Achternstraße 4, 1 Et.
Nachzufragen im Laden.

Hstlnr.
Am 2. Ostertage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Johann Schlange.

Ein kleines modernes

PHemeMeineut
(besteh , aus 1 Sofa , 2 Sessel, 4 Polster¬
stühle, paffend für kleines Zimmer
oder Kabinett , um damit zu räumen,

bedeutend unter Ureis.
O . Ikalrlwss

Möbelmagazin.

8o«»sbeoch üev LS.,
o. ä. L7. Mrr,
bleibt mein Geschäft Familienver¬
hältnisse halber

geschlossen.
LIlvsü Niwxvr,

Stock- u. Pfeifen - Spezial -Geschäft,
Schüttingstr . IS.

Eine fast neue Ladeneinrichtung
für Kolonial - u . Kurzwarenhandlung
passend, sofort billigst abzugeben, dito
Schaufenster mit Spiegelglasscheiben
und Doppelfenstern.

Oldenburg . Schüttingstraße 12 .

S 7, Lavall
sämÜivsten Lnnäen bei Lablnng

innerhalb 2 Normten.

Hroßßerzogl. Wenter.
Donnerstag , den 24. März 1904.
91. Vorstellung im Abonnement.

Teja.
Drama in 1 Akt v. H. Sudermann.

Hierauf : Franenkampf.
Lustspiel in 3 Akten nach Scribe

v. Olfers.
Kassenöffnung 7, Anfang 7»/« Uhr.

Sonnabend , den 26. März 1904.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Preisen . Freiplätze haben keine Gültig¬

keit.
Ensemble-Gastspiel unter Leitung des

Herrn Direktor Leo Stein.
Bis ans Ende der Welt.

Ein Schöpfungsdrama in S Akten
von Dr . M . W . Meyer . (Begründer
der Berliner „Urania "). Musik von
C. A. Raida . Dekorationen von F.
Bukacz und H. Baruch, Berlin.
Maschinelle Einrichtung v. G . Kühn,
Berlin . Beleuchtungs -Apparate von

K. Lautenschläger, München.
Kafsenöffnung 3, Einlaß 8 -/2,

Anfang 4 Uhr.

LtrsnA reelle , billigste kreise
bei besten Qualitäten.

8 » NkÄllllO , üojMiMt.
^ VSLSSV/ar 'SH - bSisoliAkl.

— Ms ^ rten Llsinüsuliivliv , l 'lseli - 11. SvttLSUSS . —

Zperialilät : ketten u. Ksttväeeke.
MU " LIsLsrirns Irourplsllsr ^kusslsiiSrir.

fertige Vamen >vä8eke. Ksräinen.
S 7 , Rabatt

LtrenA reelle , billigste kreise sämtlioben Luncken bei 2abIuvA

bei besten Qualitäten .
innerhalb 2 Nonatsn.

Anfang 4 Uhr.
Sonntag , den 27 . März 1904,

Anfangs 71/2 Uhr.
Montag , den 28. März,

Anfang 7'/s Uhr.
Außer Abonnem . zu gewöhnl. Preisen.

Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Ensemble-Gastspiel unter Leitung des

Herrn Direktor Leo Stein.
Bis ans Ende der Welt.

Ein Schöpsungsdrama in 5 Akten
und einem Prolog v. Or . M . W . Meyer.
(Begründer der Berliner „Urania ").

Musik von Raida.
(Das Stück schildert in dramatisch¬

bewegter Handlung die Schicksale
unserer Erde .)

Dekoration von F . Bukacz und H.
Baruch , Berlin . Maschinelle Ein¬
richtung von G . Kühn, Berlin . Be¬
leuchtungsapparate von K. Lauten¬
schläger, München.

Zäremer SLadltkealer.
Donnerstag , 24 . März : „Lohengrm"
Freitag , 25 . März : „Wallenfteins

Tos ."
Sonnabend , 26. März : „Fidelio."

Danksagungen.
Eckfleth. Für die vielfach be¬

wiesene Teilnahme beim Verluste
unseres guten Vaters , des Schneider¬
meisters Diedr . Schriefer , sowie
Herrn Pastor Hollje für die trost¬
reichen Worte sagen hierdurch ihren
herzlichstenDank

Geschwister Schriefer.

Familremmchrichten.
Geburts - Anzeige».

Westerscheps , 22. März 1904.
Durch die glückliche Geburt eines
Sohnes wurden erfreut

F . Neddermeyer und Frau,
Anna geb. Kuck.

Todes -Anzeigen.
Varel , 23. März 1904. Heute

entschlief sanft nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater
und Schwiegervater

Professor v. Ili>sn
in seinem 79. Lebensjahre. Ties«
betrauert von den Hinterbliebenen:

Frau Prof . Thyen . geb. Müller,
vr . msä. Diedrich Thyen u . Frau,

Louise geb. Hartmann.
O . Thyen , Oberförster , u. Frau,

Elsa geb . Hoeckel.
F . Thyen , Korvettenkapitän,
ör . msä . W . Thiele u. Frau,

Lulu geb. Thyen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 26. März , morgens 11 Uhr,
vom Trauerhause aus statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Elise Güldener , Lins¬

wege, mit Heinrich Mineur , Neuenburg.
Geboren: (Sohn ) U. Oltmanns,

Weener. — (Tochter) B . Püll , Loga.
Anton Cordes , Wiarden . Malermstr.
Fr . Broeren , Rüstersiel.

Gestorben: Frau Ww . Oberst
Johanne Beseke geb. Hillingh,
Oldenburg . Heuermann Gerd Hinrrch
Mangels , Habbrügge , Bertha Groß¬
kopf, Hollen, 1 I . Kirchenrat und
Pfarrer Wilhelm Bröring , Lindern,
81 I . Bauunternehmer C. Lehmann,
Leer, 76 I . Gebke Schulte , Hollen,

I . Kaufmann Enno Schmidt,
Uttum, 64 I . Meta Löschen geb
Geiswsller, Bant , 51 I . Professor
I . D . Thyen, Varel , 79 I . Auguste
Antonie Ohmstede geb . Harms , Astede,
37 I . Marine - Ober - Assistenzarzt
Or . Wilhelm Velten , Kiel (Oviko-
korero). Schuhmachcrmeister Friedrich
Dujesiesken, Westerstede, 73 I . Joh.
Willms , Neucngroden, 68 I . H.
Baruch, Weener. Ww . Thelke Eck¬

hoff, geb . Gastmann , Ditzumer-Verlaat,
91 I - Johanna Groeneveld, geb.
Krüger, Weener , 82 I . M achtes
Müller -Bodas , Hoffe, 91 I.

»

Vulkan
Sch« s. vld, »ö« L
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Unsere Harte von Pott Arthur uml Alackimstok

Vieloris 8 »i .

I -ouiSL Kai

kixeon Lai
L L «

bringen wir aus Anlaß der neuen Kämpfe, der sich stetig
mehrenden Gerüchte von der Landung der Japaner bei Port
Arthur und der Aufnahme ihrer Operationen zu Lande. Die
Karle gestattet uns einen Ueberblick über die ganze Halbinsel
bis Port Adams hinauf . Auch Dalnij ist in seiner ganzen
Ausdehnung erkennbar. Der gebirgige Charakter der Halb¬
insel tritt scharf auf dem Bilde hervor, auch d

'
ie Land¬

befestigungen, welche sich rings um Port Arthur hinziehen,

Der „Aestdenzöote" vor dem
Landgericht.

Belev >igrrng des Ministers Ruhstrat II und des
Oberamtsrichters Bothe.

(Nachdruck verboten .« L .-g . Oldenburg , 24 . März.
Vor der Strafkammer des Landgerichts wurde gestern

gegen den zeitweise stellvertretenden Redakteur des „Residenz¬
boten" , Martin Kruse, verhandelt.

Das Gericht fetzt sich aus folgenden Herren zusammen:
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Erk; beisitzende Richter:
Landgerichtsrat Kitz , Landrichter Tr . Klaue, Amtsrichter
Dr . Hügel, AssessorBartels. Die Anklage wird vertreten
durch Staatsanwalt Riesebieter. Tie Verteidigung liegt in
den Händen des Rechtsanwalts Dr .Sprenger - Bremen.

Der Zuhörerraum ist dicht besetzt. Die Beleidigung
des Ministers Ruhstrat wird in einem Gedicht „Meinem
Heimatland " gefunden. Vor allen Dingen sind es folgende
Strophen , auf die besonderes Gewicht gelegt wird:

Dazu Mimier Ruhnrat,
So ehr- und tugendreich,
Der hazardierends Staatsanwalt
Bereitet dir viel Qual.

Der deine Ehre schänd te.
Muß aus dem Amt heraus!

„Hoch Old .nbu gsr Farben,
Und rein die Landesehr ' !"

Die Beleidigung des Oberamtsrichters Bothe wird in
einem Artikel gefunden, der den Richter der Parteilichkeit zeiht.
Durch Gegenüberstellung der Tatsachen, daß eine Privatklage
des Verlegers der „Nachrichten" gegen den Redakteur des
„Gemeinnützigen" zurückgewiesen wurde, während man dem
Strafantrag des Verlegers des „ General -Anzeigers" gegen den
Redakteur des „Residenzboten" in ähnlicher Sache stattgab
und durch die daran geknüpften Bemerkungen wird dem
Oberamtsrichter Bothe der Vorwurf gemacht, er messe mit
zweierlei Maß.

Vernehmung des Angeklagten.
Vors . : Uebernehmen Sie die Verantwortung für die

Artikel ? — Ja . — Haben Sie das Gedicht und den Artikel
verfaßt ? — Nein, sie sind mir zugeschickt worden. — Sie
wissendoch , daß ein Redakteur, der für ein Blatt als verantwort¬
licher Redakteur zeichnet , die Verantwortung für sämtlichein dem
Blatt enthaltene Artikel übernimmt ? — Ja . — Ist Ihnen denn
nichr klar geworden, daß das Gedicht eine Beleidigung enthielt ? —
Nein, ich erfuhr, daß der Minister auch in einem öffentlichen
Restaurant gespielt habe, und zwar noch in den letzten
Jahren , deshalb hatte ich die Ueberzeugung, daß er durch das
Gedicht nicht beleidigt wurde. — Sie meinen, daß er dadurch
die Ehre des Landes schändete? — Ja , das sagt jeder. —
Vors . : Wollen Sie sich jetzt zum zweiten Punkte der Anklage
äußern ? Sie wollen mit dem Artikel sagen, oaß das Amts¬
gericht mit zweierlei Maß messe ? — Ja , es war bei Bier¬
mann eine Verhaftung vorgenommen, die nicht berechtigt war.
Dann wurde er vom Amtsgericht zu einem Jahr verurteilt,
während das Urteil des Landgerichts nur auf 2 Monate
lautete ; es liegt doch ein groß .r Unterschied zwischen diesen
beiden Urteilen. Dann kam ich weiier zu der Ansicht nach

heben sich deutlich ab. Nach unserer Ansicht wird ein etwaiger
Landangriff der Japaner nur von der Louisa-Bucht aus oder
direkt von Norden hcr erfolgen können, denn gerade dort
sind die Befestigungen am schwächsten . Die Nebenkarte von
W !ad !wostok soll uns diesen Teil des Kriegsschauplatzes, wo
auch schon die ersten Schüsse gefallen sind, in ähnlicher Weise
schildern.

dem scharsen Vorgehen gegen den „ Residenzboten" . Nach
einer weiteren angeblichen Beleidigung wurde bei uns am
folgenden Tage eine Haussuchung abgehalten und am selben
Tage wurden 13 Zeugen vernommen.

Vors . : Ich muß bemerken, daß die Privatklage des Ver¬
legers der „Nachrichten" deshalb nicht angenommen wurde,
weil in dem Falle Kritik an der Tätigkeit de - Redakteurs
geübt wurde.

Rechtsanwalt Dr . Sprenger bittet um Verlesung der
Akten in Sachen der „Hoftante " , weichem Anträge statt-
gegeben wird.

Staatsanwalt: Die Ausführungen des Angeklagten
bez. der Verurteilung Biermanns waren unrichtig. B . wurde
vom Amtsgericht wegen dreier Beleidigungen zu l Jahr Ge¬
fängnis verurteilt . Vor dem Landgericht wurde der Strafantrag
wegen zweier Beleidigungen zurückgezogen ; wegen des einen
Falles wurde er dann nicht zu 2, sondern zu 6 Monaten ver¬
urteilt . Durch Zusammenziehung dieser Strafen mit den noch
nicht verbüßten früheren Strafen erhöhte sich das Strafmaß
um 2 Monate.

Rechtsanwalt Tr . Sprenger: Die vom Amtsgericht
über Biermann verhängte Strafe von 1 Jahr entstand auch
durch Zufammenziehung mehrerer Strafen . Wenn ich nicht
irre, waren insgesamt 18 Monate Gefängnis über ihn verhängt.

Rechtsanwalt Tr . Sprenger stellt
neue Beweisanträge:

1 . bitte ich aus den Akten des Bicrmann -Ries -Prozeß sestzu-
stellen , daß die Verurteilung B .s erfolgt ist . 2 . bitte ich folgende
Zeugen zu laden : Minister Ruhstrat, Restaurateur Eiters,
Kasinowirt Werner, Wirt v . d . Brelie - Brake. Die
sollen bezeugen , daßRuhstrat bis in die neueste Feit über¬
aus leidenschaftlich gespielt und den Wirt zur Duldung
einer strafbaren Handlung veranlaßt hat . (Verletzung der
Amtspflicht als Staatsanwalt . ) Weiter soll bezeugt wer¬
den , daß Ruhstrat in der oldenburgischen Gesellschaft als
leidenschaftlicher Spieler bekannt war . 3. Wünsche ich Ver¬
lesung der Gerichtsbeschlüsse in Sachen der Privatklage
des Verlegen der „Nachrichten " gegen den Redakteur Losch
und Verlesung des Artikels in den „Nachrichten ".

Staatsanwalt : Jn dem ersten Kalle liegt die Be¬
leidigung darin , daß dem Minister vorgeworfen wird,
er habe die Ehre des Landes geschändet . Für mich ist
es absolut unerfindlich , wie die Zeugen als Beweis¬
mittel dienen sollen . Im übrigen bestreite ich auf das
Allerentschiedenste , daß der Minister bis in die letzte
Zeit hinein gespielt und einem Wirt zur Duldung des
Hasardspiels verleitet hat . Dagegen muß ich ganz
energisch protestieren . Das Spiel hat auch garnichts zu
tun mit der Behauptung des Angeklagten . Wenn es auch
richtig wäre , daß der Minister sich an einem anderen
Ort am Spiel beteiligt hätte , so könnte das bei der
Strafausmessung nicht einmal in Frage kommen . Ich
bitte deshalb um Ablehnung der Beweisanträge.

Rechtsanwalt Dr . Sprenger: Die Rechtsausfüh¬
rungen des Staatsanwalts verstehe ich nicht . Die Rele¬
vanz der Behauptung liegt doch auf der Hand . Wie be¬
reits vorher festgestellt ist, liegt die Pointe des unter
Anklage gestellten Gedichts darin , daß gesagt ist, der
Minister schände die Ehre Oldenburgs . Hierbei ist we¬
sentlich , daß dieser Satz die Schlußfolgerung bildet aus
dem Vorhergeheuden , insbesondere aus der Bemerkung:
„Der haMdrerepde Staatsanwalt .

" Die Relevanz des. «ins

gebotenen Beweises liegt doch schon darin , daß für die
Strafausmessung von Bedeutung ist, ob die Vorwürfe,
aus denen die unter Anklage gestellte beleidigende Muste¬
rung gefolgert ist, wahr sind oder nicht . Es ist doch
ganz selbstverständlich , daß ein Unterschied besteht , ob
ich einen ehrlichen Mann einen Dieb nenne , oder den,
der mehrfach gestohlen hat . Denn , nenne ich eine un¬
bescholtene Person grundlos einen Dieb , beleidige ich sie
schwer, nenne ich aber eine bescholtene Person , welche
mehrfach gestohlen hat , einen Dieb , so kann ich sie zwar
auch beleidigen , weil ich zu einer solchen Aeußerung
kein Recht habe , und somit aus der öffentlichen Blotz--
stellung auch eine beleidigende Absicht geschlossen werden
könnte . Im zweiten Falle würde aber natürlich nur ans
eine ganz kleine Geldstrafe erkannt werden , während im
ersten Fall eine bedeutend höhere Strafe zu gewärtigen
ist. Es ist nicht möglich / die Beweisanträge mit der Be¬
gründung abzulehnen , daß « auf alle Fälle eine belei¬
digende Absicht vorliege , selbst wenn die erhobenen Vor¬
würfe aus Wahrheit beruhen sollten . Es ist vom Reichs¬
gericht wiederholt entschieden worden , daß mit einer
solchen Begründung der Wahrheitsbeweis nicht abgelehnt
werden dürfe . Es würde das auch, ein logischer Fehler
sein, denn der Feststellung , daß eine beleidigende Absicht
vorliege , und deswegen trotz der Wahrheit der behaup¬
teten Tatsachen Bestrafung zu erfolgen habe , muß mit
logischer Notwendigkeit eine Feststellung darüber voraus¬
gehen, ob die behaupteten Tatsachen wahr sind oder nicht.

1 . Es ist davon auszugehen , daß Spielen als solches
nicht ohne weiteres derartige schwere Vorwürfe recht¬
fertigt . Es ist aber ein Unterschied , ob jemand einmal
ein Glücksspiel mitmacht , oder ob er dem Spiel leiden¬
schaftlich frönt . Das letztere ist unmoralisch . Das erste
ist eine persönliche Freiheit ; die Leidenschaft dagegen ist
ein Laster . Der erwähnte Unterschied ist derselbe , wenn
jemand im gewöhnlichen Leben hin und wieder eine
Flasche Wein trinkt oder ob jemand ein Sklave des
Trunks ist und sich täglich betrinkt . Im vorliegenden
Falle ist nun behauptet und unter Beweis gestellt , daß
ein Laster vorliege , und daß ! der Minister jahrelang , bis
in die neueste Zeit hinein , insbesondere auch während
seiner Amtsführung als Oberstaatsanwalt , diesem Laster
gefrönt habe . Mit Recht macht man aber einem Staats^
cmwalt einen Vorwurf daraus , wenn er einem derartigen
Laster während seiner Amtsdauer frönt und in Spieler,
kreisen eine führende Rolle einnimmt.

2 . Der Einwand , der namentlich in dem früheren Pro¬
zeß Biermann -Ries erhoben wurde , die Vorgänge lägen
zu weit zurück, um eine derartig schwere Kritik üben zu
dürfen , ist nach den neuesten Behauptungen nicht haltbar.
Tenn es ist behauptet und unter Beweis gestellt , daß dev
Minister bis in die neueste Zeit der Spielleidenschaft ge¬
frönt/also einen unmoralischen Lebenswandel geführt hat.
Daraus , daß der Minister in seiner früheren Funktion als
Oberstaatsanwalt sich eines lasterhaften Lebenswandels
schuldig gemacht hat , wird dann der Schluß gezogen , daß
er nicht zum obersten Hüter der Kultus - und Jststiz -Ange,
legenheiten berufen ist.

3 . Es ist ferner behauptet und unter Beweis gestellt,
daß der damalige Staatsanwalt Ruhstrat Wirte zur Dül -.
düng eines Glücksspiels veranlaßt und sich dadurch einer
Verletzung der Amtspflicht schuldig gemacht hat . Zur Prü¬
fung der Relevanz dieser Behauptung muß ich folgendes
ausführen:

Zunächst macht sich der Wirt , der in seinem öffentlichen
Lokale ein Spiel duldet , eines Vergehens gegen Paragraph
285 des Str . --G.-B . schuldig . Der Staatsanwalt , der als.
Teilnehmer eines solchen Spieles den Wirt dazu veran¬
laßt , sich der erwähnten strafbaren Handlung schuldig zu
machen , macht sich nicht nur in moralischer , sondern auch«
in strafrechtlicher Hinsicht einer strafbaren Handlung in
doppelter Weise schuldig . Erstens liegt auf der Hand , daß
der Wirt , in dessen Spielergesellschaft sich der Oberstaats¬
anwalt befand , das Spiel wesentlich in Rücksicht auf die
Anwesenheit dieses Beamten duldete . Nach Paragraph 48.
des St .-G.-B . würde also der Oberstaatsanwalt bestraft,
weil er unter Mißbrauch seines Ansehens einen anderen
zur Begehung einer strafbaren Handlung verleitete . Es
ist ohne weiteres anzunehmen , daß jemand zur Begehung
einer Handlung dadurch wesentlich beeinflußt wird - wenn
ihn eine zur Beurteilung ber Strafbarkeit von .Handlungen,
und zur Verfolgung strafbarer Handlungen zuständige Per¬
son hierzu animiert . Ein Wirt kann einen Oberstaatsan¬
walt doch nicht auf die Strafbarkeit von Handlungen auf¬
merksam machen . Es ist festzuhalten , daß sich der Minister
als Oberstaatsanwalt der Anstiftung zur Duldung des
Glücksspiels schuldig macht , wenn die unter Beweis ge,
stellten Anträge richtig sind.

Ferner liegt für den letzteren Fall aber ein noch viÄ
schwereres Vergehen vor , nämlich ein Vergehen gegen Pa¬
ragraph 346 des St .-G.-B . Danach ist ein Beamter , der
vermöge seines Amts bei der Ausübung der Strafgewalt
mitzuwirken hat , mit Zuchthaus bis zu 5 Fähren zu be¬
strafen , wenn er in der Absicht, jemand der gesetzmäßigen
Strafe zu entziehen , die Verfolgung einer strafbaren Hand¬
lung unterläßt.

Es haben sich verschiedene Zeugen bei mir gemeldet,
die die Behauptung , Ruhstrat habe bis in die neueste Zeit,
und zwar in öffentlichen Lokalen , gespielt , bezeugen wol¬
len . Ich habe ihre Aussagen protokolliert und werde mir
gestatten , nachdem ich einiges daraus mitgeteilt , dem Ge¬
richt die Aussagen zur Prüfung zu übergeben.

Kellner Jo h annMey er - Bremen war im hiesigen
Zivilkasino von April 1899 bis Mai 1900 und vom Sep¬
tember bis November 1901 angestellt . Er will wissen , daß
im Kasino viel und hoch gespielt worden ist ; der Minister
soll häufig dabei gewesen sein . Meyer sagt u . a . aus:
Wenn ich in die Nähe der Nischen kam, dann hieß es:
„Raus !" , und ich bekam einen Taler oder ein Fünf Markstück
an den Hopf geworfen . Ich machte mir deshalb in der
Nähe zu schaffen, um auf diese lukrative Art hinausge¬
worfen zu .werden . Es wurde fast nur Sauerbrunnen ge¬
sunken , um die Ruhe beim Spiel zu wahren . Auf Silber-
gsld wurLe nW wenig geschimpft ; cs flog häufig VW-,
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ächtlich auf die Erde . Die Offiziere gingtzn manchmal voM
Spiel aus zum Dienst . Ich war erstaunt , in den Zei¬
tungen zu lesen , daß die Vorgänge 12—13 Jahre zurück-
liegen sollen , lagen meine Erfahrungen doch erst 2—3
Jahre zurück- Ich bin bereit , jederzeit nach Oldenburg zu
fahren und meine Aussagen zu beschwören .^

Meyer fügt dem noch hinzu , er entsinne sich noch ge¬
nau eines Vorfalles ans dem Jahre 1899, wo ein Jnfan-
terieleutnant einem Reserveleutnant nach dem Spiel 3000
Mark schuldete. Ter Gewinner habe bis zum bestimmten
Termin Zahlung verlangt , worauf der Verlierer geant¬
wortet habe : „Ja , mein Lieber , dann findest Tu mich
morgen in der Hunte !" Einige Tage darauf sei das Ge¬
rücht kolportiert worden , ein JUfanterieleutnant habe sich
wegen Spielschulden Las Leben genommen . Meyer will
den Selbstmord damals gleich mit dem Vorfall des Abends
in .Beziehung gebracht haben.

Lohndiener Laturnus - Bremen ist ebenfalls zu
Rechtsanwalt Tr . Sprenger gekommen und hat einiges aus
seiner Erfahrung mitgeteilt . Derselbe war Kellner in einem
hiesigen öffentlichen Restaurant (Eilers ) von 1888 bis
August 1900. Er teilte dem Verteidiger u . a . folgen¬
des mit:

Es wurde in der Gesellschaft um Tausende gespielt. Ein
Leutnant verlor 5 Schläge L 1000 Mk. ----- 5000 Mk . Es
war dies nichts Außergewöhnliches und ließ den Verlierer , der
vorher gut gewonnen hatte , völlig kalt. Ruhstrat beteiligte
sich auch an dem Spiel . Ich bin später weit in der Welt
herumgekommen, war in Monte Carlo , Ostende, Newpork und
habe manches hohe Spiel gesehen , namentlich in Newyork.
Mit einer solchen Leidenschaft, wie in Oldenburg gespielt
wurde , habe ich anderswo nur selten spielen sehen . Wenn der
Herr Oberstaatsanwalt kam, ging ich schon von selbst hin und
holte die Speisekarte, auf deren Rückseite die „ lustige Sieben"
von mir oder einem anderen der Herren aufgemalt wurde.
Ich war damals Lehrling und erst 15 Jahre alt . Ich ver¬
diente aber in einer Nacht häufig weit über 100 Mk.

Der Minister hatte meistenteils Pech. Als ich das letzte
Mal zugegen war , hatte er allerdings sehr gut gewonnen.
Er wollte sich dann entfernen, ohne Revanche zu geben . Die
Mitspieler verlangten sie aber . Der Minister rief mich : „ Du
kannst es bezeugen, daß ich häufig verloren habe, bezeuge es
den Herren da . " Ich antwortete : „Jawohl Herr Staats¬
anwalt , das haben Sie leider !" Der Minister ging auch
ohne Revanche mit seinem Gewinn fort.

Der Verteidig er übergibt die Aussagen dem Gerichtshof.
Der Staatsanwalt: Nach Z 266 des St . - G . - B . wird

nur der Inhaber eines öffentlichen Lokals wegen Duldung
eines Glücksspiels bestraft . Wenn ich recht unterrichtet bin,
wurde lediglich in geschloffener Gesellschaft gespielt, deshalb
kann auch für den Minister der Tatbestand einer strafbaren
Handlung ernstlich nicht in Frage kommen. Es fehlt doch
auch immer noch an dem Beweis, daß der Minister die
Absicht hatte , den Wirt der Bestrafung zu entziehen. Die
Verteidigung scheint auf dem Standpunkt zu stehen , daß der
Staatsanwalt verpflichtet wäre , jede strafbare Handlung , die
er wahrnimmt , zu verfolgen. Die Verteidigung scheint die
Obliegenheiten des Staatsanwalts mit denen der Polizei zu
verwechseln, lieber die Richtigkeit der dem Verteidiger gegen¬
über gemachtenZeugenaussagen ist nichts erwiesen. Jedenfalls
steht aber fest , daß sie keine Erklärung sind für die Beleidigung,
der Minister habe die Ehre des Landes geschändet. Was die
Vorgänge in einem hiesigenRestaurant betrifft, so muß ich daraus
Hinweisen , daß der Kellner von 1888—1890 hier angestellt
war und der Minister erst am 1 . November 1896 Oberstaats¬
anwalt geworden ist.

Nach einigen weiteren Ausführungen , auf die der Ver¬
teidiger noch einmal antwortet , zieht sich der Gerichtshof
zurück und verkündet nach kurzer Beratung : Das Gericht
hat die

Beweisanträge abgelehnt.
Teils find sie als unerheblich zu betrachten, teils sind die

Feststellungen bereits im vorigen Prozeß zur Genüge erfolgt.
Zu bemerken ist, daß Ruhstrat erst im Jahre 1890 Staats¬
anwalt geworden ist , während der Kellner von 1888 bis 1890
hier tätig war . Auf Grund des Urteils im vorigen Prozeß
ist als erwiesen zu erachten, daß Minister Ruhstrat sich nicht
in erheblichem Maße am Spiel beteiligt hat.

Plaidoyer des Staatsanwalts.
Der Staatsanwalt wies zunächst ausführlich nach , daß

objektiv und subjektiv der Tatbestand der Beleidigung als
vorliegend zu erachten fei . Bei der Strasausmessung komme
strasverschärfend in Betracht:

1) die außerordentliche Schwere der Beleidigung;
2) sind die Beleidigten Personen , die im öffentlichen

Leben stehen;
3) kann man seststellen , daß der Angeklagte die Absicht

der Beleidigung gehabt hat . Er sagt ja noch heute
aus , daß die von dem Verfasser des Gedichts und
Artikels aufgestellten Behauptungen richtig seien;

4) sind die Vorstrafen in Betracht zu ziehen . Wenn der
Angeklagte auch nicht wegen eines ähnlichen Delikts
vorbestraft ist, so hat er doch erhebliche Vorstrafen,
u . a . 3 Monate Gefängnis verbüßt . Dadurch scheidet
die Frage , ob auf eine Geldstrafe zu erkennen ist, von
vornherein aus;

5) ist zu beachten, Laß die Veröffentlichung in einem
öffentlichen Blatt erfolgte;

6) weise ich darauf hin, daß der „ Residenzbote" als
Mittel der Verbreitung benutzt wurse . Der Charakter
des Blattes ist genügend gekennzeichnet , deshalb
brauche ich ihn nicht mehr auseinanoerzusetzen;

7) erinnere ich an die Vorstrajen Biermanns. In ge¬
wisser Weise ist die Beleidigung als eine Fortsetzungder von Biermann geübten anzusehcn. Der An¬
geklagte hätte sich die Strafe Biermanns zur Lehredienen lassen sollen;

8) ist die Tendenz, die mit der Veröffentlichung verfolgtwurde, in Rücksicht zu ziehen.
Für die erste Beleidigung , welche als die schwerere anzu-

zusehen ist, beantrage ich 5 Monate Gefängnis , für die Be¬
leidigung des Oberamtsrichters Bothe 2 Monate , insgesamte Monate Gefängnis.

Plaidoyer des Verteidigers.Der Verteidiger sucht in längerer Rede, worin er die
Sachlage ähnlich wie oben klarlegt, nachzuweisen, daß eine Be¬
leidigung nicht vorliege. Es habe sich um eine berechtigteKritik der Vorkommnisse gehandelt . Es könne vielleicht eine
Verfehlung der Form nach als vorliegend erachtet werden,aber dann dürfte eine Geldstrafe am Platze sein . Was die
zweite Beleidigung anbelange, so habe dem Angeklagtenjeden-

, ML die Fähigkeit gefehlt, zu erkennen , ob eine objektive oder

subjektiveBeleidigung Vorgelegenhabe. Wenn in dem betr. Artikel
von „ unerhörtem Urteil " die Rede gewesen sei, dann müsse
man bedenken , daß dieser Ausdruck auch in anderen Kreisen
falle, man spreche auch von unerhörten Entscheidungen des
Reichsgerichts.

Der Staatsanwalt
stellt u . a. fest, daß für die Behauptungen , oaß bis in die
neueste Zeit und in öffentlichen Lokalen gespielt wurden,
auch nicht der geringsteBeweis der Wahrheit erbracht worden
sei . Es schwebe alles völlig in der Luft.

Der Verteidiger
erwidert, daß für alles, was nicht erwiesen sei, die Verteidigung
den Beweis der Wahrheit angeboten habe.

Das Urteil
lautet , wie gestern bereits mitgeteilt, für jede Beleidigung auf
2 Monate Gefängnis, zusammen 3 Monate Gefängnis.

Aus dem KroMerzoglrrm.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenueichen versehenen Originalberichte ist « er
» it - enauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über t»tal« k»r»

tommnijje find der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 24. März.
* Oldenburger Beamten - Verein . Auf den heuteabend in der „Union" staltfindenden Wempe - Vortrag

möchten wir nochmals Hinweisen . Anfang 8l/z Uhr ; Ein¬
führungen sind gestattet.

Ir? . Der Feuerversicherungsverein der ehemal . Landgemeinde
Oldenburg aus Gegenseitigkeit hielt seine diesjährige Generalversamm¬
lung im Hotel zum Lindenhof unter dem Vorsitz des Herrn Engelbartab, zu welcher sich die Mitglieder sehr zahlreich eingefunden hatten.Vom Vorsitzenden wurde zunächst der Jahresbericht mitgeteilt . Nach
demselben hatte der Verein am 1. Januar 1901 eine Mitgliedcrzahlvon 2023 mit einer Versicherungssumme von 7 238 750 Mk. Der seit
längerer Zeit mit dem Feuerversicherungs -Verein Wiefelstede abge¬
schlossene Vertrag , wonach der Feuerversicherungsverein Oldenburg und
Feuerversicherungsverein Wiefelstede bei Brandschäden nach Verhältnis
ihrer Versicherungssummen gegenseitig beizutragen haben , bleibt noch
in Kraft . Der Feuerversicherungsve . ein Wiefelstede hatte am 1. Jan.
1904 eine Versicherungssumme von 94g 630 Mk., sodaß die Gesamt¬
versicherungssumme der beiden Vereine 8 182 380 Mk. betrug . Im
Geschäftsjahr wurden 17 Brandschäden reguliert und hierfür im
ganzen 14 003,38 Mk. ausbezahlt . Hiervon hat der Feuerversicherungs-
Verein Wiefelstede auf Grund des oben erwähnten Vertrages 1574,04
Mark beigetragen , während auf Grund desselben Vertrags dem Verein
Wiefelstede für von demselben gezahlte Brandentschädigung 63,90 Mk,
zurückerstattet wurden . Der Vorsitzende teilte der Versammlung mit,
daß die Kasse früher nie so hohe Entschädigungssummen ge¬
zahlt hätre , wie in den letzten Vereinsjahren . Bei den meisten Brand-
sällen sei nicht ermittelt worden, wie das Feuer entstanden . Ein Brand¬
schaden sei noch nicht reguliert worden, weil Verdacht auf Brand¬
stiftung vorliege . Gegen die vom Rechnungsführer abgelegte Rechnung
konnten Einwendungen nicht gemacht werden und wurde daraufhindem Rechnungssührer , Herrn Ad. Helms in Nadorst , Decharge erteilt.
Sodann wurden für die ausscheidenden bezw. verstorbenen Vorstands¬
mitglieder gewählt bezw. wiedergewählt die Herren Hermann Schütte-
Eversten 3, Heinr . Schmalriede -Friedrichsfehn , Herrn . Frerichs -Moor-
hausen, D . Friedeberg -Petersfehn . Dem Ausschuß gehören außerdem
folgende Mitglieder an : I . H . Engelbart -Hundsmühlen , G . Bruns-
Metjendors , Joh . Kreye-Nadorsk, G . Helms und H. Kleen-Bloherfelde,G . Bremer jun . und Hinr . Stolle -Borbeck, Fritz Meyer , D . Struthofs,Will) . Ficken und Fr . Witte -Bürgerfelde , Hinr . Freels und I . Willers-
Donner schwee , G . H . Brand -Eversten, D . Helms und H. Grotelüschen-
Etzhorn, Joh . Garms -Friedrichsfehn , G . Fischbeck und H . Helms-
Hundsmühlen , D . Seyen und Joh . Ahlers -Metjendorf , Joh . Bohlen-
Moorhausen , D . Helms und C. Albers -Nadorst , Joh . Grase und H.
Klockgether-Neusüdende, Joh . Druhe -Ofen, G . Westerholt -Wechloy, G.
Wöbken-Bornhorst , C. Sonnewald -Ohmstede, G . Carstens -Peterssehn,
Friede . Bruns und I . Küpker-Wahnbeck, Hinr . Böning -Barghorn , G.
Schmidt -Loy . Sämtliche Herren nehmen Anmeldungen zum Beitritt
entgegen.

*
^ Rastede » 23. März . Das vom Frauenchor am

Sonntag veranstaltete Wohltätigkeitskonzert hat einen recht
guten finanziellen Erfolg gehabt. Es konnte dem Diakonissen«
sonds 700 Mk. überwiesen werden. — Die diesjährige
Musterung für die Gemeinden Rastede und Wiefelstede
findet hier am Dienstag und Mitlwoch, den 5 . und 6. Aprilim „Grafen Anton Günther " statt.

js . Brake , 23. März . Nach einer näheren Meldung ist
die am 20. März in der Nähe von Dublin mit einer
englischen Bark zusammengestoßene hier beheimatete Bark
„Mona " , Reederei von I . H. Nicolai hiers ., bei dem
Zusammenstoß schwer beschädigt. Die englische Bark ist sofort
gesunken , und ist die aus 22 Mann bestehende Besatzung
derselben ertrunken , trotzdem sich die „ Mona " noch längere
Zeit in der Nähe der Unsalistelle ausgehalten hat . — In den
letzten Tagen war der große Tonnenleger „ Weser" hier an¬
wesend . Derselbe hat die zur Kennzeichnungder Braker Reede
bestimmten Tonnen stationiert . — Der StationsassistentDal gas ist zum 1 . Mai von hier nach Otten versetzt . Mit
dem genannten Zeitpunkt ist der Stationsassistent Schwarz
von Cloppenburg nach hier versetzt.

Kleines Keuiü'elon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Ein ungedrucktes Gedicht Justinus Kerners.
In Eisenacher Privat besitz befindet sich ein bisher nicht ver¬
öffentlichtes Gedicht des Sängers von „Wohlauf , noch ge¬
trunken "

, das der Dichter, als er 60 Jahre alt geworden, an
seine Gattin , sein treu bewährtes „Riekele " , dichtete. Tie von
liebenswürdigem Humor erfüllte Epistel, deren Autogramm
aus dem Nachlaß Kerners stammt, hat folgenden Wortlaut:

Sechzig Jahre.
Immer wird mir todesbang.

Wenn ich Überschlag',
Daß ich sechzig Jahre lang
Meine Nase trag!

Daß schon sechzig Jahre lang
Blut durchs Herz mir fließt
Und dies Herz, so reg und bang.
Nicht zersprungen ist.

Daß mein Kops, obgleich ich als
Mächtig ihn zerschellt.
Sechzig Jahr auf meinem Hals
Wie ein Turmknopf hält.

Wenn ich jetzt zusammenbrech',
Klage nicht, mein Weib,
Aus Büffeihaut und Eisenblech
Besteht kein Menschenleib.

— Eine verspäteteKantfeierfand Sonntag in Paris
statt . Die „ Französischephilosophische Gesellschaft"
und der Rat der Universität Paris veranstaltete zu Ehren
des Leuiscben Philosoph . » an dev Sorbonne im De-carles-
Amphitheater eine feierliche Sitzung. Den Vorsitz führte
Herr Liard , der Vizerektor der Akademie . Herr Delbos sprach

Stimmen aus dem Pudlikum.
itzür dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Wer ist für den Kaufmanns¬
beruf geeignet?

Ostern rückt immer näher und damit wird für viele Eltern
und Vormünder die Frage brennend : Was soll der Junge
werden? Zweck dieser Zeilen ist, davor zu warnen , ohne
gründliche Prüfung Knaben dem Kaufmannsberuf zuzu-
führen. Vielfach herrscht leider die Meinung , daß der
Kaufmannsstand alle diejenigen Elemente ausnehmen kann
und aufnimmt , welche für keinen anderen Stand eine besonders
ausgesprocheneNeigung oder Fähigkeit besitzen . Dazu kommt
noch , daß manche sich vom kaufmännischen Berufe vorher eine
ganz andere Vorstellung gemacht haben, als die Wirklichkeit
nachher zeigt, sie fühlen sich dann enttäuscht und vermehren
das Proletariat der Kaufmannschaft . Von Jahr zu
Jahr wird aus den Kreisen der Kausleute immer lauter der
Vorwurf erhoben, daß viele ungeeignete junge Leute als
Handlungslehrlinge eingestellt werden. Die Ergebnisse der
Aufnahmeprüfungen bei den kaufmännischen Fortbildungs¬
schulen haben erschreckende Mängel der einfachsten Kenntnisse
und Fähigkeiten unter den Lehrlingen aufgedeckt, so daß schon
die Frage erwogen worden ist, den Leitern solcher Fortbil¬
dungsschulen gesetzlich das Recht einzuräumen, ungeeignete
Elemente aus der Schule und damit auch aus dem Kauf¬
mannsstande zu entfernen. Aus solchen , ohne genügende
Kenntnisse sich dem kaufmännischen Beruf widmenden Leuten
werden mit seltenen Ausnahmen nur mangelhaft ausgebildete
Handlungsgehilfen hcrvorgehen, die schlecht bezahlt werde»,
weil sie auch nichts leisten tonnen , die häufig stellenlos sind
und schließlich elend untergehen, während sie als Handwerker,
ja als Arbeiter sich eine bedeutend günstiger Lebenslage schaffen
tönnten . r

Die Freisinnige Volkspartei in der Stichwahl
Eschwege-Schmalkalden.

Als wir vor einiger Zen nuileuteu , oie Leitung der
Volkspartei hätte die Wahl des Anlijennten gefördert und
die Wahlparole für den Sozialdemokraten verboten, wurde
die Richtigkeit unserer Angabe von einem Herrn R . bezweifelt.
Wie sehr wir aber im Rechte waren , geht aus einem Briefe
hervor, den der Hauptvertrauensmann der Volkspartei im
Wahlkreise Eschwege - Schmalkalden, ein Bankier G ., gejchrieben
hat . Darin heißt es : „ Die Freisinnige Partei wünscht, daß
wir uns totstellen ; d. h. nichts erklären ; von Parteiwegen
dürfen wir nichts run . " Der Wahlkreisvorsitzendewar außerdem
nach Berlin gereist, um Herrn Eugen Richter flehentlich zu
bestimmen, eine Stichwahlparole für den Sozialdemokraten aus¬
zugeben . Alles umsonst.

Das Verhalten der Volkspartei ist kaum zu verstehen,
und wir können es Herrn R . nicht übel nehmen, wenn er
anfangs unserer Behauptung keinen Glauben schenken wollte.
Bei der letzten Reichslagswahl haben viele jüdische Wähler
mit Wort und Geld eifrig für d :e Volksparlei gekämpft —
nicht bloß in Oldenburg —, und einige Monate später be¬
günstigt die Parteileitung die Wahl eines Antisemiten . Immer
die alte Geschichte , wenn der Mohr seine Schuldigkeit getan
hat, kann er gehen.

Rabattsparvereine.
Einen weiteren Schritt auf dem Wege des Rabatt-

gebens bedeutet die Gründung des hiesigen Rabattspar¬
vereins , an dessen Spitze Geschäftsleute stehen, die noch
im vorigen Jahr sich als energische Gegner des Rabatt¬
gebens bekannt haben . Durch den Beitritt zum Rabatt¬
sparverein erhoffen nun viele Geschäftsleute großen Nutzen
und glauben ein wirksames Mittel gegen die Konsum --
und Beamtenvereine zu haben.

Tie Detaillisten sind zunächst gezwungen , die Rabatt¬
marken gegen bares Geld zu erstehen und mit ihnen
5 Prozent Rabatt zu gewähren . Scheinbar gewinnen
die Geschäfte auch etwas durch die Ausgabe von Rabatt¬
marken , denn ihr Umsatz wird sich etwas heben . Wer
dieser Gewinn ist selbst bei einem durch! gesteigerten
Umsatz möglichen größeren und billigen Einkauf auch! nur
scheinbar und basiert auf offenbarer Selbsttäuschung , da
er nie den durch den Rabatt von 5 Prozent entstehenden
Verlust wettzumachen in der Lage ist.

Ein reelles Geschäft des Kleinhandels kann in
heutiger Zeit bei den bis aus das ' tiefste Niveau ge¬
sunkenen Preisen , die nur einen sehr bescheidenen Nutzen
zulasten , keine 5 Prozent Rabatt gewähren. Ge¬
wiß , es mag noch einige Artikel geben, auf die 5 Prozent
Rabatt ohne weiteres bewilligt werden können , aber in

„ über die Kritik der Urteilskraft "
, Herr Conturat „ iwer Kant

und die moderne Mathemathik " . Zuletzt hielt der Philosoph
Bontroux , Direktor der Thiers -Stiftung , einen meisierhaften
Vortrag „ über Kants Morallehre und die gegenwärtige Zeit ".

— Aphorismen von Mark Twain. Mark Twain
wird in wenig mehr als einem Jahre seinen 70. Gebur stag
feiern. Bei solch hohemAlter darf es selbst bei einem Humoristen
wie Mark Twam nicht wundernehmen, wenn dieser sich von
der Welt zurückzicht und unter die Philosophen geht. Daß er
aber troßvem — oder, besser gesagt, erst recht — sich als der
lachende Schalk zeigt, beweisen seine lustigen Aphorismen , die
der „Neuen Folge " seiner humorvollen Werke entnommen sind.

Es gibt wenig Dinge, die unleidlicher sind und mehr
ärgern als ein gutes Beispiel.

Nichts bedarf so sehr der Reform als die Gewohnheiten
anderer Leute.

Lärm beweist noch garnichts ! Oft gackert eine Henne, die
doch bloß ein Ei gelegt hat , so laut , als hätte sie einen Mond
zur Welt gebracht.

Leben heißt Leiden. Selbst die Quelle des Humors ist
nicht Freude, sondern Schmerz. Deshalb gibt es keinenHumor
im Himmel.

Wir Kulturmenschen besitzen drei unschätzbare Güter , für
die wir Gott nicht genug danken können: Redefreiheit, Ge¬
wissensfreiheit — und die Klugheit, uns keiner der beiden
Freiheiten zu bedienen.

Laßt uns dankbar sein gegen die Schafsköpse! Wenn sie
nicht wären , kämen wir Klügeren nicht vorwärts.

Versuchen wir, so zu leben, daß bei unserem Tode sogar
der Leichenbestalter traucrl.
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schlossen. ^ ^
IM Kolonialwaren -Kleinhandel z . B ., der ja das

qrößte Kontingent zu den Mitgliedern der Rabatt¬
sparvereine stellt , ist; bei einer großen Anzahl von Waren
der BruttonuHen nur 3—5 Prozent , wie kann also
hier wohl ein Rabatt von 5 Prozent gewährt wer¬
den ? Es gibt demgemäß , nur zwei Auswege — entweder
der Detaillist muß mit Verlust arbeiten , oder aber er
muß den Rabatt wieder auf seine Kundschaft abwälzen,
dadurch , daß er die Grundpreise erhöht oder minder¬
wertige Ware liefert . Ta schließlich! kein Kaufmann bei
seinem Geschäft zulegen will , so wird wohl der zweit¬
erwähnte Fall der Abw älzung auf die Kundschaft
die Regel sein.

Ein reelles Geschäft sollte aber garnicht in die Lage
versetzt werden , zu derartigen Manipulationen seine Zu¬
flucht nehmen zu müssen , für die Förderung von Treue
und Glauben im Geschäftsverkehr ist eine solche Ge¬
schäftshandhabung nicht empfehlenswert.

Es ist daher sehr begreiflich , daß in Detaillisten¬
kreisen selbst sehr lebhaft gegen die Rabattsparvereine
Front gemacht wird . So ist der Bund der Handel-
» nd Gewerbetreibenden in Berlin, dem 35 Ver¬
eine und Verbände angehören , ein ausgesprochener
,Gegner der Rabattsparvereine , deren Schäden er richtig
beurteilt . Er berichtet z . B. von dem Abwälzungsver-
fahren in Geschäften unter genauer Anführung von Bei¬
spielen , an denen bewiesen wird , daß die Waren in
Geschäften mit Rabattmarken oft bis 50
Prozent mehr kosten , als in solchen Ges chäs¬
ten ohne Marken.

Das ist die natürliche Folge des Rabattsparvereins-
shstems ! In einem Prozesse in Hagen Hot der dortige
gerichtliche Sachverständige, Herr E. W. Fischer,
in seinem Gutachten das Spar - Rabattmarken-
system vom privatwirtschaftlichen Standpunkte aus als

unreell "
, vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus

pls „überflüssig und schädlich" bezeichnet. Ebenso
hat Herr Dr . Röhl , der Sekretär der Handwerker kammer in
Saarbrücken , in einem weitverbreiteten , allgemein zu¬
stimmend beurteilten Artikel das Rabattmarkenun¬
wesen mit scharfen Worten angegriffen und auf den
enormen Schaden hingewiesen , den die Kaufleute da¬
durch haben . Im Prinzip treffen diese Ausführungen
auch aus die Rabattsp arvereine zu, denn derModus
ist derselbe , der Geschäftsmann muß Rabatt geben und
vergrößert dadurch sein System beträchtlich — ohne
äquivalent nun auch bestimmt höheren Umsatz zu erzielen.

Kein Kaufmann , kein Handwerker lasse sich beein¬
flussen , dem Rabattsparverein beizutreten . Die
Mitgliedschaft zum Rabattsparverein ist keine Selbst¬
hilfe in dem Sinne , wie sie der Detaillist nötig hat , die
richtige Selbsthilfe ist vielmehr , gegen das Rabattwesen
mit allen Mitteln Front zu machen und seine Abschaffung
zu erstreben.

Wallheimer.

Kandel, Keweröe und Jerkehr.
Vom Geld und Warenmarkt . Russische Kriegs¬

anleihe. Die große Liste derer , die im bisherigen Ver¬
laufe des Krieges an den Börsen und in der sonstigen
Geschäftswelt gefallen sind , zeigt nur einen kleinen Teil
der schon jetzt erlittenen Verluste . Mögen an den Börsen
die Kurse , wie sie in der Panik übermäßig geworfen wor¬
den waren , auch bereits wieder in übereiltem Tempo ge¬
stiegen sein , so sind doch durch den Krieg zahlreiche Gelegen¬
heiten zu gewinnbringenden Geschäften zerschlagen und
wird er , wenn er lange andauert , noch tausend andere
stören . Wäre es nun nicht bittere Ironie , wenn Deutsch¬
land das Geld für eine russische Kriegsanleihe hergäbe,
während das Deutsche Reich selber durch den Krieg außer
Stand gesetzt ist , seinen Geldbedarf durch eine Anleihe zu
decken , auch Bayern ihn durch Schatzscheine befriedigen muß
und das reiche Nürnberg wieder zu dem Typus vierpro¬
zentiger Anleihen zurückzukehren hatte ? Aber auch
Frankreich , das neben Deutschland bei der Uebernahme der
russischen Anleihe in Betracht käme, sieht sich an der
Ausgabe einer Anleihe für seine Hauptstadt verhindert . Nur
Oesterreich und Ungarn haben , vielleicht weil sie weniger
zu verlieren haben , den Mut , die Begebung neuer An¬
leihen zu wagen . IN einer Zeit , wo Deutschland und Frank¬
reich sich vom Geldmärkte zurückhalten , ist es nicht Sache
dieser Länder , Rußland zu dem Gelde zu verhelfen , mit
dem es den Krieg in die Länge zu ziehen vermag.

Die deutschen Börsenvorstände und die
Börsengesetznovelle. Der Einladung des Berliner
Börsenvorstandes an die Vorstände der deutschen Börsen,
in Berlin behufs Beratung übpr die Börsengesetznovelle
zusammenzutreten , waren fast alle deutschen Börsen ge¬
folgt . Als Resultat der stattgehabten Versammlung ist
festzustellen , daß im wesentlichen die Anträge des Berliner
Börsenvorstandes angenommen wurden , die darin gipfeln,
daß das Verbot des Terminhandels in JNdustrieaktien und
in Getreide und Mühlensabrikaten aufzuheben ist, ferner,
daß die Eintragung ins Handelsregister der in das Bör¬
senregister gleichzustellen ist.

Vom Schiffahrtsmarkt. Nachdem die Kanada-
Pacificbahn bereits früher an Stelle Liverpools den Hafen
Antwerpen zum Ausgangspunkte ihres Auswandererver¬
kehrs gewählt hatte , schweben nunmehr Verhandlungen mit
der österreichischen Regierung , daß die Auswandererschiffe
der Pacificbahn Triest mit ähnlicher Begünstigung an-
laufen , wie die Dampfer der Cunard -Linie den Hafen
Fiume.

In der Generalversammlung der Deutschen Bank
äußerte sich die Verwaltung über die Börsengesetz-
Novelle dahin , in Börsen - und kaufmännischen Kreisen
herrsche nur eine Stimme , daß die Novelle ungenügend
wäre . Sie beseitige nur einen / leinen Teil der Schäden,
die auf dem deutschen Börsen - und Erwerbsleben lasten.
Daß die Börse und das deutsche Wirtschaftsleben von dem
wenigen , was ihnen geboten werde , im allgemeinen eine
Förderung erfahren werden , sei wohl anzunehmen , aber
sehr hoch dürfe man die Erwartungen nicht spannen . Ins¬
besondere werde noch eine große Verwirrung über den
Differenzeinwand bestehen bleiben . Ein Teil von dem Un¬
heil , das durch das Börsengesetz angerichtet wurde , könne
überhaupt nicht mehr gutgemacht lverden.

K^ r Stz iwft.tUsL .i nÄ hat dM ihm auLMregdeg
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Durchschnittsproduktion , das sind 30 Prozent über der
vorigen Erhöhung , zu brennen . In der gegenwärtigen Sai¬
son haben diese Erhöhungen keine rechte praktische Bedeu¬
tung mehr . Immerhin spricht der Beschluß für die an¬
dauernde Knappheit an Ware.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 24 . März.

Oldenburgische Spar - «nd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
srei von Provision.

I . Mündelficher.

8>/g Mt . alte Oldenburg. KonsolS . . . .
S'/s Mt . neue do. do . (halbj. Zinszahlung)
3 PCt« do» do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b . 1906)
3hg pCt. do. do.
S pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Lhg Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . ,
3hg Mt . Butjadinger, Goldenstedter .
Shg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
Lhg PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe.
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
8hg Mt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 190b
3hg PCt» do» do» . . . . .
3 Mt . do. do. .
8hg pCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
3hg pCt. do» do . . . . . .
8 pCt. do . do . .
3hg Mt . Bayerische Staats -Anleihe . . .
S '/, Mt . Deutsch-OstafrikanischeObligationen . .
5 hg Mt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
Lhg Mt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .

II . Nicht mündelstcher.
4 pCt. RussischeStaats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3hg pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP-- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktlen-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
3hj do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3hgPCt . Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
8hgpCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth. -Aktien-Bank
4hg PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 Mt . Obl. Deutsch - Atlantischer Tclegraphenges.
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do . New-Iork . . „ 1 Doll. » »
AmerikanischeNoten . „ 1 „ » «
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 174 pCt. bz . G
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 94,20 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 Mt.
Darlehnszins do. do. S PCt.

Ankauf Verkauf

PCt.
99,25
9S,2ö

101,75
QQ

128,85
101,75
100
101.75

98,75
99
98,75

100.75
101,50
101,50

89.80
101,30
101,45
89,60

100,80
99 .20
88.80
89,30

101,70
70,50
96,70

PCt.
89.75
99.75

102,25
99.50

129,65
102,28

89,25
88 .78

101,28
102.05
102.05
80,05

101,85
102,15
80,15

101,08
99.78
99,08
99.60

87,25

99,20 99,75

102,20 102,75

102,30 102,85

102,70 103

100 100,30

96,20
93,50

102,25
100.20
101,50
104
168,55
20,385
4,17

4,1550
16,83

96,50
94,05

102,50
102.75
100 .75

169,35
20,465
4,2050

Oldenburger Bank

Mündelficher.
Shg Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Aul -, ganzj.

Coupons .
LhgpCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Aul,, halbj.

Coupons >April — Ottobeh . . .
S Mt . Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschretbungen, unkündbarbis 1906 .
Shg PCt. desgl. .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . .
Shg pCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
Lhg Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
L Mt . OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
4 Mt . Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3 hg Mt . do. do . . . .
Shg Mt . Deutsche Reichsauleihe» konv ., unk . b. 1908
Lhg PCt . do. . . . .
3 Mt . do. . . . .
Lhg Mt . Preuß. konsol. Staatsanl .» konv -, unk . b. 1905
LhgpCt. do . . . . .
L PCt. do. . . . .
Lhg Mt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
Lhg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Lhg Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Lhg Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903
Lhg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Lhg Mt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
L Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat. gar.
4hg Mt . Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
Shs Mt . Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 Mt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV., unkündbar bis 1913
4pCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. igos

mündelsicherim Fürstentum Neuß
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
S°/« pCt. Preuß . BodenkreditAki. Bk. Psd., unk . b. 1913
LH2 Mt . Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4Ml . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandör.

von 1902, derst. Tilg , bis 1913 aüsgeschl.
4 Mt . Türkische Adm. Anl . v. 1903 . .
4 Mt . neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke
4 Mt . Oesterreichische Goldrente
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . .
Lhg Mt . do . . . .
4 Mt . Russischesteuerfreie StaatS -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Lhg PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .
Kurze Wechsel aus Amsterdam. . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . lLstrl . a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. » „
Scheck „ New-Aort . . IDoll . » „
AmertkarchcheNote» (»««backtt . ID»«. » «

Gelaust Verkauf-
Mt.

99,25 99,75

99,28 —

101. 75 —
100 101

101,78
98.75
99.25

128 .85
101,75
98 . 75

101,50
101.50
89,50

101,30
101,45
89,60

100. 50

98,95
99,10
98,70
98,70
99,20

100,75
99,90
99,45

99.75
129,65

99,28
102,05
102.05
90,05

101,85
101,95
90,15

101.05

99,50
99,65
99,25
99,25
69.75

100,45
100

100,25 —
— 103

101,70 102,25

101,20 101,50
101,20 101,50
100 100,55

96,20 96,50

89,50 100,05
97,70 96,25
89,30 89,85

100, 100,55

168,55 169,35
20,3850 20,4650

81,05 81,45
4,17 4,2050
4,1550 4H0L0

Holländische Roten . ; ; ; 10 fl. » ^ 16,83 16,93
Diskont der Reichsbank 4 Mt.
Lombardzins der Reichsbank5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäß

den Tages-Kurseu.

Markte.
Oldenburger Wochenmarkt vom 23. März. Der

heutige Wochenmarkt zeigte überall einen gehobenen Verkehr.
Der Handel ging durchweg recht lebhaft . Groß war der
Austrieb in Schweinen jeder Größe und Qualität . Sog.
Sechswochenferkel wurden mit 10 bis 12 Mk . bezahlt. Auch
ältere Tiere fanden heute ihre Abnehmer und erzielten be¬
friedigende Preise. Butter und frische Hühnereier waren
massenhaft zugebracht. Beste Hausbutter erzielte 1,10— 1,20
Mk . pro Pfd ., Molkereibutter kostete 1 .25—1 .30 Mk., Hühner¬
eier wurden , wie zu erwarten , stark begehrt. Dieselben
kosteten pro Dutzend 65 Pfg ., bei Abnahme ganzer Kisten
60 Pfg . Die Stände der Schlachter boten in allen Sorten
von frischer und geräucherter Ware die vorzüglichsteAuswahl.
Preise unverändert . In Geflügel war namentlich geschlachtetes
Mastgeflügel gut vertreten , fand aber nur wenig Nachfrage.
Lebende Hühner waren ebenfalls in großer Menge zugebracht
und wurden für 1 Mk. pro Stück losgeschlagen. Der Ge¬
müsehandel ging mittelmäßig . Eßkartosfeln waren genügend
vorrätig und wurden mit 1,20—1,30 Mk. pro Scheffel bezahlt.
Brauner Kohl war massenhaft zugebracht und wurde flott
gekauft. Neuer Kopfsalat kostete pro Kopf 1b Pfg .,
Radieschen pro Bund (5 Stck. etwa ) 5 Pfg ., Blumenkohl
40 Pfg . Wintergemüse erzielte mäßige Preise . Der Handel
mit blühenden Topfblumen, sowie mit Gartenblumen und
Baumschulartikeln , desgl. mit Sämereien , gr. Bohnen, Schar¬
lotten und Kartoffeln zum Pflanzen ging recht flott.

Eingetragen ins Handelsregister.
Barel II . Zur Firma E. D . Klattenhofs in Barel ist

der Kaufmann Paul Heinrich Bernhard Klattenhofs in Varel als
alleiniger Inhaber eingetragen.

Konkursnachrichten.
Westerstede I . lieber das Vermögen des Tischlermeisters

Hermann August Peter Dethlefs zu Zwischenahn ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Der Rechnungssteller I . H. Hinrichs in Zwischen¬
ahn wird zum Konkursverwalter ernannt.

Norddeutscher Lloyd.

„Kronprinz Wilhelm "
, Richter , von Newyork nach der

Weser . „Halle "
, Malchow , von Brasilien , wohlbehalten in

Antwerpen . „Roland "
, Randermann , hat die Reise von

Villagarcia nach Kuba fortgesetzt . „Großer Kurfürst ",
Reimkasten , auf der Vergnügungsreise , wohlbehalten in
Malia . „Norderney " , v . d . Decken, nach dem La Plata,
wohlbehalten Borkum Rifs passiert . „Prinzeß Alice" , Balte,
nach Newyork bestimmt , wohlbehalten Borkum Riff pas¬
siert . „ König Albert ", Po -lack, mit dem deutschen Kaiser an
Bord , in Port Mahon angekommen und die Reise nach
Neapel fortgesetzt . „Hamburg "

, Burmeister , nach Ojh,
asten , wohlbehalten in Shanghai . „Bayern "

, Formes , hat
die Reise von Southampton nach Gibraltar fortgesetzt.
„Kaiser Wilhelm der Große " , Eüppers , wohlbehalten in
Newyork . „ Kaiserin Maria Theresia " , Wettin , ans der Ver¬
gnügungsreise , wohlbehalten in Rhodos angekommen.
„Wittekind " , Urban , hat die Reise von Antwerpen nach
Bremen fortgesetzt . „Schleswig "

, Traue , nach dem La
Plata bestimmt , wohlbehalten in Montevideo . „Fried¬
rich der Große "

, Prager , von Australien , wohlbehalten in
Suez.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Goldenfels "

, Möller , ausgehend in Kalkutta . „Wart¬
burg ", Schmidt , ausgehend von Madras nach! Kalkutta.
„Hochheimer"

, Fischbeck , rückkehren-o Dover passiert . „Ra¬
benfels "

, Krippner , rückkehrend Quessant passiext . „ So»
neck"

, Schwarz , in Oporto.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Nestor " , Klöfkorn , von Lissabon in Pomaron.
„Leüa "

, Blendermann , von Danzig nach! Köln . „ Elin ",
Evers , von Köln in Königsberg . „Eeres "

, Soeben , von
Bremen in Beile . „Planet "

, Ferriere , von Oxelösund in
Stockholm . „Thesens "

, Peters , von Antwerpen nach! Oporto
Quessant passiert . „ Electra ", Pieper , von Oporto nach
Lissabon . „Hector " , Jülfs , von Pomaron nach, Sines.
„Jupiter " , Jauzen , von Hamburg in Bremen . „ Eastor ",
Albers , von Königsberg in Rotterdam . „Stella "

, Brehme,
von Königsberg in Rotterdam . „Iris " , z. Buttel , von
Bremen in Köln . „Bellona ", Siemens , von Passages in
Bilbao . „E . A. Bade ""

, Kahler , von Middlesbro in Bre¬
merhaven . „Jason ""

, Eonnemann , von Köln nach Bremen.
„Diana ""

, Schwartz , von Köln nach, Kopenhagen . „Pax ",
Ganzer , von Rotterdam nach Kopenhagen.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".
„Sperber ""

, Scholtz, von Bremen in London . „Hog-
land "

, Klaus , von Bremen in Havel . „Möwe ""
, Ahrens , von

Bremen in Hüll . „ Finnland " , Peterssen , von Passages in
Bilbao . „Strauß ""

, Rabieu , von London nach Bremen.
„Falke "", Röver , von Hüll nach Bremen . „Nyland "

, Fantzen,
von Reval nach Bremen . „Livwand "

, Wurthmann , von
Neworleans nach Mobile . „Alabama ", Koopmann , von
Bahia Bianca nach Antwerpen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampf « „Faro " , Schnieders , passierte am 19 . März

einkommend Dover . Dampfer „ Brake", Sandersfeld , am 20.
März in Quessant . Dampfer „Portimao " , Nlemann , und
„ Nordsee"

, Skiffen , sind am 19 . März von Tanger abgefahren.
Dampfer „Ostsee " , Schoon, ist am 21 . März in Granton
angekommen. Dampfer „Cintra " , Duken, ist am 20. März
in Tanger angekommen. Dampfer „Vianna " , Wiechert, ist
am 20. März in Lissabon ang . kommen. Dampfer „Tanger " ,
Schumacher, ist am 20 . März von Lissabon nach Hamburg
abgefahren.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat. ^
Thermo¬

meter
"Ls.

Barr
r»m

Meter
Pariser
Zoll -i.
Lia:

Lufttemperatur
Moaat: s höchstê » lehr.

2S .März
24 . März

7U . Nm.
6 „ Lm.

-st 4.4
-st 0,8

768,3

762,5

28 . 4.7
28. 6F

23 .MSrz
24 .März

"-fi-st
I — o.«
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Anzelaen.
Rodenkirchen . Zu verk. mehrere

Kllggsll Jünger.
Th . Ottmanns.

Rastede.
Kuhkalb. Fr . Peters.

umgeo., an
Fifchereiberecht . vers.

Gasthof
nebst 38 « Mg . Land , 10
Wiese), neue Geb., einschl . leb

billig fm HM Mk.
bei 20- 30,00
ert. unt . Fo
L Co. » Deffa«.

Nchll>ß-8egei >släi>dk
zu verkaufen, darunter Bett u. B
stelle , Tische, Stühle , Spiegel , Bilder,

Ujw. Milchbrinkswea 67.

Um zu räumen:
Alter Käse, Pfd . 20 Pfg.

W. Stolle , Schüttingstr.
Gemüse-Konserven,
Frnchte -Konserven,
Fisch - Konserven,
Fleisch -Konserven.

Vild.
Stolle.

wachsamen, braunen , kurzhaarigen

Jagdhund
billig abzugeben.

Vermessungskondukteur Boß,
Ellwürden.

beste Milchkuh u. 30 gesunde Ijähr.
Heidschafe . H . Stöver.

Munderloh. Zu verkaufen 00
bis 700 Eichheister.

Hinr. Osterthnn.
Sofa so gut wie neu, billig.

Humboldtstraße 21.

LLvvSl r
Bertikows, Kommoden , Wasch¬
tische, Bettstellen, Rohrstühle,
Tische sehr billig zu verkaufen.

Humboldtstraße 21.

Zu Well zes«M:
Tische mit Marmorplatte , Tresen
bis 3 Meter lang , Wiener Stühl
gr. Spiegel, Schaufenstergestell ur
Garderobenständer.

Offerten mit Preisangabe unt
E . F . SS postlagernd Oldenburg.

Viele Wanke
leiden an : Blutarmut , Bleichsucht,
Nerven -, Magen - und Verdauungs¬
schwäche , Mattigkeit , Abmager
Angstgefühl , Kurzatmigkeit , l
klopfen, Kopfweh, Rückenschnu
Appetitmange l , Blähungen,

zu ahnen und das richtige Heil¬
mittel zu finden.

eigener Erfahrung gern an jeder¬
mann kostenlos

Vereinig»»»
Ikunsmremlle.

der Bremer Kunsthalle,
8onnabenl ! , llen 26 . kiläkr,

abends 71/-, Uhr,
in der Seminar - Aula,

über:

Mloävrnv Luvst
bsstreduuseu.
Mitglieder sind frei. Eintritt si

Nichtmitglieder 1 Mk.
Schüler und Schülerinnen 50
Kartenvorverkaus bei Eschen

Fasting; auch die Mitglieder nehme
dort ihre Karten in Empfang.

Ein junger , kräftiger Schäferhund,
der fest längerer Zeit in das Tierasyl
Bremcrstraße 24 abgeliesert worden
ist, ist dort zu verkaufen.

6 gut erhaltene Fahrräder , 40 bis
50 Mk. Lindenstr. 29.

Zu belege « «. ««zuleihen
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
aus erste u . zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

ilaiman knüligen,
Hypothekengejchäfl,

Haarenufer Nr . 0.

Wangerooge.
Aus ein neues möbl. Logierhaus

suche zur 1 . Hypothek 20—22000
Mk . Off. u . S . « 2S a. d . Exp. d . Bl

Oldenburg. Zu belegen zum
1 . Mai d. I . oder früher geg. sichere
Hypothek 10,000 Mk.

Rechtsanwalt Carstens.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren ein Portemonnaie mit
zwei 10 ^L-Stücken. Geg. Bel. abz.
bei Gastw . Völlers , Altenhmrtorf.
Zngefl. eiue Taube. Lmdenstr . 53.

Verloren eine silv . Herrentaschen¬
uhr mit Kette a. Sonnt , abend a . d.
Bahnh . zw . 6 u. 7 Uhr. Abz. geg. Bel.
b. F . Remmers Nachf., Achternstr. 49.

Wohnungen.
Z . vrm . a. sos . od . spät . 1 freund?

Oberwohn, mit all. Zubehör, Wasser¬
leitung rc . Näh . Kurwickstr. 3 unten.
Zu vm. frdl. Logis . Haarenstr . 45.

Zu vermieten zum 1 . Mai ein
Teil der Oberwohnnngmit Balkon
und Wasserleitung, passend für einz.
Dame.

Frau M . Fischer, Gartenstr . 18 ».
Zuverm . kl. Zim . m . Bett . Rosenstr. 12

Zu verm. eine abschl . Oberw . und
eine gr. unmöbl . Stube.

Nachzufragen in der Exp. d . Bl.
Z . vm. fr . m . St . m . B . Sonneustr . 26.

Zu verm . 2 unmöbl . Zimmer.
W. Kaiser, Nad. CH . 9.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Bahnhofsplatz 1 », 1. Etage.
SM- Zu vermieten "WS

eine kleine Wohnung , passend für
einzelne Leute. Baumgartenstr . 12.

Gut möbl. Parterre -Zimmer zu
vermieten . Kurwickstr. 27.

Osternburg . Kl . Unterwohnung
zu vermieten . Eandstr . 39.

Wohnung
sofort gesucht. 5 Zimmer , Küche,
Mansarde ev. mit Garten . Off. mit
Preisang . unt . S . 022 a. Exp. d . Bl.

Um Ang . der jetzt od . Mai freien, zu
verm. rc . Wohng. rc . m . Pr . w . höfl. ge¬
bet. Näh . u . S . 031 a . Exped. d . Bl.

Zu verm . sehr jchön mööl. Wohn-
«. Schlafzimmer . Bahnhossplatz 1.
Sch. möbl. Stube z. vrm . Wallstr . 19.

Zu verm. z. 1 . Mai kl. Oberw . an
einz . Frau . Pr . 80o«! Bürgereschstr. 10

Zu vermieten kleine abschlietzb.
Oberwohnnng.

Ofener Chaussee 9.
Zu verm. z. 1 . April ichön möbl.

Wohn- u. Schlafz . u. Stube m . Betl,
außerd. Pserdestall m. Burscheng.

Haareneschstr. 9.
Zu verm. kleine Unterwohnung»

Preis 90 ^ Nelkenstraße 2.
Nadorst. KZu vermielen 2 Ober¬

wohnungenmit Stall u. etw . Land.
H . Keller , Nadorster Chaussee 7.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Für kleinen einfachen Haushalt u.
zur Pflege undGesellschafteiner
alten Dame wird geeignetePersön¬
lichkeit. die gut kochtund mit allen
Hausarbeiten vertraut ist , nach Wil¬
helmshaven z. 15 . April oder 1 . Mai
gesucht. Zeugnisse, Lebenslauf und
Gehaltsansprüche unter C . 873 an
Wilh . Scheller , Annonc.-Expedition,
Bremen.

Schwei. Gesucht per sofort
Ä Zirrrmergefellen.

D. är A. Kahle.
TüchtigenGartenarbeitergejucht.

Mutz , Langestraße 87.

Etzhorn. Gesucht aus sof. einige
Mllirer «. Bauarbeiter.

H. Sander, Maurermeister.
Selbständig arbeitender , solider

Wchriesele
findet sofort dauernde Beschäftigung.

W. M . Buffe.
Gesucht

zum 1 . Mai ein sauberes, durchaus
zuverlässiges

MLüvdsu,
welches in Küche und Haushalt er¬
fahren und schon längere Zeit in
gutem Hause in Stellung gewesen ist.

Frau R . Abels,
Heppens b. Wilhelmshaven,

_ Müllerstr . 39, part.
Geiucht zum 1 . April ein

Loinmls
für ein Gemischtwaren- Geschäft in
der Nähe von Quakenbrück.

Offerten unter S . 032 an die
Exped. d. Bl.

Alleinst, geb . Wirtschafterin mit
guten Zeugn . sucht Engagem . Offert.
unter S . 628 an die Exp, d . Bl.

Gesucht zu Ostern oder Mai auf
mittelgroßen Hof ein

junger Mann
zur Erlernung der Landwirtschaft
gegen mäßiges Kostgeld.

H. Dierks,
Brinkum b. Bremen.

Gesucht
ein Geselle a. dauernde Beschäftigung.

D. H . Meiners» Schneidermstr .,
_ Westerstede.

Gesucht für Mitte April für einige
Wochen zwei möbl . Zimmer in der
Nähe der Artilleriekaserne.

Offerten sub B . T . 5023 an
Rudolf Moffe, Bremen.

Suche sofort ein Mädchen
zur Aushilfe oder dauernde
Stellung.

Suche sofort und zu Mai
Groh - und Klein - Knechte,
Köchinnen, junge Mädchen
und viele Mädchen für Stadt
und Land.
ZMWr. L. Fm8tr»»Il,

Haupt - Vermttl .-Kontor.
Gesucht eine Frau f. die Morgen¬

stunden. Rosenstraße 8.
AM - Suche zu Ostern für meinen

Schneidergehilfen , 26 Jahre alt
(Holländer ) , eine gute Stelle.

Schriftliche Offerten an Schneider¬
meister Gerh . Deterts Nachfolger
(I . Deterts ) , Bunde i. Ostfr.

I . Mädchen s. z. 1 . Mai unmöbl.
St . «. K.» a . l. Heiligengeisttorviertel.
Off, m. Preisang . u . S . 630 a. d . Exp.
ALL«»«* bessere Stellung sucht, ver-

lange per Postkarte die
Vakanzenpostin Würzburg.

Gesucht aus sofort ein
LirSvLrl

von 14—16 Jahren.
Carl Gräper, Bäckermeister,

Damm 11.
Gesucht aus sofort ein

jüngerer Geselle.
Carl Gräper, Bäckermstr.

Gesucht
p. Mai Haushälterin für sein . Land¬
wirtschaft, p. Mai j . Mädch. s. Haush.
u . Laden, p. sof., April u. Mai Köchin ». ,
Hausmädch ., Küchenmädch., Zimmer-
u. Waschmädch., Mädchen, w . Ostern
konfirmiert werden, j. Mädch . z. Koch,
erl., Mädch. f. Landwirtsch. b. hohem
Lohn, Groß - u . Kleinknechtes. Stadt
u . Land . Kellner, Kutsch ., Hausdiener
suchen sos. od . April Stell ., j. Mädch.
suchen p. Mai Stellung in besserem
Privathaus , schlicht um schlicht.

Frau MmlisM,
Johannisftr . 13.

Wir suchen für unser Torswerk auf
sofort kräftige

solide Arbeiter
gegen hohen Atkordlohn oder 3.25
Tagelohn . — Man wende sich an
AussetzerSuhren zu Neuenwege
bei Varel.

Varel. Ruschmaun,ir Co.

Gesucht auf sofort ein junger
Arbeiter.

Hofkunstsärberei u . chem . Waschanstalt
F. A . Eckhardt.

Loy.
Tüchtige Zimmergesellen finden

dauernde Belästigung.
_ H. Ahrens, Zimmermstr.

Gesucht w. zu April oder später
eine alleinstehende Frau oder ein
älteres Mädchen.

NäheresFriedrichstr . 5.
Suche zu Mai ein kleines ordent¬

liches Mädchen. Schäferstraße 12.

Gesucht nach Bremen zum 1 . Mai
d . I . ein gewandtes Mädchen oder
Fräulein, welches sich jeder Haus¬
arbeit unterzieht, gegen gutes Salär

Offerten unter S . 02 « an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Suche einen

Wäckergesekken.
Gust . Meyer, Badbergen.

Gesucht zu sofort

«ehren tüchtige Arbeiter.
H . Boschen , Uferstr . 13—17.

Bardenfleth. Gesucht für den
Sommer 1904 ein

Großknecht
für eine hiesige Landwirtschaft gegen
hohen Lohn.

Näheres durch G . Gräper.

Junges Mädchen sucht Stellung im
Pntzgeschäft als 2. Arbeiterin. Gefl.
Offerten unter F . R . postl. Varel.

Suche zum 1 - Mai kl. Knecht von
14— 16 Jahren.

W . Schmidts , Achternstr. 14.
Gesucht zum 1 . Mai für Wester¬

stede ein

junges Mädchen,
am liebsten vom Lande, schlicht um
schlicht , bei Familienanschluß . Aner¬
bieten unter M . F . 70 postlagernd
Westerstede.

Gejucht zu April und Mai junge
Mädchen, welche das Schneidern
gründlich erlernen wollen.

A. u. L . Abel, Damenkonfektion,
Markt 5.

Z . 1 . Mai e. ord. Mädchen f. Küche
u. Haus . Frl . Graeper , Pferdemkt. 6

HckH Will täglickvi - stvbsnvoi--
Lv »«RH » (jivnsl oiinv llisiko.

Ost. unt . 1 6 . 9457 bsföretsrt
stuäolf Nossv , sterlin 8At.

2 solide Gartenarbeiter.
Stremel, Markthalle, oben.

Suche zum 1 . April 2 tüchtige

Dienstmädchen.
Hotel Kaiserhof , Geestemünde.

Zum 1 . Mai ein jg . Mädchen zur
Stutze für Haushalr und Laden
(Konditorei), am liebsten von ausw.

Offerten unter H . W « 100 postl.
Auf sofort oder später ein jüngerer

Hausdiener, 16 —18 Jahre.
_ Heiligengeiftwall 5.

Suche zu Mai ein nettes
Mädchen, welches drei Kühe
zu melken hat, bei sehr guten
Leuten.
Illkobißr. 2. Frau Arimk,

_ Haupt -Vernu-Kontor.
Gesucht für Horumersiel aus 1 . Mai

für das Sommerhalbjahr ein junges
Mädchenfür den Haushalt und zur
Aushilfe im Laden gegen hohen Lohn.

Nachzufragsn Auguststraße 51.
Suche noch einen fleißigen soliden

Gartenarbeiter» sowie zu Ostern
oder später noch einen Lehrling für
unsere Gärtnerei.

H . Klock L Sohn.
Suche für meinen kleinenHaushalt

u. zur Aushilfe im Geschäft z. 1 . Juni
ein jg . Mädchen . Familienanschluß.
Offerten mit Zeugnis , Photographie
und Gehaltsansprüchen erbittet Frau
Aug. Holthaus, Wilhelmshaven.

Gesucht ein junger soltü . Arbeiter
aus dauernde Arbeit.

Oldenburger Stuckfabrik.
Julius Ang. Gottschalk,

Zeughausstraße 10._
Zum 1 . Mai suche erfahrene

Haushälterin,
welche kinderlieb ist, für bürgerlichen
Haushalt . (Kind, Mädchen, 10 Jahr
alt .) Offerten mit Gehaltsansprüchen
sowie Einsendung etwaiger Zeugnisse
an Förster Vockrodt , Westerstede.

Loy. Gesucht aus sofort oder
1. Mai ein tl . Knecht oder älterer
Arbeiter für leichte Arbeit.

H . Ahrens , Zimmermstr.

Merlreier gesucht
für einen guten Massenartikel . Näh.
zu erfragen Steinweg 3 u, 2 . Etage.

Ges. z. 1 . Mai akkurates Stunderu
Mädchenoder Frau von 3 — 11 Uhr
vorm. Kastanienallse 30.

Gesucht
aus sofort oder später ein Lehrling.
I . Renemann» Eisenwarenhandlg.
Wilhelmshaven» Marktstr. 23.

Aeltere KMPltem
für ein Gut in Westpreußen, welch?
dauernde Stellungen inne hatte . Off.
mit Gehaltsanspr . erb. vr . Poppe,
Gr --Dunge b. Burg , Bremen.

Ein im Kochen u . Haush . ersaht
j . Mädchen sucht Stellung in best,
bürgerl . Haushalt gegen Salär.

Offerten unter S . 033 an die
Expedition d . Bl.

2 Schneidergesellenfinden noch
dauernde Arbeit auf Woche.

H. D. Schaar,
Bremen, Abbentorswallstr. 31.

Seefeld .
"

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges
junges Mädchen gegen Salär und
familiäre Stellung.
_ Gerhard Woge, Hotelier.

Für meinKolonial - u . Delikateffen-
Geschäft suche per Ostern einen fixen

Lehrling.
Bremen, Lehnstedterstraße 27.

Generalvertrieb d. Harzer Vogelsutter-
Industrie

Hans Heller» Goslar a. H.

Kr-0888 »
' VenlÜ6N8l

bietsk siob klsissiASll, streb¬
samen Herren ebne bssonäsrs
Paobüenntnisss

sueti s >8
kiebenvrvsrb

OK . sub j . 9293 an stsinr.
Lisivr, stsmbui -g , ^ .lter
LteiurvsA 24.

Gesucht zu Ostern ein

Lchlachterlehrliug.
K. Bittner » Kurwickstraße 29.

Alls sofort rill Gehilfe.
C. Borrmann, Lackierer, Blumenstr.

Gesucht ein mit guten Zeugnissen
versehener tüchtiger

Schaefer L Addicks.
Gesucht aus gleich ein

Lehrmädchen
für den Verkauf.

Gesucht zum 1. April ds. Js ., ev!
später für ein Manufaktur - und
Modewaren - Geschäft ein tüchtiger,
solider junger Manu . Offerten unt.
S . 021 an die Expedition ds. Bl.

Gesucht ein '

jüngeres Mädchen
für kleinen Haushalt!

Karl Schmidt, Breme«,
v. d. Steintor 108.

Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh. Ripphoff, Kirchhofstr. 8.
Suche zu Ostern einen

Makerkehrking.
Joh . Trey , Kurwickstr. 25.

Zum 1 . Mai ein zuverlässiger
Wärter.

P . Fr. « .-Hospital.
Carolinensiel. Gesucht ein

Lehrling.
_ P . Wabra, Friseur.
Schreiber » 16 Jahre alt, sucht

Stellung aus sofort oder 1 . April.
Näheres Uferstraße 11.

Tüchtigen PHerer,
8k Tischlergeselleu Ä

mb LaMerWling
auf sofort gesucht.

ksui Ledwlllt,
_ Weener in Ostfriesland.

Zum 1 . April oder 1 . Mai ein
Stundenmädchen . Staugraben 11

L> S,t .ilu »t.usr »aa and Ltttt .gr id. Qldcich
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28. Landtag des Kroßherzogtums.
(2 . Versammlung .)

0 . Plenarsitzung am 23 . März » morgens 10 Uhr.
Am Regierung s tische : Minister Willich Ruh¬

strat II , Overfinanzrat Wöbs , Geh. Oberregierungsrat
Tugend - , Oberstaatsanwalt v . Finckh, Eisenbahn-
direktor Graepel, Oberregierungsräte Ealmeyer-
Schmedes , Gramberg, Geh. Oberbaurat Böhlk.

Ter Präsident teilt mit , daß , der Abg . Meyer-
Holte für die Sitzung beurlaubt ist. Eine noch jetzt ein¬
gegangene Petition wird wegen der vorgeschrittenen
Zeit zurückgewiesen.

Urlaub au Staatsdiener und Arbeiter.
Ter selbständige Antrag des Abgeordneten Duden,

betr . Regelung des Urlaubs der Staatsdiener und der im
Staatsdienste bezw. Betriebe ständig beschäftigten Ar¬
beiter lautet:

Ich beantrage , der Landtag wolle beschließen, Groß-
Herzogliche Staatsregierung zu ersuchen, dem nächsten
ordentlichen Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen , der
den Urlaub sowohl der Sta atsdiener wie auch der im
Staatsdienst bezw. Betriebe beschäftigten Diätare und
Arbeiter regelt , und zwar dahin , daß ein Urlaub von
mindestens einer Woche mit Freifahrt im Bereiche
der oldenburgischen Eisenbahnverwaltung erteilt wird.

Ter Verwaltungsausschuß B, Abg. Koch beantragt:
1 . Der Landtag wolle den selbständigen Antrag des

Abgeordneten Duden ablehnen.
2. Ter Landtag wolle die Regierung ersuchen , zu

Prüfen , ob nicht für die im staatlichen Dienste tätigen
Beamten und ständigen Arbeiter im Wege der Verord¬
nung oder des Reglements eine Beordnung ihres Ur¬
laubs ohne Gehalts - oder Lohnabzug getroffen werden
kann.

Abg . Koch korrigiert einige Fehler im Bericht , auf den
er sich bezieht . IM Wege der Verordnung lasse sich
die Urlaubssrage besser ordnen , als gesetzlich im Sinne
des Antrags . Auch bez. der Eisenbahnarbeiter sei trotz des
vorgeschrittenen sozialpolitischen Verständnisses der Eisen¬
bahnverwaltung eine feste Regulierung ihrer Gepflogen¬
heiten bez. des Urlaubs wünschenswert.

Minister Willich bemerkt , daß die Stellung der
Staatsregierung im Bericht festgelegt sei. Sie halte eine
gesetzgeberische Regelung der Urlaubserteilung an die Be¬
amten nicht für tunlich . Es sei ihr keine Klage in dieser
Richtung bekannt geworden . Eine feste Regelung würde
Her zum Nachteil als zum Vorteil der Beamten führen.
Es gibt Dinge im menschlichen Leben, die sich nicht durch
Gesetz regeln lassen . Die Regierung befolgt bei ihren Be¬
amten die Praxis , Urlaub zur Erholung ohne Unterschied
zu erteilen , selbst wenn keine Reise unternommen werden
soll . Aus Bescheidenheit unterläßt sicherlich niemand das
Urlaubsgesuch einzureichen . Ein Recht auf Urlaub kann
die Regierung nicht zugestehen, es läßt sich auch garnicht
geltend machen . Die Mige Urlaubsbeordnung scheint nach
Ansicht der Staatsregierung keine Ursachen zu Ausstellun¬
gen zu geben.

Abg . Duden schildert in beweglichen Worten die
Urlaubsbedürstigkeit der Arbeiter ; er will , daß alle An¬
gestellten bez. des Urlaubs nicht mehr auf das Wohl¬
wollen der Vorgesetzten angewiesen sein sollen , sondern
daß sie ein verbrieftes Recht auf Ausspannung und Er¬
holung haben , der Handarbeiter und der Kopfarbeiter
ebenso wie der hohe Beamte . Ihm sind die Ausführungen
des Regierungsvertreters viel zu unentschieden ; der Aus¬
schuß habe nach Lage der Sache alles Mögliche getan.
Der Redner führt die Notwendigkeit eines regelmäßigen
Urlaubs in warmherziger Begründung aus . Er kenne die
Schwierigkeiten der Erfüllung seines Wunsches, aber wo
ein Wille sei , da werde sich auch ein Weg finden lassen.
Oldenburg solle in dieser Hinsicht doch einmal voran¬
gehen , was so selten geschehe. Er habe geglaubt , daß
der Ausschußantrag , der den doch durchaus berechtigten
Kern seiner Wünsche enthalte , auch bei der Regierung
Zustimmung finden würde . Er bitte den Landtag , diesen
Antrag wenigstens einstimmig anzunehmen Und sich nicht
daran zu stoßen , daß er von sozialdemokratischer Seite
komme. Die Erfüllung seines Wunsches koste nichts , werde
die Beteiligten mit großer Freude und Dankbarkeit erfüllen
und sie nach dem Urlaub mit erneuter Kraft an die Arbeit
gehen lassen.

Eisenbahndirektor Graepel: Es ist leichter , popu¬
läre Forderungen aufzustellen , als solche zu erfüllen . Wer,
wie Abg. Duden , so warmherzig für Arbeiter und Beamte
eintritt , wird stets des Beifalles sicher sein . Wer die
Ausführung der Wünsche steht auf einem anderen Blatt.
Bei der Eisenbahn kommen 3000 ständige Arbeiter in Be¬
tracht ; sie werden kaum in der Lage sein , sich beklagen zu
können , da sie stets Urlaub erhalten Halmen. Es ist den¬
noch nicht unmöglich , daß die Eisenbahnverwaltung
künftig ernen festeren Grundsatz in der Begebung des Ur¬
laubs durchführt . Auch bezüglich der nicht ständig beschäf¬
tigten Arbeiter verfahre die Eisenbahnverwaltung human;
sie gebe Urlaub zu gewissen Zeiten und bei Bedarf und
werde auf diesem Wege noch immer weiter fortschreiten,
ohne sich gesetzlich festzulegen . Es herrsche bei der Eisen¬
bahn auch kerne Unzufriedenheit in dieser Hinsicht. Er lade
den Antragsteller ein , sich den Werkstättenbetrieb hier in
Oldenburg einmal anzusehen , dann würde er sich selbst
überzeugen können , daß seine Schilderung der Arbeiterver¬
hältnisse doch reichlich trübe gefärbt sei.

Abg. Duden kommt noch einmal aus seinen Wunsch
nach Freifahrt auf der oldenburgischen Eisenbahn zurück;
sie sei in der Tat sehr wünschenswert und ohne sie der
Urlaub nur eine halbe Wohltat . Mit Einführung freier
Tage oder Halbtage könne man noch liberaler sein . Er
habe die Werkstättenarbeiter nicht als in besonders schlech¬
ter Lage befindlich schildern wollen , sondern allgemein
von Werkstättenarbeitern gesprochen, die ihrer schweren
Arbeit wegen des Urlaubs dringlich benötigten . Er gebe
das sozialpolitische Verständnis der Regierung zu, nur ver¬

misse er ein rascheres Tempo in den Fortschritten . Man
möge den Ausschußantrag 2 annehmen.

Wg . Koch meint , Wg . Duden halte die Erfüllung sei¬
nes Wunsches für eine bessere Beordnung , als die Vor¬
schläge des Ausschusses. Er sei anderer Meinung . Die
jetzige Handhabung der Urlaubssrage durch die Eisenbahn-
Verwaltung sei gewiß lobenswert . Die Freifahrt sei durch
den Ausschuß aus prinzipiellen Gründen abgelehnt ; er
wolle nicht einzelne Berufsklassen bevorzugt wissen. Das
Wohlwollen der Verwaltungsbehörde , von dem gesprochen
worden sei , sei nicht so wertvoll , wie der beantragte Rechts¬
anspruch . Es .sei also zu hoffen , daß man zu einer festen
Regelung durch Verordnung komme, damit niemand mehr
auf das Wohlwollen der Vorgesetzten angewiesen sei . Die
Petition der Aufseher in Vechta beweise, daß oft Schwie¬
rigkeiten vorliegen und den Beamten den Urlaub er¬
schweren. Wenn sie Anspruch darauf haben , dann stellt
die Regierung eben von vornherein so viel Beamte an,
daß genügend Urlaub gegeben werden kann . (Sehr rich¬
tig !) Etwaigem Vorgehen der Eisenbahnverwaltung bei
weiterer Festsetzung der Grundsätze für Urlaubserteilung
werde der Landtag resp . der Ausschuß gern zustimmen.

Abg. Hug verwahrt sich dagegen , daß der Minister
den Antrag Duden nur von der agitatorischen Seite an¬
sieht . In ganz Deutschland gehe man in der Urlaubsfrage
vor , und die Festsetzung des Anspruchs aus Erholungszeit
sei etwas durchaus allgemein Anerkanntes . Die kalte Ant¬
wort des Ministers lasse allerdings nicht viel Hoffnung
auf eine Aenderung der hiesigen Verhältnisse zu.

Wg . Frhr . v . Hammer st ein bezeichnet die Ansich¬
ten der Abgg . Hug und Duden als einseitig ; sie nehmen
in ihren Forderungen für die Arbeiter keme Rücksicht auf
die Allgemeinheit und seien unbillig z . B . in Hinsicht auf
die Privatarbeiter . Die oldenburgische Eisenbahn ist ein
absolutes Monopol ; eine Bevorzugung ihrer Beamten und
Arbeiter würde eine Schädigung der Allgemeinheit be¬
deuten . Die Lage der der Arbeiter hat sich in den letzten
Jahren ganz bedeutend gehoben , Deutschland ernährt jetzt
doppelt so viel Arbeiter doppelt so gut , als vor zwanzig
Jahren . Die Arbeiter haben nie so viel Butter aufs Brot
streichen können (Margarine ! Heiterkeit . ), als jetzt. Schlag¬
worte sind billig , und agitatorisch verhetzte Menschen sind
schwierig wieder aufzuklären . — Wg . Koch hat dem An¬
trag 2 eine weitergehende Deutung gegeben , der er nicht
zustimmen könne, aber er werde dennoch für eine Prü¬
fung der Anträge eintreten.

Abg. Duden will sich mit dem Ausschußantrag be¬
gnügen, also mit dem, was er erlangen kann, weil er auf
eine Annahme seines Antrages nicht rechnen kann.

Eisenbahndirektor Graepel berichtigt die Vorredner in
ein gen Punkten . Er tritt ferner der Ansicht des Abg. Koch,
bez. des Urlaubsanspruchs , entgegen. Wo Gesetze, Rechts¬
ansprüche und feste Normen das Verhältnis zwischen Vorgc-
setzten und Untergebenen herrschen, da entspringt aus dem
starren Gesetz leicht der Streit ; da, wo Dicnstfreudigkeil und
Vertrauen einerseits und Entgegenkommen der Vorgesetzten
andererseits walten, da herrschen gesundere Verhältnisse.

Minister Willich: Es ser seine Pflicht gewesen, die
Gründe der Regierung gegen die feste allgemeine Regelung
der Urlaubssrage auseinanderzusetzen. Die Zeitdauer des
Urlaubs bei schematischer Festsetzung des Anspruchs würde
zudem entschieden kürzer werden, deshalb habe er gesagt, der
Antrag führe ev . zum Nachreil der Beamten . Ihm persönlich
widerstrebe es. von seinem Wohlwollen gegen die Beamten zu
reden, da es lediglich eine Pflicht der Regierung sei, das
Interesse der Beamten zu wahren . Deshalb sei es nicht recht,
zu sagen, daß die Regierung erst jetzt ihr sozialpolitischesHerz
entdeckt habe.

Abg. Meyer - Delmenhorst tritt dem Abg. Freiherr » von
Hammerstein entgegen; seine und seiner Freunde Wünsche
bezweckten etwas Sachliches, und sie betrieben keine Popu-
larisationspolitik . Es sei doch auch nichts Ungewöhnliches
und Besonderes, was der Abg. Duden fordere.

Abg. Burlage steht aus dem Boden des Ausschuß»
antrages . Die Entwicklung, daß alle ständigen Angestellten
regelmäßig Urlaub erhalten, wird fortschreiten, hoffentlich aber
Schritt für Schritt , und nicht überstürzt, das würde leicht
einen Rückschlag erzeugen. Die Eisenbahnverwaltung ist human
und wird auch den nichtständigen Arbeitern mit der Zeit
Urlaub zu verschaffen suchen . Redner wirft darauf den
Sozialdemokraten in erregtem Tone vor, indem er Freiherr
v. Hammerstein sich anschließt, ihre Ausführungen schüfen Be¬
unruhigung im Volke. Lassen Sie diese verhetzenden Aus¬
drücke wie „ Stehen Sie mal so lange am Feuer, "

„ Schleppen
Sie mal die schweren Getreidesäckeu. a . m . " die sind aus
dem Hause hinausgesprochen. Abg. Hug schlug früher
hier einen anderen Ton an , bleiben Sie bei dem ! Was sollen
die Redensarten vom Gleichmachen! Wollen Sie wirklich alles
gleichmachen (Abg. Heitmann : Ja !) Wenn Sie das wollen,
dann fangen Sie doch mit Singer und Bebel an , die mit
ihren Millionen und ihrer Villa viel vor uns voraus haben
(Unruhe) . Wir haben auch Wohlwollen für die Arbeiter.
Sie tun manchmal nur so, denn was heißt das , alle Arbeiter
sollen Urlaub haben? Sind Sie wirklich der Meinung , daß
auch die Streckenarbeiter Urlaub haben sollen? Heraus mit
der wilden Katz ! Mit einem Male kann man nicht alle
wünschenswerten Verbesserungen einsübren, das sollten Sie
auch einsehen ! Es mußte dies mal gesagt werden, der Krug
geht so lange zu Wasser, bis er bricht. Sie
hätten hier solche Worte , wie die angeführten , nicht ge¬
brauchen sollen. Tie regen wirklich das Volt auf und sind
auch darauf berechnet.

Abg. Hug: Ich habe den Abg. Burlage für viel zu ge¬
scheit gehalten, als daß er uns derartige Gleichmacherei zu¬
traut . Wir sollenerklären, ob wir den Streckenarbeitern Urlaub
zubilligen? Warum denn nicht, ist das denn so schlimm?
Daß Abg. Duden die angezogenen Ausdrücke gebraucht har,
mug man nicht so schlimm ansehen, das ist bei uns so Sprach¬
gebrauch. Abg . Burlage spricht von dem Wohlwollen der
Elsenbahnbehörde gegen die Arbeiter. Mehr als die beste Be¬
handlung ist ihr Rechtsanspruch an einen Urlaub wert. Wir
geben gern zu, daß der Eis -nbahndirektor viel sozialpolitisches
Verständnis zeigt und ein Herz für seine Arbeiter hat . Aber

es kann doch nach ihm ein anderer kommen und „ der wußte
nichts von Josef "

, und dann ist ein festgelegtesRecht doch sehr
erstrebenswert . Abg. Frhr . v . Hammersteins Haltung gegen
uns ist uns nicht befremdlich; sie hat sich aber schon gebessert;
zuerst schlug er einen schlimmeren Ton an . Ich habe die
ganze soziale Entwickelung mit durchgemacht, von der 14stün-
digen Arbeitszeit bis zur jetzigen üstündigen , aber damals
wurde nicht so intensiv gearbeitet wie jetzt und war das Er¬
holungsbedürfnis nicht so groß, wie in unserer jetzigen Zeit
der Maschine. Die Urlaubssrage ist ja spruchreif; machen Sre
doch keine so große Aktion davon, sie könnte hier doch auch
von einem bürgerlichen Abgeordneten angeschnitten sein. Ich
wünschte sogar, es wäre geschehen . Aber wie oft haben
meine Freunde gesagt: Wir müssen Vorgehen , weil von jener
Seite nichts geschieht.

Aba. Heitmann hat nicht die Absicht gehabt, heute
zum Fenster hinaus zu reden ; da er aber vom Abg. Burlage
dazu provoziert sei, so müsse er es doch tun . (Heiterkeit.) Es
sei Sache seines

'
lebhaften Temperaments , daß er ab und zu

weniger ruhig rede, als Abg. Hug . Es könne mit ihm durch-
gehen . Absicht sei es niemals bei ihm, zum Fenster hinaus
zu reden. Die Sozialdemokraten hätten sich stets gemäßigt,
zurückgehalten und sich stels gefreut, wenn von bürgerlicher
Seite entsprechende Anträge gekommen seien . Sie hätten nie
agitatorisch übertrieben. (Abg. Heitmann zieht sich einen
Ordnungsruf zu , als er den Ausdruck „Mätzchen" auf die Rede
des Abg. Burlage anwendet .) Er verbitte sich den Ausdruck, daß
sie (die Sozialdemokraten ) , von der Agitation leben ; sie hätten
Opfer gebracht, von denen sich niemand träumen lasse . (Der
Präsident bemerkt, daß das Wort nicht von hier anwesenden
Abgeordneten gebraucht ist) . Gewiß sei er für den Urlaub
von Streckenarbeiter, falls sie ständig beschäftigt seien , die
nichtständigen könnten ihn selbstredend nicht beanspruchen.

Abg. Ahlhorn - Osternburg hat nicht vermutet,
daß der Antrag einen so weitgehenden sozialpolitische Debatte
Hervorrufen würde, es sei auch eigentlich keine Muste mehr
dazu bei der vorgeschrittenenZeit . Redner geht dann aus einzelne
Punkte des Ausschußantrags ein . Er bestätigt den Sozial¬
demokraten, daß sie in dem Ausschüsse fleißig mitgearbeitet
und dort nicht agitatorisch gewirkt habe. (Das könne man
dort auch nicht, ruft Abg. Burlage ).

Abg. Burlage bemerkt, dag es endlich Zeit geworden
wäre, den Ausführungen der Sozialdemokraten seine und
seiner Freunde Auffassung entgegen zu setzen. Er wende sich
vor allem dagegen, daß die Armen durch die Ausführungen
der Sozialdemokralen gegen die Reichen aufgereizt werden.
Er bekämpfe diejenigen Wendungen der Sozialdemokratie , die
dazu angetan seien , und habe nur '

diese als zum Fenster
hinaus geredet bezeichnet.

Abg. Frhr . v . Hammerstein erklärt , wie Abg. Burlage
auf dem Boden der sozialpolitischen Gesetzgebung zu stehen.
Er kritisiert die einzelnen Ausführungen der sozialdemokratischen
Vorredner.

Abg. Schulz verzichtet, um die Verhandlungen nicht in
die Länge zu ziehen , (Heiterkeit) aufs Wort.

Abg. Hug tritt auch für den Urlaub der ständigen
Streckenarbeiter ein.

Abg. Koch als Berichterstatter befürwortet nochmals den
Antrag des Ausschusses. Redner ist mit dem Tempo des
sozialpolitischen Fortschrittes bei der Eisenbahnverwaltung
völlig einverstanden.

Abg. Duden bemerkt persönlich, er habe das Empfinden
gehabt, Abg. Burlage habe Abgg. Duden und Heitmann in
feiner ersten Rede direkt bezichtigt, daß sie zum Fenster hinaus
redeten, das möchte er sich verbitten . Er habe sich bemüht,
die Sache schnell und ohne Umschweife zu erledigen.

Abg. Schmidt stellt ein Mißverständnis des Abg. Frhr.
v . Hammerstein richtig.

Die Anträge des Ausschusses werden hieraus ange¬
nommen.

Petition Collmann.
Der Petent , früher hier Pfarrer , jetzt in Hamburg,

glaubt sich von den zuständigen Stellen , namentlich vom
Tienstgericht , ungerecht behandelt , das gegen ihn wegen
beharrlichen Widerstandes verhandelte . Ter Großherzog
bat ein Eintreten auf seine Beschwerde abgelehnt . Er
bittet den Landtag , zu erklären:

1 . Tie Verweigerung der Wideraufnahme des Ver¬
fahrens in der Disziplinarsache des Beschwerdeführers ist,
weil sie ohne Begründung geblieben ist, und aus den
vom Beschwerdeführer entwickelten Gründen ungerecht*
fertigt und muß als unzulässige Rechtsverweigerung,
beurteilt werden.

2. Die vom Oberkirchenrat beim kirchlichen Dienst¬
gericht erhobene Anklage wegen beharrlichen Widerstandes,
weil der Angeklagte in verschiedenen Fällen gezögert hatte,
dem Befehl des Oberkirchenrats nachzukommen und im
Militär -Ersatzverfahren geforderte Sterbeurknnden auszu¬
stellen für Knaben , die vor dem militärpflichtigen Alter
zwar im Bezirk seiner Gemeinde verstorben , aber nicht
dort geboren waren , da er durch kein Gesetz sich dazu
verpflichtet erachtete , war ein Uebergriff über das Rechts¬
gebiet der Kirche und ein Eingriff in das dem Staate
und den Staatsbehörden durch das Patent vom 15. August
184si vorbehaltene Rechtsgebiet , und daher gesetzwidrig.

Laut Bericht des Verwaltungsausschusses B
wird beantragt : Der Landtag wolle über die Petition zur
Tagesordnung übergehen.

Nach einigen Ausführungen des Abg. Heitmann
wird der Antrag angenommen.

Gleichberechtigung der Ostufigen höheren
Lehranstalten.

Laut Bericht des Verwaltungsausschusses B über
die Petition des Vereins für Schulreform um Her¬
beiführung einer Gleichberechtigung aller höheren neun-
stufigen Schulen wird beantragt : Ter Landtag wolle die
Petition der Staatsregierung zur Berücksichtigung
überweisen . (Berichterstatter Abg. Koch .)

Abg . Koch weist darauf zurück, daß die Regierung im
letzten Landtage einen ähnlichen Antrag abgelehnt hat,
wahrscheinlich in der Unklarheit über das Ziel der ganzen
Schulreform . Preußens Vorgehen klärte seitdem die An¬
gelegenheit , danach sollen alle Anstalten gleichberech¬
tigt sein, aber jede Schule soll ihre Eigenart behalten . Das



Gymnasium ist entschieden die bessere Borbereitungsanstalt
für das juristische Studium , aber es darf nicht sein,
daß der Besuch der Oberrealschule ein« für allemal von diesem
Studium ausschließt. Wenn auch diese Gründe versagen, so
müssen wir doch Preußen folgen, das jetzt einen Weg gefunden
hat, die Gegensätzeauszugleichen. Unsere Schulen werden sonst
in Preußen als minderwertig betrachtet. Und das ist am
schlimmsten. Zwei Abiturienten der hiesigen Oberrealschule sind
in Preußen am Studium der Jurisprudenz verhindert worden.
Andere sind aus Sekunda abgegangen, um preußische Schulen
zu besuchen . , ^

Abg. Tappenbeck: Es handelt sich hier darum, ob der
Stand des Juristen dadurch Abbruch erleidet, daß einzelne
Abiturienten der Oberrealschule die Rechte studieren. Oft wird
dieser Weg nicht beschickten werden. Wenn er aber doch gewählt
wird , so soll man denjenigen, die sich vielleichtbesonders eignen,
die Möglichkeit nicht versagen. Es liegen schon Erfahrungen
darüber vor, daß dieser Weg nicht allzu häufig betreten wird.
Redner belegt das aus einer preußischenStatistik . Die Erfüllung
des Antrags könne nur dazu führen, den Stand der Juristen
zu heben; es gelangten neue Anschauungen zur Herrschaft und
die Vorbildung des praktischen Juristen würde vielseitiger.
Man sollte nicht davor zurückscheuen , das jetzige Berechtigungs-
Monopol zu beseitigen, das alle höheren Schulen schädige , so¬
wohl die Gymnasien als auch die Oberrealschulen. In die Gym¬
nasien gelangen Elemente, denen nur alle Wege des Studiums
offen gehalten werden sollen, und die Oberrealschulen werden
in der Auswahl ihrer Schüler beschränkt. Hier in diesem Hause
kann in der Frage keine neue Entscheidung fallen. Sie ist ent¬
schieden mit Preußens Entschluß. Wir können uns dem nichtent¬
ziehen, auch die Staatsregierung kann sich dem nicht widersehen.
Die Verhältnisse sind stärker als wir . Wir haben kein
spezielles Interesse daran , weil die Oberrealschule
bordvoll ist, aber wir wollen ihr den Charakter
der Minderwertigkeit , der jetzt auf ihr ruht , doch nehmen.
Oldenburg wird sich Preußen anschließen müssen ; trotzdem die
Regierung sich aus einen gegenteiligen Standpunkt sestgelegt
hat . Sie wird einstweilen abwarten , wie Preußen mit
seiner Maßregel fährt . So habe Redner auch nur den Wider¬
stand der Regierung aufgefaßt . Sie möge nicht allzulange
warten.

Minister Ruhstrat II weiß, daß der Ausschußantrag
angenommen wird, muß aber selbstredend den Standpunkt
der Regierung wie im letztenLandtag wieder vertreten . Außer
Schwarzburg -Sondershausen sei kein Staat Preußen in dieser
Frage gefolgt. Ein Bedürfnis liege hier nicht vor, weil wir
8 Gymnasien haben, und das Ansehen der Oberrealschulen
leide auch nicht unter den jetzigen Verhältnissen. Redner
schließt seine Ausführungen damit , daß einstweilen durchaus
keine Aussicht besteht, daß Oldenburg Preußen in seinem
Vorgehen nachfolgt.

Abg. Quatmann befürwortet , daß Oldenburg sich
Preußen in dieser Schulreformfrage anschließen möge, selbst
aus die Gefahr hin, daß Preußen einen Fehler begangen habe.

Abg. Schmidt bedauert , daß den Kindern der unteren
Volksschichtender Besuch der höherenLehranstalten erschlossen
ist (Abg . Tappenbeck protestiert) . Die Sozialdemokratenwollen
den gemeinsamen Volksschulunterbau und die Möglichkeit, daß
alle Kinder bis nach oben hinaus steigen können.

Der Präsident unterbricht den Redner wiederholt,
weil er nicht zur Sache spricht.

Abg. Koch schildert die prekäre Lage für diejenigen Orte,
die kein Gymnasium haben und eine Oberrealschule besitzen,
und tritt den Aeußerungen des Ministers entgegen. Daß
sämtliche oldenburger, auch die ausländischen Oberrealschul¬
abiturienten , vom juristischen Studium ausgeschlossen sind,
verschlimmert noch die Sache.

Der Antrag des Ausschusses wird angenommen.
Ankauf eines Hauses für Semknarzwecke.

Der Verwaltungsausschuß B beantragt , die Vorlage
30 der Staatsregierung , betreffend den Ankauf des an
der Gevrgstraße zu Oldenburg unter Nr . 9 be-
legenen Grundstücks für Seminarzwecke anzunehmen.
(Berichterstatter Abg. Ahlhorn- Osternburg ) .

Abg. Ahlhorn - Osternburg befürwortet den Antrag im
Sinne des von uns gebrachten Ausschußberichts.

Minister Ruhstrat widerspricht einer beiläufigen Aeuße-
rung des Abg. Ahlhorn, daß durch erhöhte Schüleraufnahme
dem Lehrermangel abgeholsen werden könne . Es sei die
Meinung aller Sachverständigen, daß mehr als 35 Schüler,
die in einer Kasse säßen, ein Unding sei. Schon der frühere
Direktor Ostermann habe die Zahl 30 als die Höchstgrenze
bezeichnet.

Abg. Ahlhorn hält die Schülerzahl von 35 nicht für zu
hoch . Die Art des Unterrichts lasse sie wohl zu . Man tönne doch
einiger Schüler wegen kein neues Seminar errichten. Dazu seien
unsere Finanzen nicht angetan . Man könne den Seminar¬
unterricht bez. der Schwierigkeit nicht mit den höherer Schulen
vergleichen. Im Seminar wisse jeder, daß es gelte, das ge¬
steckte Ziel zu erreichen. Weitere Ausführungen behalte er
sich für den Antrag Kerrl vor.

Abg. Grape tritt diese Ausführungen entgegen. Er
bezeichnet eine Schülerzahl von 35 als eine viel zu große,
wenn ein gedeihlicher Unterricht erteilt werden solle.

Abg. Ahlhorn - Osternburg verbreitet sich im Schluß¬
wort noch weiter über seine zu diesen Punkten erwähnten
Ansichten.

Tann wird der Antrag angenommen.
Veränderungen im Seminar.

In Vorlage 19 wird vorgeschlagen , an der Stelle der
Orgel ein Lehrmittelzimmer für den Zeichenunterricht ein¬
zurichten und dafür 420 Mark zu bewilligen . Die Orgel
soll zur Herstellung einer neuen Uebungsorgel verwendet
werden , die in einem Zimmer des früheren tzebammen-
instituts aufzustellen ist. Kostenaufwand 850 Mark . Beide
Summen werden zu bewilligen beantragt.

Der V erw a l t u n g s a n s s ch u ß B, Berichterstatter
Abg . Schwarting, beantragt Ablehnung der Vor¬
lage.

Abg . Schwarting bezieht sich aus den Bericht , der
ausführt , daß der Effekt der Vorlage nicht den Kosten
entspreche.

Reg .-Komm . v . Finckh weift auf tatsächliche Unrich¬
tigkeiten hin , die dem Ausschußbericht zu Gründe liegen.
Die Regierung legt großen Wert auf die Annahme der
Vorlage , weil u . a . der Zeichenunterricht garnicht in er¬
forderlicher Weise, den neuzeitlichen Anforderungen ent¬
sprechend, erteilt werden kann . Die großen Modelle , die
der moderne Zeichenunterricht benötigt , sind so unterge¬
bracht , daß sie dem Verderben ausgesetzt und schwer zu¬
gänglich sind . Weitere Lehrmittelanschaffungen sind aus-
üeMojfen, da Mn Matz dafür da ist. Der Zeichenunterricht

muß besonders wegen des Fortbildungsschulwesens weiter
ausgebildet werden und erfordert deshalb mehr Platz . Der
Platzgewinn , den die Annahme der Vorlage schafft , scheint
zu gering veranschlagt zu sein . Die Verlegung der Orgel
ist wegen der Kehinderung des Zeichenunterrichts durch
das Spiel zu empfehlen , auch andere Gründe sprechen da¬
für , die der Regierungsvertreter ansührt . Regierung , Ober¬
schulkollegium und Lehrer find sich einig darüber , daß die
jetzigen Zustände unhaltbar sind . Er bitte um Annahme
der Vorlage , trotz des Widerstandes des Ausschusses.

Abg. Ahlhorn - Osternburg bemerkt , daß der Aus¬
schuß alle angeführten Einreden des Regierungsvertreters
bereits geprüft habe , aber nicht zu einem anderen Resul¬
tat gekommen sei. Wenn der Bericht tatsächlich falsch fei,
so hätte der gesamte Ausschuß, schlecht hören müssen . Der
jetzige Zustand sei nicht mustergültig , aber der angcstrebte
werde es erst recht nicht sein . Im alten Hebammeninstitut
werde der Musik-Wirrwarr nach einer event . Verlegung
geradezu unerträglich . Weshalb ist die große , neue Orgel
nicht benutzbar ? Der Landtag hat doch nicht reichlich 6000
Mark dafür bewilligt , daß sie nur bei Konzerten und Festen
benutzt werde ? Ter Ausschuß hätte der geringfügigen Sum¬
me wegen die Vorlage nicht abgelehnt , sondern hat es
lediglich deshalb getan , weil damit etwas durchaus Un¬
praktisches geschaffen werde , und das wolle er nicht mit-
machen.

Abg. Taphorn weist darauf hin , daß der Ankauf
des neuen Hauses an der Georgstraße alle Schwierigkei¬
ten behebe , ,Hnd daß das Hebammeninstitut dann aus¬
rangiert werden könne.

' Reg .-Komm . v . Finckh hat nichts darüber gehört,
wie dem jetzigen unleidlichen Zustande abzuhelfen sei. Die
Regierung müsse die Verantwortung für die Folgen ab¬
lehnen.

Abg. Grape fragt an, wie die Modelle fortan unter¬
gebracht werden sollen, und ob die Orgel unter allen Um¬
ständen verkleinert werden müsse . Falls die Zustände im
nächsten Jahre doch zu einer Aenderung zwingen sollten, so
könne er sie auch jetzt schon bewilligen.

Reg .- Vertr . v . Finckh bezieht sich noch einmal auf die
Aussagen der Seminarlehrer , daß die Lehrmittel nicht anders,
als jetzt, untergebracht werden könnten. Die Orgel sei durch¬
aus erneuerungsbe 'oürftig ; sie solle von Grund aus rekon¬
struiert werden. Deshalb sei die Vorlage durchaus berechtigt.

Abg. Ahlhorn - Osternburg meint, man habe die Orgel
so legen müssen , daß der Unterricht dadurch nicht gestört werde.

Nach dem Schlußwort des Abg. Schwarting wird der
Antrag dis Ausschusses abgelehnt und damit die Re¬
gierungsvorlage angenommen. Um ll/s Uhr wird ein
Antrag Grape auf Vertagung bis 4 Uhr abgelehnt.

Petition des Caspar Schütte»
Anbauers zu Nord -Moslesfehn , wegen Herauszahlung von
1200 Mark Brandkassengelder . Schüttes Haus brannte 1895
ab , wurde dann neu wieder aufgebaut und neu geschätzt,
laut Schätzungsprotokoll zu 2700 Mark . Dias frühere war
zu 1500 Mark geschätzt. Nachdem nun der Neubau am
4 . Juli 1903 ebenfalls abgebrannt war , zahlte rnan ihm
nur die ersten 1500 Mark heraus und verweigerte ihm die
richtigen 2700 Mark . Eine Beschwerde ans Ministerium
wurde zurückgewiesen' und bemerkt , daß die zweite Schätzung
irrtümlich eingetragen sei. Schütte bittet den Landtag , ihm
zu seinem Recht zu verhelfen.

Der Verwaltungsäusschuß B hat die Petition ein¬
gehend geprüft und den Regierungsvertreter darüber ge¬
hört . Seitens einiger Ausschußmitglieder hat eine Be¬
sichtigung der Brandstelle an Ort und Stelle stattgefunden,
und haben dieselben ermittelt , daß das abgebrannte Hans
14,20 Meter lang und 8,30 Meter breit gewesen ist ; es wird
wohl anzunehmen sein, daß dem Petenten recht geschehen
ist, indem ihm die Summe von 1500 Mark ausgezahlt wor¬
den ist , denn die Maße stimmen mit dem Taxat vom
12. März 1896 vollständig überein . Außerdem wurde er¬
mittelt , daß die in dem der Petition anliegenden
Schätzuugsprotokoll aufgeführten Maße mit denen eines
auf der 'Nachbarparzelle erbauten Hauses , das gleichfalls
von Zierks erbaut ist, übereinstimmen . Es ist hiernach
dem Ausschuß klar , daß ein Irrtum vorliegen muß ; er
ist jedoch nicht in der Lage , diesen Irrtum aufzuklären,
und kann sich daher nur der Auffassung der Regierung
anfchließxn , dem Petenten den Rechtsweg zu empfehlen.

Der Ausschuß , Berichterstatter Layendecker, be¬
antragt : Der Landtag wolle über die Petition zur Ta¬
gesordnung übergehen.

Abg. Schwarting ist als ' Taxator in der Sache be¬
teiligt . Er schildert den Hergang der Sache . Danach sei
sei es nicht zweifelhaft , daß Kaspar Schütte volles Recht
geschehen sei . Ihm sei der vorgekommene Irrtum völlig
klar . Bei der Teilung der Landgemeinde Oldenburg und
der Revision des Brandkassengesetzes sei der Fehler mög¬
lich gewesen durch Versehen des Gemeindevorstehers.

Abg. Koch betont , daß solche Versehen nicht Vorkom¬
men dürften . Das Brandkassengesetz sei in mehreren
Punkten verbesserungsbedürftig . Es sei indes in Er¬
wartung des Buches von Dr . Dursthoff von der Han¬
delskammer über diese Materie einstweilen eine weitere
Behandlung aufzuschieben.

Abg . Heitmann befürwortet , daß dem Petenten die
Sporteln geschenkt werden möchten.

Regierungskommissar Gramberg bestätigt die pri¬
mitive Organisation der Brandkasse , verwahrt sich aber
gegen eine Verallgemeinerung der Kritik.

Ter Antrag wird angenommen.
Bezüglich der

Petition der Gemeindediener und
Gerichtsvollzichergehilfen

des Amtsgerichtsbesirts Schwartau sieht der Finanz¬
ausschuß (Berichterstatter Abg. Grimm) eine
Härte darin , daß die Gemeindediener, deren
Gchalr nur mäßig ist und meistens aus
Sporteln besteht , für eine tatsächlich geleistete Ar¬
beit während 3 drei Viertel Jahren keine Vergütung er¬
halten sollen, und lieht auch darin , daß nun doch vom
1 . Oktober 1903 an den Eemeindedienern eine Zählung
für ihre Leistungen gewährt wird , eine gewisse Berech¬
tigung ihrer Forderung auch für die Jahre vorher . Er
beantragt daher:

Ter Landtag wolle die Petition der Regierung zur
Prüfung überweisen.

Abg. Grimm befürwortet den Antrag kurz.
Reg. Kam. v . Finkh klärt die Lage dahin aus, daß die

Petenten vom Rechtsstandpunkte nichts zu fordern haben,
und aus Gründen der Billigkeit hätten sie auch keinen An«

spruch auf Vergütung . Man würde aber natürlich in eine
Prüfung eintreten.

Der Antrag wird angenommen.
Dienstwohnungen in Vechta.

Zu der Vorlage der StacuSregierung , betr. die Erbauung
von Dienstwohnungen in Vechta für einen höheren Beamten
und für 4 Aufseher an den Strafanstalten in Vechta,

(Vorlage 37)
stellt der Finanz . Ausschuß, Abg. Willen, den
Antrag:

Der Landtag wolle die Vorlage 37 annehmen und die
Staatsrcgierung ermächtigen, aus den Ersparnissen beim
Bau des Männergesängnisses in Vechta ferner zu ent.
nehmen: zum Bau eines zweiten Hauses für einen höheren
Beamten 6 200 Mk. und zum Bau zweier weiterer Häuser
für je 2 Aufseher im ganzen 16000 Mk.

Abg . Willen hatte sich zuerst gewundert, wie man bei
Ausführung der letzten großen Bauten in Vechta ca. 20»/,
hätte sparen können. Das liege namentlich an der ein.
getretenen Verbilligung der Materialien , ferner an einer
billigeren Deckentonstruktion u. a . Umständen.

Abg. Taphorn tritt auch für die Bewilligung der
Ausgaben ein , kritisiert aber scharf die Auseinanderlegung
der Gebäude, die die Verwaltung erschwere . Redner fragt
an, ob die unbenutzte Erziehungsanstalt nicht für 4, statt für
2 Dienstwohnungen benutzt werden könne.

Minister Ruhstr at weist aus schwebende Verhandlung hin.
Ter Antrag wird angenommen.
Auf Antrag des Abg. Schulz wird der Rest des vor¬

liegenden Materials aus die Tagesordnung der morgigen
Sitzung gesetzt.

Schluß nachmittags 2 Uhr.

Vermischtes.
Geheimnisse einer italienischen Villa . Aus Rom.

20. März , berichtet man dem »Bert . Tagebl . " : Vor dem
Schwurgericht von Lucera hat der Prozeß gegen die drei
Mädchen Caterina , Ester, Berenice de Francesco begonnen,
die des Vatermordes überführt sind. Der Vater, ein alter
Lebemann, hatte nach dem Tode der Mutter seine Maitresse
Marianna Romano in seine Villa bei Bari genommen, und
die Töchter waren der Willkür und Bevormundung dieser
Person unterstellt . Das gespannte Verhältnis zwischen
Töchtern und Vater nahm noch zu, als die älteste, Caterina,
sich gegen des Alten Willen mit einem jungen Landwirt ver«
lobte. Was in der einsamen Villa alles vorging, ist unbe«
kannt ; kurz , als eines Tages die Romano aus einen Tag m
die Stadt ging, geschah das Unerhörte. Während der Vater
seinen Nachmittagsschlaf hielt, schlich Caterina an das Sosa
und gab auf den Schlummernden einige Revolverschüffe ab,
die ihn sofort töteten. Dann trugen die drei Schwestern den
Leichnam des Vaters in einen Schrank, wo sie ihn verbargen,
und flohen nach Bari zu einer Tante . Die heimkehrende
Mackresse entdeckte das Verbrechen, und die drei Mädchen,
die im Hause der Tante festgenommen wurden, gestanden die
Tat ohne jedes Zeichen von Reue ein. — Caterina,
die älteste, ist eine bestrickende junge Schönheit. Ihre Aus¬
sagen— die durchaus den Eindruck tragischerWahrheit machen—
lauten für den Toten vernichtend. Der einst reichbegüterte
de Francesco hatte zuerst Haus und Hof, brachte aber ohne
Rücksicht auf Frau und Kinder alles in liederlicherGesellschaft
durch und mußte schließlich mit den Seinen nach einer kleinen
Villa vor der Stadt übersiedeln. Mutter und Töchter wurde»
fortwährend grausam mißhandelt , bis die Mutter vor Gram
starb. Dann nahm der Vater seine Geliebte, eine Lehrerin,
die bereits ein Kind von ihm hatte, zu sich, und das Haus
ward den unglücklichenWesen, die nicht einmal genug Nahrung
erhielten, vollends zur Hölle. Mit Tränen gestand Caterina
schließlich , daß der Later sie unter Todesdrohungen unv
Schlägen vergewaltigt . An dem verhängnisvollen Tage —
wo des Vaters Mailresse nach der Stadt gegangen — wollte
der Elende das Verbrechen wiederholen, aber außer sich vor
Verzweiflung, griff das gequälte Mädchen zur Waffe und
tötete das Scheusal, das sein Vater war . Allgemeine Be¬
wegung bemächtigte sich des Publikums wie des Gerichtshofes
bei dieser Schilderung . — Ester sagte in demselben Sinne
aus . Berenice aber — die geistesschwach ist — fiel in epileptische
Krämpfe und wußte sich auf nichs mehr zu erinnern . Auch
die Aussagen des Bürgermeisters und anderer Augenzeugen
stimmten überein, daß in der Villa de Francesco unerhörte
Zustände herrschten, und die Töchter unter dem gänzlich
verkommenen Vater schwer zu leiden hatten . Natürlich ruft
dieser Prozeß in ganz Italien das denkbar größte Aufsehen
hervor, und man erwartet das Urteil mit begreiflicher
Spannung.

Schreibmaschine und anonyme Briefe . Die licht¬
scheuen Persönlichkeiten, die dem lieben Nächsten durch
namenlose Briefe Aergernis zu bereiten geneigt sind, glaubten
wohl in der Schreibmaschine ein sicheres Mittel gegen Ent¬
deckung ihrer Missetaten gefunden zu haben. Glücklicherweise
scheint diese Hoffnung ecket gewesen zu sein . Ein Verleumder
in Dünkirchen hatte seine Schreibmaschine zur Anfertigung
von Briefen gedachter Art benutzt. Der Zufall wollte, daß
man diese Briese mit andern von derstlben Maschine ver¬
gleichen konnte, und da ergab sich, daß diese zwei ausgeprägte
und sich in der Schrift stets wiederholende Fehler hatte . Die
Schreibmaschine wurde daraus beschlagnahmt, und ihr Eigen«
tümmer mußte vor dem Untersuchungsrichter von neuem nut chr
eine Schreibprobe machen , wodurch die erwähnten Mängel noch¬
mals bestätigt wurden . Nunmehr wurde der Vorsteher des tachi-
graphischenBureaus der Kammer ach Sachverständiger zugezogen.
Er konnte mit Leichtigkeit seststellen , daß die ihm vorgetegren
verschiedenen Briese von einer und derselben Per >on ge-
ichrieoen waren, da sie insgesamt dieselben Flüchtigkeitsfehler
und sonstigen kleinen Nachlässigkeiten auswiesen, die den
einen Maschinenschreiber vom andern unterscheiven. Da die
Zeugenaussagen und übrigen Umstände gleichfalls für die
Schuld des Angeklagten sprachen, verurteilte die Strafkammer
diesen zu 1 Monat Gefängnis , 200 Franken Geldbuße und
3000 Franken Schadenersatz. Die Verhandlungen ergaben,
daß fast alle Schreibmaschinen Eigentümlichkeiten besitzen , die
sich in der von ihnen gelieferten Schrift Nachweisen lassen.

Russische Amazonen . Ein Petersburger Blatt
berichtete vor einigen Tagen , daß -einige Damen den Kriegs¬
minister in einem Gesuche um die Erlaubnis gebeten hül¬
len , ein „ Korps von 2000 Amazonen zu bilden ", das zur
Front gehen soll, mit der Hinzufügung , daß genügende
Mittet bereits aufgebracht seien . Ein englischer Korrespon¬
dent in Moskau hatte nun ein Interview - mit Marie Ga-
pornlkoff , einer der Damen , die Amazonen werden möch¬
ten . Mlle . Sapernikoff , die blond , klein und von sehr ein¬
nehmendem Kenechmen ist, nachm dW Man sehr ernst . —
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Glauben Sie nicht," fragte der Korrespondent , „daß

Frauen viel zu zart sind, um die Anstrengungen eines Feld¬
zuges auszuhalten ?" — „In manchen Fällen , gewiß, " ant¬
wortete sie ; „ aber Sie vergessen, daß die Japaner meist
sowohl kleiner , als auch schwächer als russische Frauen sind,
und daß wir gegen Japaner , nicht gegen gewöhnliche
Männer kämpfen . Viele russische Frauen haben im Krieg
gegen Napoleon gefuchten. Die durchschnittliche russische

Bauernfrau könnte ein Paar Japaner ohne Schwierigkeit
ausheben . Ich könnte ein Dutzend solcher Frauen auf dem
Gute meines Vaters auftreiben . Warum sollte unsere Bitte
nicht bewilligt werden ? Viele russische Mädchen können
reiten wie Kosaken und sind vorzügliche Schützen. Ich selbst
begleite meinen Vater immer aus Wolfsjagden . Erst vor
einer Woche habe ich drei Wölfe in Jegorewsk (einem Dorfe
bei Moskau ) in einem einzigen Nachmittag erlegt ." —

„Warum sind Sie nicht zufrieden , Ihrem Vaterlande als
Pflegerin in der Gesellschaft vom Roten Kreuz zu dienen ?"
— „Ich bin keine Engländerin, " erwiderte das Fräulein;
„sehe ich etwa so aus ? In Rußland ist die Frau dem
Manne ebenbürtig . Frauen werden in gut bezahlten Gou¬
vernementsstellungen angestellt ; es gibt mehr weibliche
Aerzte in Rußland , als im ganzen übrigen Europa zusam¬
men . Wir sind den Männern gleich.

"

ZorWrikt JelmOkK.
Es sollen verkauft werden:

Donnerstag , den V. April d . Js . ,
im Revier Hasbrnch.

s . Forstort Kimmerholz ( Eichen¬
abtriebsfläche nördl . d . Chaussee) :

80,79 tw Eichen- , Pfahl - u. Gruben¬
holz (Nr . 927 bis 991) . .
b. Forstorte Nordenholzer - und

Bielstedter -Seite:
Abt. 23a und 24o unmittelbar an
dem öffentlichen Wege von der Jagd¬
hütte nach Grüppenbühren , durch aus¬
gestellte Strohwische näher bezeichnet:

92,34 km Eichen-, Werk-, Pfahl » u.
Grubenholz,

15,50 tin Eichen-, Derbbbrennholz,
13,00 km Eichen-Reisig,

(Nr . 992 bis 1137).
Sämtliches Holz kommt in Beltes

Wirtshaus „Zur Sommerfrische" am
Hasbruch , nachmittags 3 Uhr be¬
ginnend, zum Verkauf.

Nähere Auskunft erteilt sä s . der
Holzwärter Schmer in Habbrügge,
sä b. der Holzwärter Rüdebusch in
Nordenholz.

Hasbruch , 1904, März 22.
Schwertzel.

Verdingung.
Die Ausführung derZimmerarbeiten

einschl . Materiallieferung zum Neubau
des Kasernements für die 11. Torpedo¬
abteilung Hierselbst soll verdungen
werden.

Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen in unserer Registratur aus und
können dieselben, soweit der Vorrat
reicht, gegen portofreie Einsendung
der Herstellungskosten von 10,50 Mk.
bezogen werden.

Angebote sind verschlossen , post-
srei und mit entsprechenderAufschrift
versehen, zu dem am 14 . April,
vorm . 11V, Uhr , anberaumten Ter¬
min an die Unterzeichnete Verwal¬
tung einzureichen.

Wilhelmshaven , 23. März 1904.
Marine -Garnison -Verwaltung.

Cemmde LWede.
Zur Hebung pro 2 . Sem . 1903/04

find folgende Termine angesetzt:
Für Nadorst I u . H : Sonnabend,

den 26. März , im Hause des Unter¬
zeichneten;

sürWahnbeck -Jpwege im „Hester-
krug" : Montag , den 28. März , morg.
7—9 Uhr;

für Etzhorn bei Klüver: dens. Tag,
morgens 10 Uhr;

für Ohmstede bei Siebels ' : dens.
Tag , nachm. 6 — 8 Uhr;

für Bornhorst bei Gräper : Diens¬
tag, den 29. März , niorg. 8—10 Uhr;

für Donnerschwee : dens. Tag,
nachm. 2—4 Uhr bei Thien und
5—7 Uhr bei Reckemeyer.

Es wird erhoben: Armengeld,
Hundesteuer, Beitrag zur Berufs¬
genossenschaft Oldenbg. Landwirte,
Beitrag zur Dienstboten-Kranlenkasse,
Rekognitionen, ferner eine Umlage
für die Interessenten des Genossen¬
schaftsweges Nr . 20 im Ipwegermoor.

Ad . Helms , Gemeinde-Rechns -,
Nadorst.

ForWrikt Meibiirg.
Es sollen verkauft werden am

Montag , den 28 . März d . I .,
im Wildenloh:

85,65 km Ecchen , Bau -, Nutz-, Pfahl -,
Werk- und Rickckholz;

11 .00 „ Eichen-Derbbrennholz;
87.00 „ Buchen, Nutz- u . Brennholz

(Stämme bis zu 2,90 km
Inhalt ) ;

34,20 „ Kiefern, s Sparren,
13,87 „ Fichten, I Latten
3,07 „ Lärchen, I und
6,94 „ Weymoutskiefern, .! Ricke.
Das Kiesern-Nutzholz Nr . 451 bis

463 auf der Birken - Abtrieb .fläche
kommt zu Beginn des Verkaufes am
Versammlungsort zum Aussatz , ist
deshalb vorher zu besehen . Ebenso
vor dem Wegerdeplacken im Kl. Wil¬
denloh 3 Nummern Birken- und 1
Nummer Eichenholz auf dem Stamm.

Käufer sammeln sich 10 Uhr vor¬
mittags dein: Wirr Meyer zu Bloher¬
felde (am Wildenloh ) .

Oldenburg , 23. März 1904.
Pauly.

Italiener -Hahn , rebhs ., für 3 .50
Mark zu verk . weg . anderw . Züchtung.

Hülskotter , Osternburg,
Nordstraße.

Auktion.
Eckfleth. Die Erben des kürzlich

verstorbenenSchneidermeistersFriedr.
Schriefer daselbst lassen am

Dienstag,
den 29 . März d . I .,

nachm. 2 Uhr anfgd . ,
bei der Wohnung des Erblassers:

1 junge , beste Milchkuh,
kürzt, abgekalöt,

1 Airene, Anfang April
kalkend,

1 öestes Wulkenkakö,
1 trächt. Sa«, Ans. April

ferkelnd,
3000 Ufd. öestes Knyyeu,
100 Ufd. ger. Speck,

1 eich, zweit. Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank mit Aufsatz , 1 Spiegel,
2 Tische , Stühle , 1 eich. Koffer,
1 guten Eisschlitten, 3 fast neue
Milchtransportkannen , Wannen,
eich. Mehlkiste, 1 kups. Waschkessel,
Eimer , Küfen, Tragejoch, Lothen,
Haumesser, Schüppen, Harken,
Forken, Sensen, Erbsensträucher,
Landhecken , Erbsen und Bohnen
und viele hier nicht benannte
Gegenstände,

sowie
33 bis 40 Stämme

Ekern u. Eschen
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Kaufliebhaber
sreundlichst einladet

Elsfleth . H. Fels.

Ausverdillgllug.
An meinem Hause sind verschiedene

Arbeiten ( Mauer und Dach ) aus¬
zuführen und sollen dieselben am

Dienstag , d. 29 . März,
nachmittags 4 Uhr,

mindestfordernd ausverdungen werden.
Bedingungen können bei mir ein-

gefehen werden.
Dreiberger . G . Ohmstede.

Kt. Sofa (neu ) bsii. Nadorsterstr . 8.

Rastede . 10 Fuder Kühdünger
zu verkaufen. Rastedt.

Hatterwüsting. Neue starke
NM " Schiebkarren "WiZ empfiehlt
in großer Auswahl Hinr . Meyer.

u verk . 1 kl. Zirkulierofen 5
1 Kanonenofen 2 .50 ^L, 1 Trittleiter
1 .50 1 Leiter 1 ^ ,1 Fahne mit
Stg . 5 1 blauer Leiterwagen für
Kinder 3 1 alter Nähtisch 1
1 große Kohlschneidemaschine6 1
Tannenbaumständer 1 <//L , 1 Bohner
2 1 Lehnstuhl 5 l/g Dtzd . mah.
Polsterstühle, Vs Dtzd . b. Polsterstühle.

L. Helmcrichs » Langestr . 25.

Umzugsh . zu verkauf . Veranda-
Möbel , 2 Korbstühle, 1 Triumphstuhl,
mehrere Rohrstühle, 1 großes Schreib¬
pult mit Bock, 1 langer Garderoben-
Ständer , pass, für Konfektion, 1 runder
Garderobcn -Ständer , 1 Kaffeebrenner,
1 Fruchtpresse, 1 Heckenschere , 1 Rasen-
Mähmaschine, 1 Hängelampe, 1 Kinder¬
wagen mit Gummire,f ., 1 hoh . Kinder¬
stuhl, 1 Püppenwag ., 1 5- u . 1 10 Ltr .-
Maß , 1 Handkoffer, mehrere Ofen¬
vorsätze , 1 große Gießkanne, 2 gr.
Einmachetöpfe, Meyers Lexikon . Die
Sachen sind gut erh. Staulinie 3.

Lug. 8edM
Uhrmacher,

Aldenburg, Langest . 83.
Offeriere zu sehr billigem Preise

unter Garantie gutgehende

ULlL ' GM
für Damen und Herren von 8, 10,
12 , 14 Mark bis zu den feinsten,

Regulateure,
große Auswahl von den billigsten bis
zu den feinsten. 5 Jahre Garantie.

Ohmstede . Zu verkaufen gutes
Ziegenheu . Gerh . Lpeckmann.

Grotz - Bornhorst . Zu verkaufen
ei» Bullenkalb . Ww . Bohlen.

Achtung!
Eine Taschenuhr rep. und reinigen

unter Garantie kostet nur 2
Neue Feder einsetzen nur 1 ^ 25

Aug . 8otimil!1, Uhrmacher,
Oldenburg , Langestr. 83.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 25. März d . I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

3 Sofas , 6 Stühle , nußbaum mit
rotem Plüschbezug, 1 Sofatisch, 1
Glasschrank, 1 Spiegelschrank, 1
Garderobenhalter , 1 Küchenschrank,
1 Schirmständer , 1 Tellerborte, 1
Regulator , 1 goldene Damen -Uhr
mit Kette, 1 Hängelampe, 1 Kleider¬
schrank , 1 Figur aus Elfenbein, 2
Teppiche und sonstige Gegenstände,

ferner : 1 Schwein
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

1M68,
Gerichtsvollzieher.

Vümmerstedermoor . Zu verk.
ein Bullenkalb , 3 Wochen alt.

Wilh . Erich.

Jmmobilverkaus.
Edewecht . Der Bäckermeister

Janßen in Süd -Edewecht beabsichtigt
seine c aselbst sehr günstig an der
Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus:

1 . einem fast neuen Wohnhause,
2 . einem Garten von 18 ar 41 gm,
3. einem Moorkamp von 1 lls

22 si 94 gm, wovon xlm.
die Hälfte kultiviert und die
andere Hälfte ausgezeichneten
Torf liefert,

mit Antritt zum 1 . November d. I.
verkaufen zu lassen.

Diese Besitzung eignet sich der
günstigen Lage wegen für jedes Ge¬
schäft, insbesondere für einen Schlachter
mit einem Fleischladen, oder für einen
Klempner, weil beide Geschäfte hier
im Orte noch nicht vertreten sind.

Auf Wunsch des Käufers kann ein
Teil der Kaussumme gegen 4 «/o Zinsen
stehen bleiben.

Erster Termin ist angesetzt auf

Dienstag,
den 5 . April,

nachm. 3 Uhr,
in Eil . Oltmanns ' Wirtshause zu
Süd -Edewecht.

Kausliebhaber ladet sreundlichst ein
M . I . Snoek , Aukt.

FeinerCier -Logmk
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
A kohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

ksri UII ! e , Hosirftmt,
Oldenburg i . Gr.

XXX * * * * * * * * *
Flechtenkranke

trockene , nässendeSchuppeuflechtenund
das mit diesem Uebelverbundene, so un¬
erträgliche Hautjucken , heile unter
Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden,
nach langjähriger praktischer Er¬
fahrung . Aus dem Verfahren ruht
Deutsches Reichspatent No. 136323.
R . GroPPler , St . Marien-Drogerie,
Charlottenburg 4 , Kantstr . No . 97

Besen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

Wiefelstede . »
-

»
"
»̂ .

Eiters aus Aschwege läßt am

ImcrstG ?. Wril,
« achm. 2 Uhr anfg .,

bei Eilers Gasthanse Hierselbst:
10 bis 15 beste hoch¬

tragende Querren,
25 bis 30 Ferkel,

6 — 10 Wochen alt,
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

_ s . Lröffv.

. Zu morgen empfehle:
Großen schöne»

SvIlSlIÜSvlL
Rotzungen,
Schollen,
Steinbutt,
Tarbutt,
Stinte,

sowie alle Sorten geräucherter See¬
fische und Marinaden re.

Geestemnnder
Fischhandlung,

Wallstraße 6.

.MM"
IvlN ' MlZM . MZjlMktSI,
velelM - liMssüüüröM

MWGLMSZL-
Stintbrücke 10,

empfiehlt sich zum kostenlose « Ein»
ziehen aller

Wiösei! Kockmgeii.
Nur Jahresbeitrag.

RL . Anträge für das Herzogtum
Oldenburg nimmt Herr Aug . Tönjes,
Etzhorn » entgegen.

MWSM

Für Freitag empfehle:
Mllerfeinste Schellfische,
Isländer Schellfische,

Bratschellfische,
Bratschollen,

Rotzungen, Flußhechte,
Schleie, lebendfr . Stinte,

Karbonadenfisch und
Knurrhahn,

letztere beiden Sorten >erlig abgezogen.

Sörm. NWü,
Dänische Fisch - Großhdlg .,

Inh . : lov . 8telin !<6.
Mchterrrftraße 53.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , 25 . März d. Js .,
nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

8 Sofas , 5 Sessel, 4 Stühle , 1
Vertikow, 3 Kommoden, 5 Kleider¬
schränke , 3 Spiegel, 1 Spiegelschrank,
1 Serviertisch, div. Bilder , 2 Reolen,
3 Tresen, 2 Schaufenstereinrich¬
tungen und eine Partie Likör.

ModaLsLzk,
Gerichtsvollzieher i. V.

Rd . mah. Sofatisch, gr. Schaukel«
Pferd. Lindenstr. 47.

Zu verk . ein wenig gebr. gut er-
halt . Damenrad . Donnerschw.str . 53

Bümmerstede . Zu verk. 1 schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

G . Ostendorf.
Zu verk . zwei schöne Haustüren,

fast neu. Blumenstr . 53.
Neuenkrng.

Alle diejenigen Radfahrer von
Neuenkrug u. Umgegend, die sich für
Gründung eines Radfahrervereins
interessieren, werden gebeten, sich am
Karfreitag , den 1 . April, nachm.
4 Uhr, in A . H . Bremers Wirts»
Hause in Neuenkrug zu versammeln.
_ Mehrere Radfahrer.

Zu verk . schöne jg. trächtige Ziege
ohne Hörner . Hochheiderweg44.

c-mn gut erhaltene Doppetpumpe
zu verkaufen. Langestraße 40.

Steinkimmen b. Falkenburg(Old.)
Zu kaufen gesucht ein 3- bis 6jähriges

krSstigts ArbeitHserS.
I » Cordes»

Loy . Zu verkaufen 2000 Pfunv
gures Haferstroh.

Hinr . Büsing.
Carlsseld bei Rastede. Zu ver¬

kaufen ein schönes Kuhkalb » 8 Tage
alt. G « Bruns.

Zu verkaufen Ladeneinrichtung»
paffend für Manufakturwaren.
Frau M . Jantzen , Ziegelhofstr . 16.

Tungeln . Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Kuh.

_ H . Sanders.
Billig zu verk . Betten , Bettstellen,

Tisch ufw._ Johannisstr . 11.
Billig zu verkaufen eine starke

Nähmaschine . Aeuß. Damm 24 unt.

Bürgerverein
„Haarentor ."

Freitag , den 23 . ds . Mts .,
abends 8Vs Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal „Rudelsburg . "

Der Vorstand.
M . Aufnahme neuer Mitglieder.

Sandhatten.
Am 2 . Ostertage:

in Harms ' Gasthause,
wozu freundl . einladet

der Gesa ngve rein „ G ermania . "

Beckhausen.
Am 2. Ost rtage:

wozu freund l . einladct Fr . Kaß«
WßWLMW

Reue LtttilligW.
Mittwoch , den 6. April:

Vster -Lall
in der „Union ".

Der Vorstand.

Klub „Humor ". Am Sonnabend,
den 25. März : Versammlung im
Vereinslokal . Anfang 10 Uhr.

Alle zur Stelle .'
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Hatten. Am Dienstag » den
LS. März d. Js ., nachm . 4 Uhr , bei
Joh . Müllers Hause beginnend:

Ausverdingung
der Reinigung der Gräben an der
Helmer in Hatterrvüstung.

Der Gemeindevorstand.
Schröder.

Köterei - Verkauf
z«

Elmendorf.
Zwischenahn . Der Rentner D.

znr Lohe hiers. läßt seine zu Elmen¬
dorf in der Nähe der Schule und un¬
mittelbar an der Chaussee belegene

bestehend aus guten Gebäuden und
etwa 15 Scheffelsaat Garten - , Acker-
und Wiesenländereien, am

Sombtid, i>e« 28 . Mj,
nachm. 4 Uhr,

in zur Loyes Gasthaus zu Elmendorf
Sffenlich meistbietend zum Verkauf
bringen.

Bei annehmbarem Gebot kann in
diesem Termin der Zuschlag erteilt
werden.

Feldhns , Auktionator.
Westerstede . Eine in der Nähe

von Ocholt unmittelbar an derChaussee
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem neuen, schön ein¬
gerichteten Wohnhause nebst Stall u.
17 Sch. -S . Garten «, Bau - u . Grün¬
land — habe ich unter Hand zu ver¬
kaufe« .

Die Besitzung eignet sich vorzüglich
für einen Privatmann , der aus dem
Lande in der Nähe einer Bahnstation
angenehm wohnen will, nicht minder
auch für einen Händler oder Hand¬
werker.

Der Antritt kann nach Belieben
des Käufers erfolgen. Ein Teil des
Kaufpreises kann stehen bleiben.

Nähere Auskunft erteile ich bereit¬
willigst I . Hohn.

III. WrkubllMj Ent- nn!>
BeMeruugs -GeuoKensW.

Am Dienstag , den SS . März
d. I . , nachm. 3 Uhr ansangend,
sollen die Arbeiten zur Herstellung
der Gräben Nr . 1, 3 und 5 in der
Westerburger Marsch.

co . 2S—Ml » obm,
öffentlich mindestfordernd vergeben
werden.

Annehmer versammeln sich beim
sog . Hunsberg.

Westerburg , 22. März 1904.
Der Genoffenschaftsvorstand.

Osternburg . Zu verkaufen 1 fast
neuer eiserner Pflug mit Wägel,
1 fast neue eiserne Egge, 1 neue
Oldenburger Fahne mit Oldenburger
Wappen , 1 Jalousie für Schaufenster.

_ Weidenstraße 2 oben.
Westerburg . Zu verk. gutes Heu

u. 1 schön . Kuhrind . H . Bölling.
Den Banplatz neben dem

Hause
Sophienstr. 4

habe ich zu beliebigem Antritt z«
verkaufe «.

Rud . Meyer , Aukt.
Ei » bei der neuen Stadt¬

knabenschule (8) belegenes Haus
nebst Garten habe ich zu be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.
_ Rud. Meyer , Aukt.

Nadorst.
Wadfahrerverein
Zu dem am Sonntag , 27. März,

über Osternburg , Berne durch
Moorriem zurück stattfindenden
Ausfluge werden die Sportskollegen
gebeten, sich um 12»/z Uhr im Ver¬
einslokal einfinden zu wollen. Ab¬
fahrt präzise 1 Uhr. Die vorge¬
schriebene Sportskleidung ist anzu¬
legen. Abzeichen sind im Vereinslokal
zu haben. _

Am Donnerstag , den 31 . d . M . :
Außerordentliche

Versammlung
im Vereinslokal. Anfang 8 Uhr.

Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten. D . V.

Jenerverstcherungs-Werein der ehem.
Landgemeinde Oldenburg rc. a. G.

Zur Hebung der Beiträge sind folgende Termine angesetzt:
Sonntag , de« 87 . März in Eversten : von 2—4 nachm , in Schüttes

Wirtshaus und von 4—6 Uhr in Baumsalks Wirtshaus,
in Friedrichsfehn bei Ahlers dens . Tag , nachm. 2—3 Uhr,
in Petersfehn bei W . Kaiser dens . Tag , nachm. 4—6 Uhr,
in Bloherfelde bei Hohnhorst dens . Tag , nachm. 7 Uhr,
in Ofen bei Grashorn dens . Tag , nachm. 2 — 3 Uhr,
in Westerholtsfeld bei Pollei dens . Tag » nachm. 3—4 Uhr,
in Borbeck im Müsselkrug dens . Tag , nachm. 5— 6 Uhr,
in Metjendorf bei Bruns dens . Tag , nachm. 61/2 — 8 Uhr,
in Wahnbeck im Hefterkrug: Montag , den 28 . März , morg. 7—9 Uhr,
in Ohmstede bei Giebels : dens . Tag , 6—8 Uhr nachm.,
in Bornhorft bei Gräper : Dienstag , den SS . März , morg. 8—10 Uhr,
in Bürgerfeld in Ohlenbuschs Wirtshaus , Montag , den 4 . April,

morgens 9—10 Uhr,
in Moorhausen bei Harms : Mittwoch , den V. April , nachm. 2—3 Uhr,
in Donnerschwee bei Reckemeyer: dens . Tag , nachm. 6—8 Uhr,
in Neusüdende bei E . Meyer : Donnerstag , 7 . April , nachm. 3—4 Uhr.

Kolms , Juchkalter.
NlnSItsI » Wssssi - r

WS88Sl -VSI-80l -gUl,g vtlN6 « 06 ^ 6861^ 011-,
tär Villen , lanäbänssr , 6i- rueioäen sie . ,

-evelcbo beins 2sntia1-
vasssrlsltnnA davon.

Nsis ülsodes Vssssr mit LruunentswxerLiur unter Druck (2-4 Ltm .) ,
«tstier viedtix in keueisKelsdr . 6 «rteoberieselunx ete.

LlnveLineUer Lvtrled niekt erLorUerlivk » svvevödsr.

ff . ffammelratti L 60 .
6 . w . u . U.

LSIn am RLsi » .

krosxobt Lostontrsl.

Welchen Kaffeezusatz?

Aecht Frarrck mit der Kaffeemühle!

Eine kleine Beigabe genügt.

Mein Lager in Erstlingswäsche
habe ich bedeutend erweitert "WlZ

und empfehle sämtliche Artikel zu sehr billigen Preisen.
FULlLMN SchÜttMgstv . 16.

nächster Woche kommen zum Ausverkauf em Posten kleine Vir.
Knopfstiesel , Zugstiefel , Knöpfschuhe , Schnür - A4L
schuhe, Ball - und Hausschuhe , nur Nummer ** * ,
welche sämtlich zum halben Preise abgebe.

L, . Langestr . 25.

Neu ! Ur jedes Geschäft Mend!
Durch D . R . G . M . patentamtlich geschützt.

LüMItiiW -llMsMck
Dasselbe bietet, unter Aufrechterhaltung der Grundsätze

und Ziele der dopp. ital . Buchführungsmethode, größte Zu¬
verlässigkeit, klare Ueberstchtlichkeit und vereinigt in sich in
verblüffend einfacher Weise Journal , Hauptbuch , Bilanz
und Jahresabschluß mit Gewinn - und Verlustberechnung.

Die Führung dieses Zukunfts -Hauptbuches nach dopp-
Methode ist in einigen Stunden zu erlernen.

Zu beziehen u. vollständige praktischeAnleitung nur durch

Jakobistraße 6.

« vbulbllm
Lonäsdurß

stla8otiin6nbau u . elelLli -olsoiim'Ic.
^ nsdilcknnA i. Ifleonis n. Praxis.
Orosss l-vtirfsbi -ilt. kroZr . xrat.

kasieäo.
Photograxh kl- üning

aus Vsi ?sl
am 27 . Marz Hierselbst.

Anmeldungen zu Ausnahmenjeder
Art nimmt auch wieder Herr Töpken,
„Brinker Hof " , entgegen.

Verkauf
einer

MauerAcke
in Petersfehn.

Petersfehn . Der AnbauerHerm.
Bierfischer in Petersfehn läßt am

Montag,
- en S8 . März- . I .,

abends 7 Uhr,
in Kaysers Wirtshause in Peters¬
fehn seine zu Petersfehn an der
Chaussee belegene

Ailbsnechke,
groß 5,69,04 da , mit Antritt zum
1. November 1904 verkaufen.

Die Stelle ist in guter Kultur und
sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstig.

B . Schwarting , Aukt .,
_ _ Eversten.

Umständeh. u . d . H. zu vrk . Tische,
Stühle , Kleiderschr., Spiegel , Vertikow,
Waschtischu . vollst. Kücheneinrichtung.
Zu besetz. Donnerstags u . Sonntags.

Johannisstraße 15.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling,

Sohn rechtschaffener Eltern , welcher
Lust hat , die Schlachterei zu erlernen,
unter günstigen Bedingungen.

Geestemünde . L. Davidson,
Fleischermstr.

ErbteililnMMer
habe ich eine in Ostfries¬
land belegene , in stottern
Betriebe befindliche

Brauerei u.
Mälzerei

mit vollständigem Inven¬
tar re. zu beliebigem An¬
tritt zu verkaufen. Trans¬
port auf Bahn u. Wasser¬
weg.

Nähere Auskunft erteile
unentgeltlich.
AM. Wsztor.^lukt.

oooüooooooöo
o Meißner 8o Wandplatten,«
8 Mosoilsliese «. 8
^ Große Musterausstellung . ^

Vernkarä ttögl,
Oldenburg, Gaststr. 2V.

Leuchtenburg . Hu veA. eine guce,
nahe am Kalben stehende Queue.

G . Stratmann.
Bill , zu verk. : 1 schön. Küchenschr.

m. Aufs., 1 Pult , 1 Hängelampe und
mehr. Bilder . Nadorsterur . 62», ob.

Nadorst . Zu verkaufen oder zu
vertauschen 2 kräftige Arbeitspferde,
fromm und zugfest. Heinr . Keller.

Petersfehm Zu verk. e. nahe am
Kalb, stehende Queue . D . Hilmer.

Verlege mit dem heutigen Tage
mein

Mbicr- i . ANskiMsW
von Staustr . 2b nach Markt Nr . s.

k . ÜNeeke.
Damen - und Kindergarderoben

werden sauber und billig angefertigt.
Bockstraße 2o.

Größte Auswahl in feinsten spani¬
schen Weinen : Malvasier , Mistel «,
Pajarete , Pedro Mmenez , Mus¬
kateller , Laerimae rc. Vers, in Fl .,
Korbst, u . Fässern jeder Größe.

Carl Wille , Hast . , Weinhandl.

Zur Vermeidung
vou Jrrtumeru!

Mm die Wreise meiner
Waren nicht erHöhen z«
muffen , werden von mir
keine Robattmrler

ansgegeöen.

kkII8t Ü0M.
Donnerschwee . Zu verk. ein gut

erhaltenes Fahrrad.
Krahnbergstraße 2 oben.

Alter Kornbranntwein , Ltr . 1 .20^
inkl . Carl Wille , Weinhandlg.

Me KmrienWke
und Weibchen

billig abzugeben.
Bartel,

F riesoythe.

1 alte Geige
«. 1 Kelle

zu kaufen ges. Offert , mit Preisang.
unter S . 624 an die Exped. d. Bl.

Rhein -Weine
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Weingroßhdl . Altg . Lührs,

Fernspr . 453 . Ku.wrickstr . 12

Kropps Istinvatto
ist das einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLOLLSI » LLILtz?

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6
Fischmehl u . Eeflüg .kalk, bst . Hühner«
krftfutt . , pfd.» u . ztrw . Tönjes , Etzliorn.

Littel.
Alle diejenigen, dt- sich sllr

Gründung
eines

Radfahrer-
Vereins

interessieren, werden gebeten,
sich am
Lmtag, de« 27. März,

nachmittags 3 Uhr,
io I. «eubsiis' 8>ßhuS
in Littel einzufinden.

Mehrere Radfahrer.

Zwischenahn.
Am 2 . Ostertage:

Grosser Poll,
wozu freundlichst einladet

_ Joh . Etters.

FvüüsLod ll.
Am 2 . Ostertage:

SW" Großer "TÄ
Cmweihungsball
wozu alle Bekannte und Gönner
freundlichst einladet

M . krsrjev8.

HL S
Am 2 . Ostertage:

DU" Ball,
wozufreundl. einladet A . H. Bren -er»

OlderrWA'
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Vermischtes.
Des Königs Ziegenbock. Ludwig Ganghofer, der ein

leidenschaftlicherJäger ist, veröffentlicht in den Süddeutschen
Monatsheften (Herausgeber Wilhelm Weigand , Verlag der
Süddeutschen Monatshefte , G . m . b. H . in München und
Leipzig ) fesselnde Schilderungen von urwüchsigenBerufsjägern,
mit denen er im Laufe von 30 Jahren in Berührung ge¬
kommen ist . Er erzählt u. a . folgendes : Bachmayer war
ein Jäger wie hundert andere sind. Ich habe auch nur ein
einzigesmal mit ihm gejagt, vor etwa 12 Jahren , droben im
Wettersteingebiet, beim Königshaus aus dem Schachen.
Kaum weiß ich mich noch zu erinnein , wie er aussah . Und
doch ist er mir im Gedächtnis geblieben, um eines Wortes
willen, das er mir sagte. Bachmeyer diente als Jäger auf
dem Schachen noch zu jener Zeit, in welcher König Ludwig
seine einsamen Nächte in den steinernen Schweigen dort
oben verträumte . Der Jäger war beim König wohlge¬
litten , sah ihn häufig und konnte mir viel von ihm er¬
zählen, von seinen menschenfcrnen Spaziergängen , seinen
nächtlichen Kahnfahrten aus dem Schachensee , von des Königs
merkwürdigem Zahnarzt , der nicht im Hause wohnen durfte
und für den man eigens ein Hüttchen bauen mußte , von des
Königs Leben, in dem sich Tag und Nacht vertauschten, von
seinem freundlichen Wohlwollen für die Sennleute , von seiner
warmen Sympathie für alle Tiere — und besonders von einem
Ziegenbock, der des Königs Liebling war und allzeit freien
Eintritt zu allen Gemächern des Königshauses hatte . Eines
Abends wurde Bachmayer zum König gerufen, und als er den
maurischen Saal betrat , saß der König in heiterer Laune auf
dem Divan und sah lachend dem Ziegenbock zu , der mit
Läufen und Hörnern die Seide des Divans zerfetzte und auch
sonst den Saal in recht üblen Zustand verwandelt hatte.
„Da Hab i mi nimmer halten könna und Hab zum Herrn
Körn gsagt . Majeschdät, Hab i gsagt, wia können S'
denn da so a Mistviech so umanandhausen lassen! Und
wissen S '

, was er gesagt hat , der Herr Körn? Dieses Tierl,
hat 'r gsagt, dieses Tier , das lügt nicht !" Wie viel Un¬
wahrheit muß König Ludwig in seinem Leben gehört
haben, um heiter und geduldig alle Unart eines Tieres er¬
tragen zu können, nur weil es nicht lügt!

Welcher Wohlhabenheit sich im Metzer Lande manche
Bauerngüter erfreuen, beweist recht augenfällig , so schrieb
die „ Straßburger Post" vor einigen Tagen, die an den Plakat¬
säulen in Metz angeschlagene Anzeige der Versteigerung des
Ackerbau-Inventars des verstorbenen Landwirtes H . Hurlin
in Montigny -la-Grange, unweit von Amanweiler. Der
Kurzeler Notar Bettcmbourg bezeichnet den Verstorbenen im
Texte der Anzeige als „ Ackerer " , in andern Landesteilen
könnte sicher mancher „Gutsbesitzer" kein so bedeutendes In¬
ventar aufweisen, als dieser „ Ackerer " Hurlin . Nicht weniger
als 25 selbstgezogenePferde, 50 Stück Rindvieh, 10 Schweine
und 80 Hühner bilden den lebenden Bestand» 6 Leiterwagen,
1 Kutsche , 1 Break, zahlreiche landwirtschaftliche Geräte das
tote Inventar . Außer der für ein solches Landgut ent¬
sprechenden großen Zimmereinrichtung kömmt auch der um¬
fangreiche Keller des „ Ackerers " zur Versteigerung, als da
sind : 2- bis 3000 Flaschen aus den besten Weinlagern des
Landes, wie Scy , Lessy und Thiaucourt , verschiedene Faß¬
weine, Branntweine , noch aus dem 70er Jahrgange her¬
rührend usw.

Witze aus den Meggendorfer Blättern . Der Wunsch
des Ehemannes. „ Ihr Frauen müßtet eigentlich doch auch
beim Militär dienen !" — „ Wieso? " — „Dann würdet Ihr
wenigstens lernen , einen Knopf ordentlich anzunähen . "

Vermutet. Sie : „Lasset alle Hoffnung fahren , die ihr
eintretet - wo steht doch das gleich geschrieben ? " — Er
(Pantoffelheld ) : „Wahrscheinlich über dem Standesamt . "

Kindliche Auffassung. (Im Zoologischen Garten .)
„Ja , Elschen, so ein Papagei kann über hundert Jahre alt
werden. " — „ Ach, dann ist er,aber wohl schon Großpapagei ? "

Mildernder Umstand. Richter : „Während also der
Herr Professor in die Nebenstube ging, um für Sie ein Almosen
zu holen, steckten Sie die auf dem Tisch liegenden wertvollen
Bücher in die Tasche?" — Angeklagter : Es waren ja Taschen¬
ausgaben , Herr Präsident !"

Anmaßend. Passagier (keuchend ) : „Um Gotteswillen,
Schaffner, hier ist es so voll, datz man nicht atmen kann !" —
Schaffner : „Ja , denken Sie denn, das ist ein Luxuszug? "

Vas reiche» cker vier.
Roman von Conan Doyle.

N̂achdruck verboten .!
16) (Fortsetzung .)

„Weshalb sind Sie besorgt um Herrn Holmes ?" fragte
ichunsere Wirtin.

»Ja , Herr Doktor , er ist so sonderbar . Als Sie weg
waren , ist er immerfort auf - und abgegangen , bis mir ' s
ganz wirr im Kopfe war von den unaufhörlichen Tritten
über mir . Dann hörte ich ihn mit sich selbst sprechen, und
so oft die Glocke ging , war er draußen an der Treppe und
rief : „Was gibt 's , Frau Hudson ?" Jetzt ist er in seinem
Zimmer und hat die Tür ins Schloß geworfen , aber ich
kann ihn wieder ebenso

"
auf - und abstampfen hören . Wenn

er nur nicht krank wird , Herr Doktor . Ich wollte etwas
von einem niederschlagenden Mittel sagen , aber da hat er
Mich mit einem Blick angesehen , daß ich garnicht weiß,
wie ich aus dem Zimmer gekommen bin .

"

„Sie beunruhigen sich ohne Ursache, Frau Hudson,"
antwortete ich . „Ich habe ihn schon öfters so gesehen.
Er hat jetzt gerade eine Angelegenheit im Kopfe, die ihn
ruhelos macht ."

Ich versuchte, unserer guten Wirtin gegenüber sorglos
zu erscheinen , aber mir selbst war unbehaglich zu Mute,
wenn ich die lange Nacht hindurch von Zeit .zu Zeit den
dumpfen Ton seines Schrittes hörte . Ich wußte nur zu
gut , wie sehr sein lebhafter Geist sich gegen diese ge¬
zwungene Untätigkeit empörte.

Beim Frühstück sah er abgearbeitet aus , ein kleiner
Fleck aus feiner Wange glühte in fieberhafter Röte.

„Sie richten sich noch zu Grunde , Freund, " bemerkte

ich . „Auch in der Nacht haben Sie sich keine Ruhe ge¬
gönnt ."

„Ich konnte nicht schlafen. Dies verdammte Rätsel
zehrt an mir . Es ist zu toll , durch ein so jämmerliches
Hindernis gehemmt zu werden , wenn alles andere schon
überwunden war . Ich kenne die Leute , kenne das Boot,
weiß alles , und kann doch keine Nachricht bekommen. Ich
Habe noch andere Kräfte in Bewegung gesetzt , habe alle
Mittel gebraucht , die mir zu Gebote standen . Der ganze
Fluß ist auf beiden Seiten abgefucht worden — aber um¬
sonst ; auch Frau Smith hat nichts von ihrem Manne ge¬
hört . Ich werde bald zu dem Schluß kommen , daß sie das
Fahrzeug angebohrt und versenkt haben . Aber auch diese
Annahme ist nicht stichhaltig ."

„Oder , daß Frau Smith uns auf eine falscheFährte
gewiesen hat ?"

„Nein , ich denke, das brauchen wir nicht in Betracht
zu ziehen . Es gibt wirklich ein Dampfboot , das ihrer Be¬
schreibung entspricht , soviel habe ich ermittelt ."

„Kann es etwa flußaufwärts gegangen sein ?"
„Auch diese Möglichkeit habe ich ins Auge gefaßt und

meine Boten zur Nachforschung bis nach Richmond geschickt.
Wenn heute keine Kunde einläust , breche ich morgen selbst
auf und suche nach den Männern , statt nach den: Boot . Mer
hoffentlich erhalten wir noch zuvor Nachricht ."

Es blieb indessen alles still . Weder durch Wiggins,
noch von anderer Seite erfuhren wir das geringste . In
den Zeitungen wurde das Trauerspiel von Norwood viel
besprochen. Tie meisten Artikel schienen dem unglücklichen
Thaddäus Scholto feindlich gesinnt . Etwas Neues er¬
fuhren wir jedoch daraus nicht , außer , daß am nächsten
Tage eine Gerichtsverhandlung stattfinden werde . Abends
ging ich nach Camberwell , um die Damen von unserem
Mißerfolg zu unterrichten , und fand bei meiner Rückkehr
Holmes mürrisch und niedergeschlagen . Er war sehr wort¬
karg und beschädigte sich mit einer schwierigen chemischen
Analyse . Nach vielem Erhitzen von Retorten und Destil¬
lieren von Dämpfen entwickelte sich endlich ein Geruch , der
mich aus dem Zimmer trieb . Bis zu den frühen Morgen¬
stunden konnte ich ihn unter seinen Kolben und Flaschen
hantieren hören ; offenbar machte er sich noch immer mit
seinem übelriechenden Experiment zu schaffen.

Bei .Tagesanbruch erwachte ich plötzlich und sah zu
meiner Verwunderung Holmes in Matrosenkleidung vor
meinem Bett stehen. Er trug eine derbe , wollene Jacke
und einen groben , roten Shawl um den Hals.

„Ich gehe den Fluß hinunter , Watson . Ich habe es
hin und her überlegt und finde keinen anderen Ausweg.
Jedenfalls muß der Versuch gemacht werden ."

„So kann ich doch mit Ihnen kommen ?" fragte ich.
„Nein . Sie nützen mir viel mehr , wenn Sie hier

bleiben , als mein Stellvertreter . Ich gehe sehr ungern,
denn es ist durchaus nicht unmöglich , daß im Laufe des
Tages eine Botschaft kommt , obgleich Wiggins gestern
abend so entmutigt war . Ich bitte Sie , alle Zuschriften
und Telegramme zu öffnen und nach Ihrer Ansicht zu han¬
deln , wenn irgend etwas Neues einläuft . Kann ich mich
aus Sie verlassen ?"

„Versteht sich .
"

„Ich fürchte,, es wird nicht angehen , daß - Sie mir
schreiben, da ich 'selber nicht sagen kann , wohin . Wenn ich
Glück Habe , bleibe ich vielleicht nicht lange aus . Irgend
etwas muß ich ermitteln , ehe ich zurückkomme."

Bis zur Frühstücksstunde hatte ich noch nichts von
ihm gehört . Im „Standard " fand ich indessen einen neuen
Artikel über die Angelegenheit , welcher lautete:

„Das Trauerspiel von Norwood scheint sich viel ver¬
wickelter und geheimnisvoller zu gestalten , als wir ur¬
sprünglich glaubten . Neuere Zeugnisse haben bewiesen,
daß Thaddäus Scholto ganz unbeteiligt an der Sache
ist. Er sowohl , als die Haushälterin , Frau Bernstone,
sind gestern abend aus der Haft entlassen worden . Die
Polizei soll jedoch den wirklichen Verbrechern aus der
Spur sein . Athelney Jones von Scottland Aard ver¬
folgt dieselben mit seinem bekannten Eifer und Scharf¬
sinn . Weitere Gefangennahmen werden jeden Augenblick
erwartet .

"
„Also Freund Scholto ist jedenfalls in Sicherheit,"

dachte ich , „das ist ja höchst befriedigend . Ich bin be¬
gierig , was es mit der neuen Spur aus sich hat ; fast
scheint mir dies die hergebrachte Redensart , so oft die
Polizei eine Dummheit begeht ."

Eben wollte ich die Zeitung beiseite legen , als mein
Auge auf folgende Anzeige in der letzten Spalte fiel:

„Vermißt: Der Bootsmann Mordecai Smith und
sein Sohn Jim verließen vorigen Dienstag , ungefähr
um 3 Uhr morgens , Smiths Werft in dem Dampfboot
„Aurora "

, schwarz, mit zwei roten Streifen ; Dampfschlot
schwarz, mit weißem Rundreif . Wer Wer das Verbleiben
des besagten Mordecai Smith und der „Aurora " Nach¬
richt bringen kann , entweder an Frau Smith selbst oder
nach der Bakerstraße 221 b, erhält die Summe von fünf
Pfund Sterling ausgezahlt ."

Das hatte offenbar Holmes einrücken lassen ; die
Adresse in der Bakerstraße bewies das zur Genüge . Die
Maßregel schien mir sehr sinnreich , denn die Flüchtlinge
konnten die Anzeige lesen , ohne mehr darin zu sehen, als
die natürliche Angst einer Frau um ihren verschwundenen
Mann.

Ter Tag wurde mir sehr lang . So oft es an der
Tür klopfte, oder ein eiliger Schritt die Straße entlang
kam, dachte ich , es müsse entweder Holmes selbst oder
eine Antwort auf seine Anzeige sein . Ich versuchte zu lesen,
aber meine Gedanken schweiften immer wieder ab . Beruhte
nicht vielleicht die ganze Schlußfolgerung meines Gefähr¬
ten aus einem Irrtum ? Konnte er nicht in einer großen
Selbsttäuschung befangen sein und seine Theorie aus einer
falschen Grundlage aufgebaut haben ? Die schärfsten Ver¬
standesmenschen täuschen sich ja zuweilen , gerade weil sie
— die einfachere Lösung eines Rätsels verschmähend — nach
schwierigen und verwrckelten Erklärungen suchen.

Am Nachmittag gegen drei Uhr wurde stark an der
Glocke gezogen . Im Hausflur wurde eine befehlende

Stimme laut , und zu meiner großen Ueberraschung trat
niemand Geringeres als Athelney Jones zu mir ins Zim¬
mer . Sein Gesichtsausdruck war niedergeschlagen und seine
Haltung gedrückt, ja fast demütig.

„Guten Tag , Herr Doktor, " sagte er . „Holmes ist
nicht zu .Hause, wie ich höre ?"

„ Nein — auch weiß ich nicht, wann er zurück sein
wird . Aber vielleicht möchtet: Sie ihn erwarten . Bitte,
setzen Sie sich , und versuchen Sie eine von diesen Zi¬
garren ."

„Tanke , das will ich tun, " sagte er , sich die Stirn
mit einem rotseidenen Taschentuch trocknend.

„Vielleicht ist Ihnen ein Glas. Whisky mit Soda¬
wasser gefällig ?"

„Ein halbes Glas , wenn ich bitten darf . Man braucht
eine Erquickung , wenn man sich bei der Hitze so quälen
und abplagen muß , wie ich . — Erinnern Sie sich noch
an meine Auffassung des Norwood -Falles ?"

„Jawohl ! Sie haben uns .ja Ihre Theorie auseinan-
dergesetzt."

„Leider habe ich mich genötigt gesehen, sie von 'neuem
in Ueberlegung zu ziehen . Ich hatte mein Netz fest um
Herrn Scholto gesponnen , als er mir plötzlich durch die
Maschen ging . Er könnte sein Alibi beweisen . Von der
Zeit an , daß er seines Bruders Zimmer verließ , hatten
verschiedene Zotigen ihn nicht aus den Augen verloren.
So konnte er es nicht gewesen sein, der über Dächer und
durch Falltüren geklettert war . Es ist ein sehr dunkler
Fall , und mein Ruf steht auf dem Spiele ; da würde ich es
nicht ungern sehen, wenn mir jemand ein wenig zu Hilfe
käme.

"
„Und wer wäre dieser jemand ?"
„Ihr Freund , Sherlock Holmes , ist ein wunderbarer

Mann, " fuhr er mit seiner heiseren Stimme vertraulich
fort . „Ihm tut es keiner gleich, lieber jeden Fall , den
er untersucht , weiß , er Licht zu verbreiten . Seine Methode
ist nicht regelrecht , und sein Urteil etwas zu rasch, aber
im ganzen hätte er , glaube ich, einen tüchtigen Beamten
abgeben können — das sage ich jedem , der es hören will.
Heute früh

'
habe ich ein Telegramm von ihm erhalten . Er

scheint in der Scholto -Angelegenheit eine Fährte gesunden
zu haben . Hier ist die Depesche.

"
Sie war in Poplar um zwölf Uhr aufgegeben und

lautete:
„Gehen Sie sogleich nach der Baker -Straße ; wenn

ich nicht da bin , erwarten Sie mich. Bin den Scholto-
Räubern auf der Spur . Sic können uns heute nacht
begleiten , wenn Sie den Fang mitmachen wollen .

"

„Das klingt gut . Er ist offenbar wieder im rechten
Fahrwasser, " sagte ich.

„Also hatte er auch die Richtung Verloren !" rief
Jones mit sichtlicher Befriedigung . „Ja , ja , selbst die
Besten werden - zuweilen aus dem Sättel geworfen . Mög¬
lich, daß auch dies wieder nur ein blinder Lärm ist ; aber
meine Pflicht als Polizeibeamter zwingt mich, keine Ge¬
legenheit zu versäumen . Doch, da kömmt jemand herauf.
Vielleicht ist er ' s selbst."

(Fortsetzung folgt . )

Mrchemrachrichtsn.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 25. März:
Konfirmationsgottesdienst 10Vs Uhr : G . O. - K .-R . Ramsauer
Passionsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Bultmann.

Nach Schluß desselben: Feier des hl. Abendmahls.
Am Sonnabend , den 26. März:

Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: G . O. -K .-R . Ramsauer.

Osternburger Kirche.
Am Freitag , den 25 . März:

10 Uhr : Prüfung der Konfirmanden aus Drielake und
den Landschulen.

Am Sonntag , den 27 . März:
1V Uhr : Konfirmation.
Nachmittags 3 Uhr : Beichte und Abendmahl für die

Neukonfirmierren aus Osternbura und ihre " lngehörigen.S
Kirche zu Eversten.

Fre itag , den 25. März : Bassionsaottesdienst 10 Uhr.
Kirche zu Ösen.

Freitag , den 2b. März , S Uhr : - Oeffentliche Prüfung der
Konfirmanden._ _

Kirche zu Ohmstede.
Freitag , den 26 . Mä : z, S Uhr : Prüfung der Konfirmanden.

Am Sonntag , den 27. März:
9Ve Uhr : Gottesdienst (Konfirmation ) .

Von Sonntag an beginnt der Gottesdienst wieder um
9V« Uhr. _

Geschäftliche Mitteilungen.

IVIsIrtropon
solisfft

^ I-Ksiilioti in ^potii. u. » o§ . 2 kl . I.— , kl . 2 .40 , kl . 4.50.
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i» Rastede.

Rastede . Die den Erbey des
kürzlich verstorbenen Wilhelm
Leck zu Rastederbrink gehörende,
daselbst an der Kleibrokerstraße be-
legene

Besitzung
wird am
Dienstag , den LS. März,

nachm . 4 Uhr,
in Göffeljohanns Gasthause hiers.
mit Antritt zum l . Mai o. I . zum
zweitenmal zum Verkauf aufgesetzt.

Die Besitzung kann wegen ihrer
schönen Belegenheit sehr

'
zum Ankauf

empfohlen werden.
I . Degen , Aukt.

Berknus
einer

Landstelle
in Bloherfelde.

Bloherfelde. Der Landmann
Hinr . Gerh . Diedr . Schmalriede
zu Bloherfelde läßt seine daselbst
belegene

Land stelle
wegen anderweitigen Ankaufs am

Sonnabend,
den26. Man d . L .,

abends V Uhr,
in Joh . Hohnholz' Wirtshause zu
Bloherfelde öffentlichmeistbietend ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem zur
Landwirtschaft eingerichteten Wohn¬
haus? und 11,8634 Hektar Ländereien
und kann die Stelle wegen der Nähe
von Oldenburg (ca . Vs Stunde ) sehr
zum Ankauf empfohlen werden.

Auf der Stelle wird z. Zt . Milch¬
wirtschaft mit Erfolg betrieben ; auch
eignet sich viel Land davon zu Bau¬
plätzen.

Eine Mietwohnung kann besonders
verpachtet werden.

Die Gebäude siud gut erhalten , und
ist das Land in guter Kultur.

Die Stelle kann im ganzen wie
auck geteilt verkauft werden, und
kommen namentlich der sog . „Göhl " ,
ea » IVs Jück groß » und das Land
an der Haaren , ca . SV2 Scheffelsaat,
ferner die beim Schießstande belegene
sog . „Lindemannswisch"

, groß 0,7082
Hektar , getrennt zum Aufsatz. Der
Antritt der Stelle ist aus den
1. Novbr . d. I . gesetzt.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

OeffentLicher

Ohmstede . Der Steuerausseher
Diedrich Aug. Kneehans zu Olden¬
burg läßt seine hierorts belegene,
z. Zt . von Hibbeler bewohnte , kleine

Besitzung
<Ärt . 384 der Gem . Ohmstede ) ,

bestehend aus:
6 ar 15 gm Gartenland

und einem

Wohnhause,
zum 8 . Male am

Freitag , i>. A.Mrz,
abends 8 Uhr,

im „Müggenkrug " zu Ohmstede
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Der Antritt der Besitzung kann
am 1. Novbr . d. I . erfolgen ; die
weiteren Verkaufsbedingungen
liegen auf dem Bureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein
A . Parussel , Auktionator.

Das Haus Wilhelmstraße Nr . 1
steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis

11500 .—. Näheres
Gottorpstraße 6.

Osternburg . Z . vrk . ca. 10— 15000
Pfo . Heu . Wilb . HayeMoppbrgstr . 29.

iWeleii - Limei ' IlSlil
. S

Ich habe ea.

Riß « >M - Mjibrign Tauten,
Nestpartien bis zn 40 Rollen,

im Preise ganz bedeutend ermäßigt
nnd bietet sich Hausbesitzern und Bauunternehmern besonders günstige

Gelegenheit znm Einkauf.

LÄ
. ZchsuendMg Kschklg . .

st/lLX UIIMLNN.

Das neueste u. beste TanzmstrumentFllhrenpMnstmge,
bester Qualität , preiswert.

Baumschule „ Föns Liubeu".
Oberförster z. D. Oppermann,

Oldenburg.

Umsonst
zur Probe erhält jede Hausfrau

unsere
WaschMaschine,

ganz aus Eichenholz , gestrichen,
A» is Mk. »6 .—.

8. fortmsmi L 6o.,
21 Langestr. 21.

Billig zu verk. 1 Kindersitzwagen,
1 gr. eis. Topf , Hängelampe usw.

Hochhetderweg 165.

Mosevraune
sehr beliebte

in allen
Größen empfiehlt
billigst Heinr . Hallerstede,— Mottenstraße 20 . —

Empfehle in bekannter Güte:

PkimWlMUMs
1 Postblecheimer 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2 .50
1 Bl . o. Zinkeimernetto 20 Pfd . „ 3 .75
1 Emaille od . Zink „ 25 „ „ 4.50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5. —
in Kübeln u . Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 in Fässern von 240 bis
300 Pfd . 1 Pfd . 13 ^ inkl. Gesäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schnitze , Magdeburg 5V,

Konservenfabrik.
1» Limburger Käse s 32
In fette Schweizerkäse s, 60
In Hochs . Emmenthaler Käse

» 75 vers. v . 9 Pfd . a . u . Nachn.
Käser Handtmann , Aldingen

bei Spaichingen.

UMSk8M!lLS
^ Verletzungen aus-

R . Voigt Nächst , Berlin Vs, 13,
Linienstraße 155 v. pt.

ll ^ givniseke dleuksitsn,
Kummi - Uansn sie.

kreist . Mslis , bslsbr . iUustr. Ls1s.lc>A
i . Oouv . trsülro ASZ . 40 Ltg. i. Uarkrsv.

4V1v8d »4«i» kl? 6A»

PsLanzkartoffeln,
früheste Sorten.

Gustav Wiemken.

Llektrisvde Larva,

L̂ls Llls LLävrsn Lursu . Orossartigs Lr-
1ol86. LeldstzlrsliLuäluug » ^.xxs.r » ts

änrcrd mioü211 dsLisüsu,

coalmeMILrchester.
Keine Betriebskosten , einfache Bedienung, korrekte Musik.

Generalvertrieb für Großherzogtum Oldenburg , Provinz Hannover,
Schleswig-Holstein, den Nordseeinseln und den freien Reichsstädten Bremen,
Hamburg und Lübeck.

MZke/e/' «ß FF/ero,
Abteilung für Orchester-Instrumente,

EZILGLLöZML '
N L « . .

Einige Muster stets am Lager Blumenstr . 56 — Brüderstr . 26 a.

vwnsnäs olumsn , mvetnvndaum-
okvn, 6Iumsn8träu8ss , vlumsn-

körboksn nsv?.,
sostönsts Xonkirrnstions - u . Ostsr

kosostsnüs , empiisütt
Ll.

LuustALrtnsrei.

Konfirmations -Geschenke
in großer Auswahl.

(Mo MvvdWLaa.

övsieüen 8m 80N0N miri!
xroiEsrts

Lämsrsisn
llskort

U . g . LrLLÜ , kL8tSÜ6.

Lsrnonbälz. uvtsr Loutrolls
äsr Olä. Vsnävrrtsoü .-

Lninmsr. Kunst-
Käpinorsl,ksumseiiuisn

Kitts,
fordern 8>s
Si-sislisiv!

Ssmvn - nsnoli « ng
von

Kvrkav Nemken^
l-iokllsksrsnl

Olovnkung
bangsstr. ltr. 7li
Vas LsmsnossokSil

stskt unlse Lontrolla
a.vsrsuvksvtLtion osr
vlsüg.

Ladeneinrichtung , paff. f . Kolonial¬
waren , billig zu verk.

_ H . Biel , Donnerschweerstr.

FiirKonßrUMell,
Kuben mb KW»,

empfehle : Glacee - Handschube
haltbarer guter Ware von 1 .25 ^
bis zu den feinsten , sowie Hand,
schuhe jeder Art » Hüte , Shlipse,
Vorhemden , Kragen , Stulpen,
Taschentücher, Unterziehzeuge,
Regenschirme , Portemonnaies,
Seife , Odeurs , Kämme . Korsetts,
Strümpfe , Strumpfhalter,
Schürzen re.
Große Auswahl ! Gute Ware!

Preise billig!

Langestraße 43.

empfiehlt sich

Ltelier

1904

KeiligenMrch1»
(bei Gastwirt Prüfer ) :

U Ns.-Bildcr, . S M. m,
1! W .-Mn «. 1b Mk. ln.

Garantiert pünktlich u . beste Aus¬
führung . — Jeden Sonntag und
Alttag geöffnet.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel , Hautröte
sowie alle Arten Hautnnreinigkette«
und Hantausschläge verschwinden
unbedingt beim tägl . Gebrauch von
Steckenpferd-
TeerschwefelSeife
von Bergmann <L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
s St . 50 ^ in der Hof -Apotheke^

? k. ^ . LrW0lte,k
I ^odlersstl'Lss « Xr. 23, »
Z «mxüeM ^
H LvllLrmMLtzn -Mlv in xrossvr W
E ^ N8>vaü1. Triebe v . xvsteiLtv R
H Mio in »Ilen karsten , Normen P
H nnäjväerkreislLxe . Lnxlisvste , H
I Ilalieniseste n . wiener llnar - L
I dntv , 8e1Lenstntv n . Ldspean^
E «Inanes . Herren - n . Lnasten - ^
U vlnlren von Len stilllxslen stis D
E rn ävnelsxLnIvsIvll . Lesmlen - W
ck anä 8vstnlermstl 2en in keinsler H

^ nsknkrnnA . ^

Dünger zu verkaufen.
_ Bogenstraße 86.

US ! - ---
empfiehlt Joh . Bremer.

Lokomobile,
6 Pferdekr., sofort zu verkaufen.

Her « . Meyer , Masch.-Fabrik.

Haferstroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

kleMeii
-

Schuppenflechte (Psoriasis ) , — Bart¬
flechte , Ausschläge (skrophulöse und
lyphilitische), Salzfluß , Mitesser , Ge¬
sichtsausschläge, unreiner Teinl , Haut¬
krankheiten heilt gründlich.

Auskunft erteilt gern
vr . meä. Hartmann, Ulm (Donau).

Besitzer der Naturheilanstalt.
Zu verkaufen 1 Fach Fenster.

Gartenslraße 29.

h. tit -iaA/rnne. : Anvis ü >r den Ktvtknrnsdrna rmd V. Öwenbätg
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